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Audi Business

Brillantschwarz, LED-Scheinwerfer, Audi virtual cockpit, 2-Zonen Komfortklimaautomatik, adaptive air 
suspension, Audi connect Navigation & Infotainment, Audi pre sense front, MMI Navigationssystem plus 
mit MMI touch respionse, Bluetooth-Schnittstelle, Audi sound system, Einparkhilfe puls mit Umgebungs-
anzeige, Spurverlassenswarnung, Functions on Demand u.v.m.

Monatliche Leasingrate
€ 699,–
Alle Werte zzgl. MwSt.

Leistung: 265 kW
Sonderzahlung: € 0,–
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Vertragslaufzeit: 36 Monate
Monatliche Leasingrate: € 699,–

Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 
38112 Braunschweig. Bonität vorausgesetzt. Überführungskosten werden separat berechnet.

1) Angebot gilt nur für Kunden, die zum Zeitpunkt der Bestellung bereits sechs Monate als Gewerbetreibender (ohne gültigen Konzern-Großkundenvertrag bzw. die
 in keinem gültigen Großkundenvertrag bestellberechtigt sind), selbstständiger Freiberufler, selbstständiger Land- und Forstwirt oder in einer Genossenschaft
 aktiv sind.

* Stromverbrauch kombiniert in kWh/100 km2: 26,2 - 22,6 (WLTP); 24,6 - 23,7 (NEFZ) CO2-Emissionen 
g/km: 0; Energieeffizienzklasse: A+. 2 Angaben in Abhängigkeit von der gewählten Ausstattung.

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Eine Empfehlung der Feser, Graf & Co. Automobil Holding GmbH, Heisterstraße 6-10, 90441 Nürnberg, an die Tochter-Autohäuser. Eine Liste dieser Autohäuser 
finden Sie im Internet unter www.feser-graf.de

Ihr Audi Partner – 8x in der Metropolregion
www.feser-graf.audi

Ein attraktives Leasingangebot für Businesskunden1:
z.B. Audi e-tron 55 quattro*.

Haben wollen
statt haben sollen.
Emissionsfrei ja. Spaßfrei nein. Der rein elektrische Audi e-tron. Jetzt bei uns.
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as gibt es Wichtigeres im Leben eines Deutschen 

als sein Auto? Eine zugegeben platte Frage, aber 

mit durchaus differenzierten Antworten. Keine 

Angst, die übliche Auflistung der von der Kfz-Branche ge-

prägten Arbeitsplätze erspare ich uns an dieser Stelle.

Die deutsche Ingenieurskunst ist exzellent und wird auch in 

einer Zeit Bestand haben, in der das Auto an Bedeutung ver-

lieren mag. Nur, in welchen Consumer-Produkten jenseits 

des Automobils ist diese Ingenieurskunst einem breiten Pu-

blikum vor Augen? Smartphone, Informationstechnik, Un-

terhaltungselektronik? Mir ist um unsere technologischen 

Spitzenunternehmen nicht bang, aber sie bewegen sich 

überwiegend im so genannten B2B-Sektor, also außerhalb 

der großen Publikumsmarken.

Womit also identifiziert eine breite Weltöffentlichkeit tech-

nisch anspruchsvolles „Made in Germany“? Es ist das deut-

sche Automobil, interessanterweise unabhängig von den 

global verteilten Produktionsstandorten. Es geht demnach 

bei der aktuellen Auto-Diskussion um weit mehr als um eine 

große Zahl von Arbeitsplätzen. Es geht um die sichtbarste 

aller deutschen Industrieleistungen.

Wurde der verbrauchsgünstige und CO2-arme Diesel zu früh 

verdammt? Sollte man die Diskussion über zukünftige An-

triebsformen vielleicht eher wissenschaftlich als emotional 

führen? Mobilität muss und wird sich ändern, aber lasst uns 

über Konzepte streiten und nicht über Ideologien. Und wie 

wäre es bis dahin mit ein wenig Respekt vor all den Men-

schen, die unsere noch immer weltweit begehrten Automo-

bile entwickeln und produzieren?

IHK-Präsident 

� Dirk von Vopelius

IHK - Die erste Adresse

Ulmenstr. 52  |  90443 Nürnberg
Postanschrift: 90331 Nürnberg
www.ihk-nuernberg.de 

Geschäftszeiten 
des Service Zentrums
Mo. bis Do. 8 –17 Uhr, Fr. 8 – 15 Uhr 
Tel. 0911 1335-335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de

Hauptgeschäftsführer
Markus Lötzsch | Tel. 1335-373 
markus.loetzsch@nuernberg.ihk.de

Standortpolitik und 
Unternehmensförderung
Dr. Udo Raab | Tel. 1335-383 
unternehmensfoerderung@ 
nuernberg.ihk.de

Berufsbildung
Stefan Kastner | Tel. 1335-231 
berufsbildung@nuernberg.ihk.de

Innovation | Umwelt
Dr. Robert Schmidt | Tel. 1335-299
giu@nuernberg.ihk.de

International
Armin Siegert | Tel. 1335-401 
international@nuernberg.ihk.de

Recht | Steuern
Oliver Baumbach | Tel. 1335-388 
recht@nuernberg.ihk.de

Kommunikation
Dr. Kurt Hesse | Tel. 1335-379 
presse@nuernberg.ihk.de

Zentrale Dienste
Joachim Wiesner | Tel. 1335-229 
zentrale-dienste@nuernberg.ihk.de

KundenService
Sabine Edenhofer | Tel. 1335-335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de 

Geschäftsstelle Ansbach
Karin Bucher | Tel. 0981 209570-11 
geschaeftsstelle-ansbach@ 
nuernberg.ihk.de
Bahnhofsplatz 8, 91522 Ansbach
Mo. bis Do. 8 –12.30 Uhr u. 14 –16 Uhr
Freitag 8 – 12.30 Uhr

Geschäftsstelle Erlangen
Knut Harmsen | Tel. 09131 97316-0 
geschaeftsstelle-erlangen@ 
nuernberg.ihk.de
Henkestraße 91, 91052 Erlangen
Mo. bis Do. 8 –12 Uhr u. 13 –16 Uhr
Freitag 8 – 12 Uhr u. 13 – 14.30 Uhr

Geschäftsstelle Fürth
Dr. Maike Müller-Klier | Tel. 0911 780790-0 
geschaeftsstelle-fuerth@ 
nuernberg.ihk.de 
Flößaustraße 22a, 90763 Fürth 
Mo. bis Do. 8 –13 Uhr u. 14 –16 Uhr
Freitag 8 –13 Uhr

Geschäftsstelle Nürnberger Land | 
Schwabach | Landkreis Roth
Lars Hagemann | Tel. 0911 1335-303 
geschaeftsstelle-nuernberg@
nuernberg.ihk.de 
Ulmenstraße 52, 90443 Nürnberg

Wirtschaftsjunioren
Knut Harmsen | Tel. 09131 97316-0 
knut.harmsen@nuernberg.ihk.de 

EDITORIAL

Automobil und Zeitgeist

W



DER SÜDWESTPARK
IST NÜRNBERGS TOP-BUSINESS-STANDORT

Hier werden viele wirtschaft lich wertvolle Vorteile 
miteinander vereint:

Flexibilität
durch Mietf lächen vom Einzelbüro über individuell angepasste 
Raumkonzepte bis hin zum komplett en Firmensitz

Networking 
230 Unternehmen mit 8.000 Beschäft igten 
auf 190.000 m2 Mietf lächen

Vorausdenken
für umweltf reundliche nachhalti ge Strukturen 
und günsti ge Betriebskosten

 Work-Life-Balance 
mit Nahversorgung, Dienstleistungen und Serviceangeboten: 
Fitnesscenter, Kanti ne, Hotel, Kinderkrippe uvm.

Anbindung 
eigener S-Bahnhof, 4.000 Parkplätze, Carsharing, Norisbike uvm.

Wir haben MEHR!

EIN UNTERNEHMEN DER DV IMMOBILIEN GRUPPE

06.06.2019
funrunsuedwest.de

Beratung & Mietangebot: 0911 - 9 67 87 0 | suedwestpark.de
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 Elektronischer Service der 

Agentur für Arbeit in Nürnberg: Unab-

hängig von Öffnungszeiten können Arbeit-

geber und arbeitsuchende Menschen mit den 

Beratern in Kontakt bleiben, die eigenen Daten in 

der Jobbörse pflegen und Vermittlungsvorschläge 

oder Bewerbungen online erhalten. Für Arbeit-

geber ist auch die elektronische Arbeitsbeschei-

nigung interessant. Alle Angaben werden über 

einen sicheren Online-Kanal an die Agentur 

für Arbeit übermittelt.

TIPP DES MONATS

	 www.arbeitsagentur.de
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Bauhaus-Ausstellung 
im Neuen Museum

 Das Neue Museum in Nürnberg feiert 2019 das Grün-

dungsjubiläum des Bauhauses in Weimar mit der Ausstel-

lung „Bau[Spiel]Haus“ (Freitag, 22. März bis Sonntag,  

16. Juni 2019, Führungen jeweils samstags um 15 Uhr und 

sonntags um 11 Uhr). Der spielerische Ansatz der Bauhaus-

Lehre spiegelt sich in Exponaten wie Wurfpuppen, Schau-

kelwagen, Plakaten, Holzspielzeug und Spielhäusern wider. 

Ergänzt wird die Ausstellung durch Installationen u. a. von 

Olaf Nicolai und Liam Gillick.

	 www.nmn.de

å

 Bis Sonntag, 31. März 2019 können sich kleine und mittlere Un-

ternehmen aus Deutschland für das „Dena-Renewable-Energy-

Solutions-Programm 2019“ bewerben. Die Deutsche Energie-

Agentur (Dena) unterstützt damit Unternehmen, die Pilotprojekte 

für den Einsatz regenerativer Energien im Ausland verwirklichen 

möchten. Das Bundeswirtschaftsministerium fördert das Pro-

gramm im Rahmen der „Exportinitiative Energie“.

	 www.dena.de/res

å

Regenerative 
Energien im Ausland 

 Bei der Finanzierung von Geschäften in Ghana unterstützt der „German 

Desk – Financial Support and Solutions“, der vor Kurzem in der Haupt-

stadt Accra eröffnet wurde. Partner sind das Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, die Deutsche Inves-

titions- und Entwicklungsgesellschaft, der Deutsche Industrie- und 

Handelskammertag (DIHK) und die Delegation der Deutschen Wirt-

schaft in Ghana (AHK Ghana) sowie die Access Bank Ghana. Der German 

Desk in Accra ist der dritte in Afrika nach Lagos und Nairobi. Zu den 

Dienstleistungen gehören u. a. die Einrichtung von Konten, die Bereit-

stellung von Kreditlinien und die Finanzierung von Handel und 

Transaktionen.

	 GermanDeskGh@ghana.accessbankplc.com

å

Afrika: Geschäfte 
in Ghana finanzieren 
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www.ihk-nuernberg.de/mediathek

Nächste Sendung
Dienstag, 19. März, 18.25 Uhr

 Das Umwelt- und das Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg 

bieten auch 2019 gemeinsam „Photovoltaik-Checks für Nürn-

berger Unternehmen“ an. Die Beratungen mit einem individu-

ellen Schnelltest ermöglichen eine solide Abschätzung der Wirt-

schaftlichkeit eines Solarprojekts im eigenen Unternehmen. Wie 

in den Vorjahren können die ersten 20 Unternehmen aus Nürn-

berg die Beratung kostenfrei in Anspruch nehmen.

	 www.nuernberg.de/internet/wirtschaft

å

Solarberatung 
für Unternehmen 

 Unter dem Motto „Bayern trifft Asien – kompakt, geballt, kompetent” 

findet am Mittwoch, 10. Juli 2019 zum 14. Mal das Asien-Pazifik-Forum 

Bayern statt (Stadthalle Fürth, Rosenstraße 50). Im Fokus der deutsch-

landweit größten Asien-Pazifik-Veranstaltung stehen das diesjährige 

Partnerland Japan, ausgewählte asiatische Wirtschaftsregionen in Thai-

land, Philippinen, Malaysia und Südchina sowie Erfolgsgeschichten mit-

telständischer Unternehmen im asiatischen Raum. Zudem präsentieren 

zahlreiche Aussteller ihre Projekte und Services, Asien-Experten der Aus-

landshandelskammern stehen für individuelle Beratungsgespräche zur 

Verfügung. Organisatoren sind das Außenwirtschaftszentrum Bayern 

und die IHK Nürnberg für Mittelfranken. Unternehmen können sich be-

reits jetzt als Tagungsteilnehmer und Aussteller anmelden. 

	 www.apf-bayern.de

å
Asien-Pazifik-Forum Bayern
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102,7 Preisveränderung im Verkehr
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Preisveränderung im Verkehr

JAN 2019 

104,4 

VERBRAUCHERPREISINDEX

Wenn einer eine Reise tut
Die Verbraucherpreise in Deutschland lagen im Januar 2019 um 1,4 Prozent höher als 

im Januar 2018. Damit hat sich die Inflationsrate − gemessen am Verbraucherpreisin-

dex – gegenüber dem Vormonat abgeschwächt. Bei Fahrkarten für Fernbusse kamen 

die Preise in Fahrt: Sie erhöhten sich um 19,6 Prozent.  

i

Basisjahr 2015 = 100 Januar 
2019

Vgl. 
Januar 2018

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 106,6 + 0,7 %

Alkoholische Getränke, Tabakwaren 108,9 + 2,7 %

Bekleidung und Schuhe 98,0 + 1,4 %

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 104,1 + 1,9 %

Möbel, Leuchten, Geräte und anderes Haushaltszubehör 102,2 + 0,6 %

Gesundheit 103,9 + 0,9 %

Verkehr 104,4 + 1,7 %

Fahrkarten für Fernbus  121,3       + 19,6 %

Post und Telekommunikation 96,2 – 0,9 %

Freizeit, Unterhaltung und Kultur 96,8 + 0,2 %

Bildungswesen 104,4 + 0,0 %

Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen 107,6 + 2,2 %

Andere Waren und Dienstleistungen 104,8 + 2,0 %

Verbraucherpreisindex  (Gesamtlebenshaltung) 103,4 + 1,4 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, www.destatis.de

WiM 3 | 2019  11



*Dieses Angebot kann nur im Aktionszeitraum bis 10.04.2019 erworben werden und ist 
nicht auf bereits bestehende Anzeigenbuchungen oder andere Ausgaben übertragbar. 
Sonderwerbeformen, Panoramaseiten und Branchenverzeichnis ausgeschlossen.

3 Anzeigen zum Preis von 2 in den WiM-Ausgaben 2019  
Ihrer Wahl exklusiv für Neukunden.*

KENNENLERNPREIS  
FÜR NEUKUNDEN
Sie wollen Ihre Markenbekanntheit  
in der TOP Zielgruppe Entscheider  
im Mittelstand steigern?

Dann sichern Sie sich jetzt unseren 
WiM-Vorteils-Coupon!

Jetzt WiM-Vorteils-Coupon sichern 
und herunterladen unter:

www.hofmann-infocom.de/wim»

W I R T S C H A F T  I N  M I T T E L F R A N K E N
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Schnell, wirtschaftlich und nachhaltig.

  Bauen mit

System

GOLDBECK   Ost GmbH, Niederlassung Nürnberg  
Frauenweiherstraße 15, 91058 Erlangen
Tel. +49 9131 6195-0, nuernberg@goldbeck.de 

konzipieren bauen betreuen 
goldbeck.de

Business

Azubis in Mittelfranken: Die Zahl der 
Ausbildungsverträge in den IHK-Berufen 
ist erneut angestiegen.

14

„Firmen-Abo ab 5“: Mit dem Jahresticket 
pendeln Mitarbeiter kleiner Unterneh-
men günstig zur Arbeit.

ERLAUBNISPFLICHTIGE GEWERBE

Impressum auf der Homepage ändern!
 Gewerbetreibende, die eine gewerberechtliche 

Erlaubnis besitzen, müssen im Impressum ihrer 

Firmen-Homepage u. a. die für sie zuständige Auf-

sichtsbehörde angeben. Dies ist die IHK für Mün-

chen und Oberbayern für folgende Gewerbetrei-

bende mit Sitz in Mittelfranken: Versiche- 

rungsvermittler, Versicherungsberater, Finanzan-

lagenvermittler, Honorar-Finanzanlagenberater, 

Immobiliardarlehensvermittler und Wohnim- 

mobilienverwalter.

Nun hat sich die Anschrift der IHK München ge-

ändert, sie muss jetzt folgendermaßen im Online-

17

Impressum angegeben werden: Industrie- und 

Handelskammer für München und Oberbayern, 

Max-Joseph-Straße 2, 80333 München, www. 

ihk-muenchen.de. Ein IHK-Merkblatt enthält alle 

weiteren Informationen zur richtigen Gestaltung 

des Internet-Impressums (u. a. Muster für die ein-

zelnen Gewerbetreibenden).

	 IHK, Tel. 0911 1335-390 

	 katja.berger@nuernberg.ihk.de 

	 Download des Merkblatts: 

	 www.ihk-nuernberg.de/ 

	 gewerbe-impressum
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Günstiger pendeln 
Angebot für kleine Betriebe: Die Mitarbeiter kommen mit dem 

„Firmen-Abo ab 5“ im Gebiet des Verkehrsverbundes Großraum 

Nürnberg kostengünstig zur Arbeit.

FIRMEN-ABO

roßer Beliebtheit erfreut sich das Firmen-

Abo für den Verkehrsverbund Großraum 

Nürnberg (VGN): Seit der Einführung vor 

mehr als 25 Jahren haben sich 30 000 Mitarbeiter 

von 172 Unternehmen für diese Fahrkarte ent-

schieden, die günstiger als das klassische Jahres-

Abo ist. Weitere Pluspunkte für die Pendler: Dank 

eines Arbeitgeberzuschusses zum Ticketpreis 

fahren die Beschäftigten noch einmal günstiger. 

Durchschnittlich übernehmen die Arbeitgeber 

rund ein Viertel des Ticketpreises, so eine Erhe-

bung der VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürn-

berg. Darüber hinaus kann man das Firmen-Abo 

auch in der Freizeit rund um die Uhr nutzen.

Neben dem Firmen-Abo für größere Betriebe gibt 

es seit 2017 zusätzlich das „Firmen-Abo ab 5“: 

Damit kommen auch Beschäftigte kleiner Un-

ternehmen in den Genuss des reduzierten Fahr-

preises für Busse und Bahnen. Inzwischen haben 

80 Unternehmen für insgesamt rund 1 200 Mitar-

beiter einen Vertrag für ein „Firmen-Abo ab 5“ ab-

geschlossen. 60 Prozent von ihnen sind mit dieser 

Variante des Firmen-Abo in Nürnberg, Fürth und 

Stein unterwegs, 40 Prozent in anderen Tarifzonen.

Ziel: noch mehr Firmen-Abo-Kunden

Die VAG, die das „Firmen-Abo ab 5“ im gesamten 

VGN betreut, hofft, dass sich in den nächsten 

Jahren noch mehr Firmen anschließen, noch mehr 

neue Kunden das Auto stehen lassen und mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln fahren. „Wir gehen 

davon aus, dass in der Region immer mehr Unter-

nehmen ihren Beschäftigten das ,Firmen-Abo ab 

5‘ anbieten werden. Und auch in Nürnberg spüren 

wir bereits die höhere Nachfrage“, so Kamil Lamek, 

der bei der VAG für Key Accounts und Zielgruppen-

Marketing zuständig ist.

Neuerungen

Zwei Gründe sprechen dafür, dass das Interesse 

weiter zunehmen dürfte:

c	 Seit 1. Januar 2019 ist der Arbeitgeberzuschuss 

zum Firmen-Abo in der Regel komplett steuer-

frei. Das bedeutet, der Arbeitgeber könnte das 

Firmen-Abo theoretisch auch vollständig bezu-

schussen, ohne dass der Arbeitnehmer einen 

geldwerten Vorteil versteuern müsste.

c	 Bisher konnte das „Firmen-Abo ab 5“ nur von 

Mitarbeitern genutzt werden, deren Unterneh-

men Mitglied der IHK Nürnberg bzw. der Hand-

werkskammer für Mittelfranken waren. Es ka-

men also nur Unternehmen aus Mittelfranken 

als Teilnehmer in Frage. Nun können auch alle 

Unternehmen, die in VGN-Gebieten außerhalb 

Mittelfrankens liegen, das „Firmen-Abo ab 5“ 

für ihre Mitarbeiter bestellen.

Zwei Ticket-Varianten

Das Firmen-Abo gibt es in zwei Versionen: für Ein-

zelpersonen sowie als Plus-Version, bei der an-

dere Personen mitgenommen werden dürfen. In-

haber des Plus-Tickets können unter der Woche 

ab 19 Uhr sowie an den Wochenenden bzw. an 

Feiertagen rund um die Uhr einen weiteren Er-

G
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Markenkommunikation mit Strategie – Kreativ. Wertvoll. Vernetzt. Effizient.

wachsenen ab 18 Jahren und vier Kinder unter 18 

Jahren mitnehmen. Zudem darf ein Hund immer 

kostenlos mitfahren und zwei Personen können 

anstelle der Kinder zwei Fahrräder mitnehmen. 

Aktuell sparen die Kunden beim „Firmen-Abo ab 

5“ mindestens 23 Prozent gegenüber dem klassi-

schen Jahres-Abo. Diese Einsparung beruht auf 

einem Rabatt in Höhe von zehn Prozent auf den 

normalen Ticketpreis sowie auf dem Arbeitgeber-

zuschuss von mindestens 15 Prozent.

Günstiger als das Jahres-Abo

Zwei Beispiele verdeutlichen den Preisvorteil:

c	 In Nürnberg, Fürth und Stein (Preisstufe A) ist 

man mit dem Firmen-Abo für 47,09 Euro monat-

lich mobil – das sind monatlich 14,51 Euro weni-

ger als beim Jahres-Abo. Das Firmen-Abo Plus 

(bei dem man andere Personen mitnehmen 

kann) kostet 52,11 Euro monatlich – 15,39 Euro 

weniger als mit dem Jahres-Abo.

c	 Wer ein Firmen-Abo für den Gesamtraum (Tarif-

zone 10+T) benötigt, zahlt als Einzelperson 

173,32 Euro monatlich – also deutlich weniger 

als der Monatspreis beim Jahres-Abo von 226,60 

Euro. Das Firmen-Abo Plus kostet im Monat 

191,34 Euro – gegenüber monatlich 247,80 Euro 

beim Jahres-Abo.

Für welche Variante des Firmen-Abos sich die 

Unternehmen und deren Mitarbeiter auch ent-

scheiden: Sie tragen dazu bei, dass weniger 

Autos die Straßen verstopfen und dass Umwelt 

und Klima spürbar entlastet werden. Jeder neue 

Abonnent vermeidet Autofahrten und senkt 

damit die Stickoxid-Belastung und den Ausstoß 

an klimaschädlichem Kohlendioxid. Kommen 

weniger Mitarbeiter mit dem Auto, brauchen die 

Unternehmen auch weniger Parkraum. Aber nicht 

nur das: Die Beschäftigten kommen entspannt in 

die Arbeit und nach Hause. Zudem können sie die 

Zeit in den öffentlichen Verkehrsmitteln sinnvoll 

nutzen, beispielsweise um zu lesen oder um zu 

arbeiten.

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken und die Hand-

werkskammer für Mittelfranken haben das „Firmen-

Abo ab 5“ seit dem Start vor zwei Jahren deshalb 

intensiv unterstützt und bei ihren Mitgliedsunter-

nehmen beworben. „Wir sehen das Firmen-Abo als 

eine wichtige Möglichkeit für kleine Unternehmen, 

um sich als attraktiver Arbeitgeber zu profilieren“, 

so IHK-Verkehrsreferent Ulrich Schaller. „Auch aus 

Gründen des Umwelt- und Klimaschutzes unter-

stützen wir das Firmen-Abo gerne.“

	 Information und Registrierung: 

	 www.ihk-nuernberg.de/firmenabo

å
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Beste Voraussetzungen für Ihren Unternehmenserfolg. www.da-kapo.de
d a  k a p o
communicat ion experts

Die IHK-Berufe sind 
weiterhin stark gefragt 
Zum vierten Mal hintereinander ist in Mittelfranken die Zahl der neu 

abgeschlossenen Ausbildungsverträge gestiegen.

AUSBILDUNGSBILANZ 2018

ute Nachrichten vom mittelfränkischen 

Ausbildungsmarkt für IHK-Berufe: 8 547 

neue Ausbildungsverträge wurden im Jahr 

2018 geschlossen, ein Prozent mehr als im Vor-

jahr. Somit ist die Zahl der Neueintragungen zum 

vierten Mal in Folge gestiegen. Und das trotz De-

mografie und Akademisierungstrend. Insgesamt 

sind im Rahmen der zwei- bis dreieinhalbjährigen 

Ausbildung zurzeit 21 126 Azubis in den Betrieben 

von Industrie, Handel und Dienstleistung in Mit-

telfranken unter Vertrag.

Die technischen Berufe verzeichneten mit 3 130 

neuen Ausbildungsverträgen einen Anstieg um 2,4 

Prozent. Über 80 Prozent der Ausbildungsverträge 

in diesem Bereich entfallen auf die Berufe der Me-

tall- und Elektroindustrie. Besonders gestiegen 

sind die Ausbildungszahlen bei Maschinen- und 

Anlagenführern (plus 16 Prozent) sowie bei Mecha-

tronikern (plus zwölf Prozent).

In den kaufmännischen Berufen wurde mit 5 417 

neuen Ausbildungsverträgen der Vorjahreswert 

gut gehalten (plus 0,2 Prozent). Auffällig stark war 

der Rückgang bei den Bankkaufleuten (minus acht 

Prozent) sowie bei den Hotel- und Gaststättenbe-

rufen (Hotelfachleute etwa minus sieben Prozent, 

Köche minus 14 Prozent). Erfreulich sind dagegen 

die Zuwächse im Handel (Automobilkaufleute plus 

elf Prozent, Kaufleute im Einzelhandel plus sechs 

Prozent) sowie bei den Kaufleuten für Spedition 

und Logistikdienstleistung und bei den Fachlage-

risten (jeweils etwa plus 13 Prozent).

„Offensichtlich erkennen Jugendliche zunehmend 

die großen Möglichkeiten der dualen Berufsaus-

bildung. Trotz steigender Ausbildungszahlen 

würden unsere Betriebe aber gerne noch mehr 

Azubis einstellen“, so IHK-Präsident Dirk von Vope-

lius. Allerdings fehle es schlichtweg an Bewerbern. 

Er dankte den Unternehmen für ihr Engagement. 

Die rückläufige Zahl unversorgter Bewerber zeige, 

dass die Betriebe auch schwächeren Schulabgän-

gern eine Chance bieten. „Mit ihrem vielfältigen 

Ausbildungsangebot nehmen die Unternehmen 

ihre gesellschaftliche Verantwortung wahr und 

sorgen in der Region für den Nachwuchs an Fach-

kräften“, so der IHK-Präsident.

IHK-Projekte

Dabei unterstützt die IHK mit zahlreichen bayern-

weiten und regionalen Aktivitäten: Das Projekt 

„IHK-Ausbildungs-Scouts“ (Azubis informieren in 

den Schulen über die Berufsausbildung) und die 

Imagekampagne „Elternstolz“ sowie der in Mittel-

G

„Azubi-Ausweis Welcome!“:  

Der erste Aufkleber, mit dem  

Unternehmen künftig auf Vergüns-

tigungen für Inhaber des Azubi-

Ausweises hinweisen können, wurde 

von IHK-Präsident Dirk von Vopelius 

(l.) und Stefan Kastner, Leiter des IHK-

Geschäftsbereichs Berufsbildung, an 

Christian Schwan, technischer Leiter 

des Admiral Filmpalasts in Nürnberg 

(M.), überreicht. Im „Admiral“ können 

Azubis mit dem Ausweis Filme für 

fünf Euro sehen (außer samstags 

abends und sonntags abends).   
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franken neu eingeführte Azubi-Ausweis (www.ihk-

nuernberg.de/azubi-ausweis) stärken die Attrak-

tivität der Berufsausbildung. Regionale Projekte 

wie das „Kollegen-Coaching“ (leistungsstarke 

Azubis begleiten schwächere Azubis während der 

Ausbildung), besondere Angebote für Studienaus-

steiger oder die Schöller-Azubi-Akademie erhöhen 

die Qualität während der Ausbildung. Schließlich 

sorgen Veranstaltungen wie die Last-Minute- und 

die Nachvermittlungsbörse sowie die Jobmesse 

für Geflüchtete für ein optimiertes Matching zwi-

schen Jugendlichen und Betrieben.

Ausblick 2019

Im Fokus wird im Jahr 2019 weiterhin die Vermitt-

lung von ausgewählten Zielgruppen stehen – von 

Kollegen-Coaching (2019 erstmals digital unter-

stützt) bis hin zum Verbundstudium für Abituri-

enten. Damit sollen Angebot und Nachfrage bei 

den Ausbildungsplätzen weiter verbessert werden. 

Für das Matching zwischen Bewerbern und Be-

trieben werden die etablierten Aktivitäten der 

Last-Minute-Börse, der Nachvermittlungsbörse 

und der Jobmesse für Geflüchtete um neue Wege 

ergänzt. Ein Beispiel ist das „Skype-Speed-Da-

ting“ für Azubis, das vor Kurzem zum ersten Mal 

in Ansbach stattfand: Zwölf Unternehmen aus 

Westmittelfranken führten über den Bildschirm 

kurze Vorstellungsgespräche mit 30 Bewerbern, 

die sich über die angebotenen Ausbildungsstellen 

informierten. 

Das Projekt IHK-Ausbildungs-Scouts als Gemein-

schaftsprojekt der bayerischen IHKs und des 

Bayerischen Wirtschaftsministeriums wird um 

sogenannte „Karriere-Scouts“ erweitert: Dabei in-

formieren frühere Azubis, die bereits berufstätig 

sind, in Schulen über die Karrieremöglichkeiten in 

der beruflichen Aus- und Weiterbildung.

Das Projekt „Qualitätssicherung“ wurde auf-

grund der guten Erfolge in den Regelbetrieb über-

führt. Dabei unterstützt eine IHK-Mitarbeiterin 

gezielt Betriebe und Jugendliche, um Ausbildungs-

abbrüche zu verhindern, Abbrecher zu vermitteln 

sowie Prüfungswiederholern doch noch zu einem 

beruflichen Abschluss zu verhelfen.

	 IHK, Tel. 0911 1335-231 

	 stefan.kastner@nuernberg.ihk.de

å

IHK-Ehrenamt?
Ich??

www.ihkwahl2019.de

Ihre IHK. Ihre Wahl.

Trauen Sie sich! Hier alle Infos, wie Sie zur Vollversammlung 
und den regionalen IHK-Gremien kandidieren können.  
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IHK-Azubi-Ausweis

Seit Herbst 2019 stattet die 
IHK Nürnberg alle Auszubil-
denden mit einem hoch-
wertigen Azubi-Ausweis in 
Scheckkarten-Qualität aus. 
Damit erhalten sie Vergüns-
tigungen bei zahlreichen 
Unternehmen und Einrich-
tungen (z. B. Freibäder, 
Freizeiteinrichtungen, Res-
taurants). Außerdem finden 
sie auf der Karte die Kon-
taktdaten ihres persönli-
chen IHK-Bildungsberaters.

www.ihk-nuernberg.de/
azubi-ausweis

i
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Europa stärken: Frankreichs Botschaf-
terin Anne-Marie Descôtes für engen 
Schulterschluss mit Deutschland.

20

Konjunktur leicht eingetrübt: Wirt-
schaft in Mittelfranken weiter im Hoch, 
die Dynamik lässt aber etwas nach.

VORBEREITUNG AUF DEN BREXIT

What can we do? 
 Ein ungeregelter, chaotischer Brexit ohne Ver-

tragswerk zwischen der EU und Großbritannien 

ist immer noch möglich. Deshalb wissen Betriebe 

mit Geschäftskontakten nach Großbritannien 

nicht, was ab 29. März genau auf sie zukommt und 

wie sie sich konkret vorbereiten sollen. Diese Un-

sicherheit spiegelt sich auch in der aktuellen Um-

frage „Going International“ wider, die der Deut-

sche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 

bundesweit durchgeführt hat. Bei der Sonderbe-

fragung „Brexit“ gaben 70 Prozent der deutsch-

landweit Befragten an, dass sie 2019 mit einer Ver-

schlechterung der Geschäfte mit Großbritannien 

rechnen. Die Mehrzahl der Betriebe befürchtet 

insbesondere komplizierte Zollverfahren und um-

fangreiche Zollzahlungen. 

Armin Siegert, Außenwirtschafts-Chef der IHK 

Nürnberg, plädiert trotz der Unsicherheiten dafür, 

sich ernsthaft mit dem Brexit auseinanderzu-

setzen und verweist auf die IHK-Website www.ihk- 

nuernberg.de/brexit. Dort sind umfassende Infor-

mationen abrufbar – u. a. ein Brexit-Glossar, Check-

listen, Leitfäden und Handlungsempfehlungen. 

	 www.ihk-nuernberg.de/brexit

å

24

GEWERBEAREAL 

in 91710 Gunzenhausen zu vermieten oder zu verkaufen 

Makler Heinz Meier,  Tel.: 01 60 – 94 94 78 11, E-Mail: heinz@meier-gun.de

Grundstück (befestigt):	 ca.	10.000	m²
Offene Lagerhalle:	 ca.	 1.850	m²
Abgeschlossene Lagerfläche:	 ca.	 375	m²
Überdachte Freifläche:	 ca.	 2.800	m²
Büro in EG und OG zusammen:	 ca.	 570	m²
Ausstellungsfläche im EG:	 ca.	 145	m²

Kurzfristige Übernahme möglich! 
Provisionsfrei	für	Mieter/Käufer

Fo
to

: p
id

jo
e

/G
e

tt
yI

m
a

g
e

s
.d

e



20  WiM 3 | 2019

MÄRKTE
Fo

to
: i

m
a

m
e

m
b

e
r/

G
e

tt
yI

m
a

g
e

s
.d

e



MÄRKTE

WiM 3 | 2019  21WiM 3 | 2019  21

MÄRKTE

Wolken am blauen Himmel 
Das Wachstum der mittelfränkischen Wirtschaft setzt sich fort, 

verliert aber an Dynamik.

IHK-KONJUNKTURKLIMA

ie mittelfränkischen Betriebe blicken auf 

einen langjährigen Aufschwung mit nahezu 

ungebremstem Wachstum zurück. Die Mehr-

heit der Befragten rechnet damit, dass diese Reise 

weitergeht. IHK-Präsident Dirk von Vopelius warnte 

trotz sich abzeichnender Risiken davor, eine Kon-

junkturdelle herbeizureden. Im Übrigen plädierte 

er dafür, die deutsche Automobilindustrie als welt-

weit sichtbaren Ausdruck deutscher Ingenieurs-

kunst zu begreifen. Überzogene Kritik sei trotz der 

Verfehlungen in der Abgasthematik unangebracht.

Zu Jahresbeginn 2019 sind laut der IHK-Umfrage 

sowohl die Geschäftslage und -erwartungen als 

auch die Investitions- und Beschäftigungspläne 

per Saldo weiterhin positiv. Diese vier Indikatoren 

haben sich jedoch über alle Wirtschaftszweige 

hinweg im Vergleich zum Vorjahr eingetrübt. Die 

Befragten beurteilen ihre Umsatzentwicklung 

weiterhin als gut und zeigen sich zufrieden, weil 

ihre Auftragsbücher gut gefüllt und die Kapazi-

täten in hohem Maße ausgelastet sind. Als Eng-

pass erweist sich die Verfügbarkeit von qualifi-

zierten Fachkräften, die immer schwerer zu finden 

sind. Hinzu kommen nun weltwirtschaftliche und 

wirtschaftspolitische Risiken, die die Fortsetzung 

des Aufschwungs gefährden – Stichworte: Brexit, 

Konflikte innerhalb der EU, zunehmender welt-

weiter Protektionismus, Handelskonflikt zwi-

schen USA und China, aber auch die Diskussion 

um Diesel und Fahrverbote sowie Digitalisierung 

und unzureichende Breitband-Versorgung.

Geschäftslage nahe am Höchststand: Die mit-

telfränkische Wirtschaft beurteilt ihre aktuelle 

Geschäftslage mehrheitlich als gut (54 Prozent 

der Betriebe), weitere 40 Prozent sind zufrieden. 

Damit ergibt sich unter dem Strich ein Saldo von 

48 Punkten – das drittbeste Ergebnis der vergan-

genen beiden Jahrzehnte. Allerdings liegt dieser 

Wert um acht Punkte unter dem Höchststand, der 

Anfang 2018 registriert wurde.

Geschäftserwartungen eingetrübt: Für die kom-

menden Monate zeigen sich die Unternehmen we-

niger optimistisch, der blaue Konjunkturhimmel 

trübt sich weiter ein. Die mittelfränkischen Be-

triebe erwarten für 2019 eine geringere Wachstums-

dynamik, aber keinen Einbruch der Konjunktur: 17 

Prozent der Befragten erwarten verbesserte Ge-

schäfte in den kommenden Monaten, 70 Prozent 

gehen von gleichbleibenden Geschäften aus und 13 

Prozent rechnen mit einer Verschlechterung. Damit 

liegt der Saldo der Erwartungen bei vier Punkten – 

das sind 18 Punkte weniger als vor einem Jahr. 

Geringere Dynamik bei den Investitionen: In den 

vergangenen vier Jahren sind die Auftragsein-

gänge bei den Betrieben stetig gewachsen, wes-

halb die Kapazitäten stark ausgelastet sind. Das 

Investitionsklima dürfte auch in nächster Zeit 

freundlich bleiben, weil weiter Ersatzbeschaf-

fungen und Investitionen zur Erweiterung der Ka-

pazitäten anstehen: Fast 80 Prozent der Betriebe 

in Mittelfranken planen mit unveränderten oder 

sogar erhöhten Investitionsbudgets, elf Prozent 

wollen sie senken und zehn Prozent der Befragten 

auf Investitionen verzichten. Im Vergleich zum 

Frühjahr 2018 gehen die Unternehmen damit bei 

den Investitionen etwas vom Gas.

Zusätzliche Fachkräfte gesucht: Die Zahl der so-

zialversicherungspflichtig Beschäftigten in Mittel-

franken lag 2018 bei knapp 780 000 und ist damit 

seit 2009 um rund 120 000 angestiegen. Aktuell 

planen 17 Prozent der mittelfränkischen Betriebe 

nochmals mit zusätzlichem Personal, nur neun Pro-

zent erachten Stellenstreichungen als erforderlich. 

Die Kehrseite: Die Engpässe am regionalen Arbeits-

markt werden sich wohl kaum auflösen. Vor allem 

die mittelfränkischen Industriebetriebe suchen in 

noch größerem Ausmaß als 2018 vornehmlich dual 

ausgebildete Fachkräfte und Meister. 

Industrie: Die mittelfränkische Industrie beur-

teilt ihre Lage zu Jahresbeginn 2019 als unverän-

dert gut, weil die Aufträge aus dem Inland ange-

stiegen sind und das Auftragsvolumen aus dem 

Ausland stabil ist. Auch die Kapazitätsauslastung 

bleibt hoch. Der IHK-Konjunkturumfrage zufolge 

dürften die Erlöse und Erträge der mittelfrän-

kischen Industrie auch 2019 moderat wachsen. 

Über alle industriellen Branchen hinweg werden 

höhere Beschäftigtenzahlen geplant, auch das In-

vestitionsklima bleibt stabil. Hauptmotiv für die 

Investitionen ist die Ersatzbeschaffung.�  

D
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Bauwirtschaft: Die mittelfränkische Bauwirtschaft 

legt zwar eine Verschnaufpause ein, berichtet aber 

nach wie vor über eine erfreuliche Geschäftslage. 

„Größer als saisonüblich“ sei der Auftragsbestand, 

so die Mehrheit der Befragten. Die Rahmenbedin-

gungen für die Branche sind derzeit ideal: niedrige 

Zinsen, wachsende Realeinkommen, anhaltender 

Nachholbedarf beim Wohnungsbau sowie gute 

konjunkturelle Lage, die den Wirtschaftsbau an-

treibt. Im öffentlichen Hoch- und Tiefbau erlauben 

gut gefüllte Kassen, dass Projekte in den Bereichen 

Bildungs- und Verkehrsinfrastruktur abgearbeitet 

werden. Dennoch zweifeln die Betriebe daran, 

dass das Auftragsvolumen auf dem erreichten 

hohen Niveau noch weiter wachsen kann, und 

korrigieren deshalb ihre Erwartungen etwas nach 

unten. Trotz dieser Skepsis wollen die befragten 

Betriebe mehr investieren, planen allerdings mit 

niedrigeren Beschäftigtenzahlen.

Handel: Im mittelfränkischen Handel trübt sich die 

Stimmung ein. Die Händler zeigen sich insgesamt 

mit der aktuellen Geschäftslage mehrheitlich zu-

frieden, allerdings ist die Branche gespalten: Auf 

der einen Seite die Großhändler und Handelsver-

treter mit einer sehr guten Lagebeurteilung und op-

timistischer Sicht auf die nächsten Monate, auf der 

anderen Seite die Einzelhandelsbetriebe, die die 

aktuelle Lage deutlich zurückhaltender beurteilen 

und bei den Aussichten unter dem Strich sogar zu 

einem negativen Urteil kommen. Dies schlägt sich 

auch in den Planungen nieder: Mehr Investitionen 

und mehr Beschäftigte bei Großhandel und Han-

delsvertretungen, bei den Einzelhandelsbetrieben 

dagegen weniger Investitionen und sinkende Be-

legschaften. Die schlechte Stimmung im Einzel-

handel hat mehrere Ursachen: sinkende Umsätze 

im stationären Geschäft, nachlassende Kunden-

frequenz in den Innenstädten, Konkurrenz des On-

line-Handels und ein oft schwaches Weihnachtsge-

schäft, das auf die Stimmung drückte. 

Unternehmensnahe Dienstleistungen: In der 

Branche herrscht Boom-Stimmung, die Betriebe 

schätzen ihre aktuelle Lage sogar noch besser ein 

als während des gesamten Jahres 2018. Transport-

gewerbe, Immobilienwirtschaft und Gebäudeser-

vices sowie Beratungs-, Informations- und Kom-

munikationsdienstleister blicken auf gestiegene 

Erlöse zurück und erwarten weiteres Umsatz-

wachstum. Auch mit Blick auf die nächsten Mo-

nate herrscht Optimismus, weshalb die Betriebe 

ihre im Vergleich zu den anderen Branchen über-

durchschnittlichen Investitions- und Beschäfti-

gungspläne beibehalten wollen. Speditionen und 

IT-Dienstleister zählen weiter zu den Branchen mit 

den größten Schwierigkeiten, offene Stellen mit 

Fachkräften zu besetzen.

Verbrauchernahe Dienstleistungen: Die Branche 

berichtet von einer guten Umsatzentwicklung und 

Auslastung, allerdings sind die Werte bei der Ein-

schätzung der Lage gegenüber 2018 etwas rück-

läufig. In den nächsten Monaten erwarten die An-

bieter personenbezogener Dienstleistungen ein 

weiteres Wachstum. Dagegen kippt die Stimmung 

im Hotel- und Gaststättengewerbe: Es geht von 

rückläufigen Umsätzen aus, jeder vierte Betrieb 

befürchtet eine schlechtere Geschäftslage in den 

kommenden Monaten. Als Risiken werden Bürokra-

tielasten und steigende Arbeitskosten sowie neue 

Wettbewerber und Preisdruck durch Internet-Por-

tale genannt. Diese Geschäftserwartungen beein-

flussen die Beschäftigungsplanungen: Während 

Hotels und Gaststätten mit weniger Personal re-

agieren, wollen die personenbezogenen Dienst-

leister mehr Beschäftigte einstellen. Unter dem 

Strich ist bei den verbrauchernahen Dienstleistern 

davon auszugehen, dass die Beschäftigung leicht 

sinkt. Die Investitionspläne werden von der etwas 

gedämpften Stimmung dagegen kaum beeinflusst.

	 www.ihk-nuernberg.de/konjunktur

å
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 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken zeichnet in 

diesem Jahr wieder drei herausragende Unterneh-

merpersönlichkeiten aus: Um den IHK-Gründer-

preis 2019 können sich Gründer, Nachfolger und 

Firmenübernehmer mit Hauptsitz in Mittelfranken 

bewerben, die Mitglied der IHK Nürnberg für Mit-

telfranken sind und ihr Geschäft nach dem 31. De-

zember 2013 gestartet haben. 

Preiswürdig sind u. a. besondere technische Neu-

erungen, originelle Marketing-Konzepte, innova-

tive Formen der Unternehmensorganisation, gute 

Umsatz- und Ertragsentwicklungen sowie Erfolge 

bei der Schaffung von Arbeits- und Ausbildungs-

plätzen. Die Gewinner erhalten ein Preisgeld von 

jeweils 10 000 Euro. Bewerbungen können bis 

Montag, 1. April 2019 online unter www.ihk-gru-

enderpreis-mittelfranken.de eingereicht werden. 

Die Preisverleihung findet am Montag, 8. Juli in der 

IHK-Akademie Mittelfranken statt.

IHK-GRÜNDERPREIS 2019

Innovative Geschäftsideen gesucht 
Die Bewerber haben wie im Vorjahr wieder die 

Gelegenheit, ihr Unternehmen vor der Gründer-

preis-Jury in Form eines Pitches vorzustellen: Am 

Dienstag, 19. März um 18 Uhr findet in der IHK der 

„Startup-Pitch Region Nürnberg – Spezial IHK-

Gründerpreis“ statt. Der „Startup-Pitch“ wurde 

2016 ins Leben gerufen und wird von Gründungs-

förderern der Wirtschaftsregion Mittelfranken 

unterstützt. 

Die Präsentation beim Pitch ist für die Wett-

bewerbsteilnehmer nicht verpflichtend, bietet 

ihnen aber die Gelegenheit, die Bewerbung und 

damit die Gewinnchancen durch Gespräche mit 

Experten zu verbessern.

	 IHK, Tel. 0911 1335-377 

	 yvonne.stolpmann@nuernberg.ihk.de 

	 Online-Bewerbung: 

	 www.ihk-gruenderpreis-mittelfranken.de

å
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Für Europa eintreten
Die französische Botschafterin Anne-Marie Descôtes plädiert für 

einen engen Schulterschluss zwischen Frankreich und Deutschland.

IHK-KAMMERGESPRÄCH

n Europa gibt es bisweilen die Tendenz zu 

starker Selbstkritik. Dabei übersieht man die 

Potenziale. Die müssen wir gemeinsam in 

den Vordergrund stellen.“ Dies sei eine wichtige 

Mission für die Regierungen in Paris und Berlin, 

so Anne-Marie Descôtes, die seit Juni 2017 Frank-

reichs Botschafterin in Deutschland ist. Die Di- 

plomatin betonte beim IHK-Kammergespräch in 

Nürnberg die enorme Bedeutung der bilateralen 

Beziehungen: „Deutschland und Frankreich haben 

eine besondere Verantwortung für die Zukunft Eu-

ropas und für die Rolle Europas in der Welt.“

Den Aachener Vertrag, den Staatspräsident Emma-

nuel Macron und Bundeskanzlerin Angela Merkel 

am 22. Januar 2019 unterzeichnet haben, bezeich-

nete die Diplomatin als Meilenstein, um die „Ein-

heit, Leistungsfähigkeit und den Zusammenhalt in 

Europa zu fördern“. Als Ergänzung des Elysée-Ver-

trags, der 1963 die Aussöhnung zwischen Frankreich 

und Deutschland besiegelte, soll der Aachener Ver-

trag nun die bilateralen Beziehungen auf eine neue 

Stufe heben und die Gesellschaften und Volkswirt-

schaften noch stärker zusammenwachsen lassen.

Anne-Marie Descôtes machte deutlich, dass Frank-

reich seinen Reformkurs fortsetzen werde – trotz 

der „Gelbwesten“-Bewegung. Diese werde vor 

allem von Menschen aus der unteren Mittel-

schicht getragen, die sich durch die repräsenta-

tive Demokratie nicht mehr vertreten fühlten. 

Die Proteste seien Ausdruck einer tiefen Unzufrie-

denheit und Verunsicherung, die man sehr ernst 

nehmen müsse. Neben den geplanten Reformen 

der Arbeitslosenversicherung und des Renten-

systems soll auch im Bildungswesen ein frischer 

Wind wehen. Dabei will sich Frankreich vom deut-

schen Erfolgsmodell der dualen Berufsausbildung 

inspirieren lassen. „Wir können dieses über viele 

Jahrzehnte gewachsene System zwar nicht kom-

plett kopieren, wollen aber wichtige Elemente 

übernehmen“, kündigte die Botschafterin an. 

Trotz globaler Unsicherheitsfaktoren entwickle 

sich die Wirtschaft in Frankreich positiv. Durch 

die Reformen habe die Attraktivität des Landes 

als Investitionsstandort gewonnen, erklärte die 

Diplomatin. Die Statistik gibt ihr Recht: Zwischen 

2015 und 2017 hat der Bestand an Auslandsinvesti-

tionen um mehr als 20 Prozent zugenommen. Fast 

ein Zehntel davon kommt aus Deutschland. Deut-

sche Unternehmen können dabei auf eine posi-

tive Grundeinstellung zu Deutschland bauen, vor 

allem bei jungen Leuten: Von den 18- bis 24-Jäh-

rigen haben über 80 Prozent ein gutes oder sehr 

gutes Bild ihres östlichen Nachbarlandes, so das 

Ergebnis einer Studie, die die Deutsche Botschaft 

in Paris in Auftrag gegeben hatte.

Beiderseitiger Handel

Die bilateralen Handelsbeziehungen sind seit Jahr-

zehnten eng geknüpft: Laut der deutschen Export-

statistik belaufen sich die Ausfuhren nach Frank-

reich auf 106 Mrd. Euro. Damit rangiert das Land auf 

Platz zwei der deutschen Handelspartner weltweit 

(2017). Die Einfuhren aus Frankreich nach Deutsch-

land erreichen ein Volumen von 64 Mrd. Euro. Auch 

die mittelfränkische Wirtschaft ist bestens mit 

Frankreich vernetzt: 950 Unternehmen aus der Re-

gion haben geschäftliche Beziehungen zu Frank-

reich, das bei den Import- und Exportverbindungen 

das viertwichtigste Partnerland Mittelfrankens ist.

Wie Anne-Marie Descôtes im Historischen Rat-

haussaal erklärte, sei die französische Wirtschaft 

in allen Bereichen an engen Kontakten mit Un-

ternehmen aus dem Nachbarland interessiert. In 

diesen Kontext gehöre auch das gemeinsame Ma-

I
Deutsch-französische Freundschaft: 

Innenminister Joachim Herrmann, 

IHK-Präsident Dirk von Vopelius, 

Botschafterin Anne-Marie Descôtes, 

Honorarkonsul Dr. Matthias  

Everding, Pierre Lanapats  

(Frankreichs Generalkonsul in 

Bayern) und dessen Stellvertreter 

Benoît Schneider (v. l.).                     
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www.lfa.de

WIR FÖRDERN 
GRÜNDER UND ETABLIERTE
Bayerns Mittelstand ist stark in seiner Vielfalt. Als Förderbank für Bayern unterstützen
wir Zukunftspläne junger Firmengründer genauso wie Vorhaben erfahrener Unternehmer. 
Gerne beraten wir Sie kostenfrei, wie Sie unsere Förder möglichkeiten nutzen können. 
Tel. 0800 - 21 24 24 0

nifest zur Industriepolitik, das Bundeswirtschafts-

minister Peter Altmeier und sein französischer 

Amtskollege Bruno Le Maire vor Kurzem präsen-

tierten. Deutschland und Frankreich wollten ihre 

Kräfte bündeln und verhindern, dass Europa bei 

Schlüsseltechnologien wie Künstlicher Intelligenz 

oder der Produktion von Batteriezellen für Elek- 

troautos gegenüber den Wettbewerbern aus den 

USA und Asien ins Hintertreffen gerät. Außerdem 

solle ein Fonds zur Unterstützung von Hightech-

Firmen geschaffen werden. Geplant seien zudem 

steuerliche Anreize für Unternehmen, die in For-

schung und Entwicklung investieren.

Das Szenario eines ungeordneten Brexits spielte 

beim Kammergespräch ebenfalls eine Rolle. „Für 

uns ist das eine besorgniserregende Perspektive, 

da wir sehr enge Beziehungen zu Großbritannien 

haben“, stellte Anne-Marie Descôtes klar. Es sei 

eine „politisch sehr komplizierte Situation“, je-

doch bestehe nach wie vor die Hoffnung, eine 

gute, nachhaltige Lösung zu finden. 

Die Diplomatin bezeichnete den Brexit als „bedau-

erliche Entscheidung“. Man müsse sie jedoch ak-

zeptieren, weil sie demokratisch getroffen wurde. 

Allerdings liege es in der Verantwortung von Po-

litik und Gesellschaft, der Europa-Müdigkeit 

etwas entgegenzusetzen. In diesem Sinne appel-

lierte IHK-Präsident Dirk von Vopelius, sich an der 

Europawahl am 26. Mai 2019 zu beteiligen: „Wir 

tragen die Verantwortung, ob im Europäischen 

Parlament Freunde oder Feinde eines geeinten 

Europas sitzen.“� (aw.)

Botschafterin Anne-Marie Descôtes 

bei ihrem Vortrag im Historischen 

Rathaussaal in Nürnberg.
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Wie funktioniert das? 
Das Projekt „Mitmachen im Industriemuseum“ soll bei Kindern und 

Jugendlichen Interesse an Technik wecken.

INDUSTRIEMUSEUM LAUF

n historischer Stätte über Technik lernen: 

Diese Möglichkeit bietet seit 1992 das In-

dustriemuseum Lauf. Direkt an der Pegnitz 

erstreckt es sich über ein Gelände von rund 4 000 

Quadratmetern mit 14 denkmalgeschützten Ge-

bäuden. Zu sehen sind dort viele Original-Expo-

nate der Industriegeschichte, u. a. eine komplett 

erhaltene stillgelegte Ventilfabrik, eine histori-

sche Roggenmühle, ein wasserkraftbetriebenes 

Hammerwerk und eine große Tandem-Dampfma-

schine. Zu Vorführzwecken werden die zwei his-

torischen Wasserräder und die Dampfmaschine 

(Baujahr 1902) auch öfter in Gang gesetzt.

Daneben sind auf dem Gelände eine Reihe typisch 

städtischer Gewerbebetriebe wie eine Flaschnerei, 

ein Frisörsalon oder eine Hut- und Schirmmacher-

werkstatt zu sehen. Einen Blick in die Alltagswelt 

bieten außerdem vollständig eingerichtete Wohn-

bereiche, etwa aus der Zeit des deutschen „Wirt-

schaftswunders“. Mit diesen und zahlreichen wei-

teren Attraktionen macht das Museum, das von der 

Stadt Lauf getragen wird, die Arbeits- und Lebens-

welten zwischen 1900 und 1970 wieder lebendig.

Seit jeher sind Kinder und Jugendliche eine wich-

tige Zielgruppe des Museums, das von Dr. Chris-

tiane Müller geleitet wird. Rund 270 museums- 

pädagogische Führungen und Aktionen werden 

jährlich für Kindergartenkinder und für Schüler 

jeden Alters durchgeführt. Außerdem wurde 2018 

in den Räumen der ehemaligen Roggenmühle ein 

größerer interaktiver Bereich zu den Themen Me-

chanik und Mühlenwesen eingerichtet. Das Pro-

jekt „Mitmachen in der Roggenmühle“ soll nun 

im Zuge des Projekts „Mitmachen im Industrie-

museum“ deutlich ausgebaut werden.

Eingerichtet werden Bereiche, in denen die Besu-

cher zum Ausprobieren eingeladen werden, um 

physikalische Prinzipien und technische Funkti-

onen praktisch zu erleben und dadurch besser zu 

verstehen. Angesprochen werden sollen insbeson-

dere Schüler im Zuge des technischen und natur-

wissenschaftlichen Unterrichts. In der historischen 

Umgebung können die Schüler an interaktiven Ex-

ponaten lernen. Nach Aussage von Museumsleiterin 

Dr. Christiane Müller sollen vor allem diese Fragen 

beantwortet werden: Wie funktioniert es, was ist 

das Prinzip? Wie wurde das Prinzip früher technisch 

genutzt, wozu kann es in Zukunft genutzt werden? 

Der neue Mitmach-Bereich, der aus EU-Mitteln ge-

fördert und in Zusammenarbeit mit dem Landkreis 

Nürnberger Land realisiert wird, soll u. a. diese 

Themen umfassen: Wasserkraft, Mühlenwesen und 

Mechanik, Magnetismus, Elektrizität, Metallverar-

beitung, Ventiltechnik, Rohstoffe und Werkstoffe 

sowie Dampfkraft und Antriebstechnik. Außerdem 

werden sozialgeschichtliche Aspekte behandelt.

Gestaltet werden soll der neue Bereich, der sich 

über das gesamte ausgedehnte Museumsgelände 

erstrecken wird, in enger Abstimmung mit Lehrern 

verschiedener Bildungsstätten sowie mit Unter-

nehmen. Er soll zum einen junge Leute für Technik 

begeistern und sie an technische Berufe heran-

führen. Zum anderen bekommen Unternehmen 

die Möglichkeit, die Bedeutung von Technik für 

heutige Produkte darzustellen. Zudem will das 

Museum den Unternehmen Gelegenheiten geben, 

entsprechende Berufsbilder und Ausbildungs-

möglichkeiten im Nürnberger Land vorzustellen.

Info-Veranstaltung: Für Unternehmen, die sich für 

die Mitarbeit beim Projekt „Mitmachen im Indus- 

triemuseum“ interessieren, gibt es eine Informati-

onsveranstaltung am Dienstag, 26. März 2019 (17 bis 

18 Uhr, Industriemuseum Lauf, Sichartstraße 5 - 25). 

Anmeldung:  Industriemuseum, Tel. 09123 9903-0, 

info@industriemuseum-lauf.de

	 www.industriemuseum-lauf.de

å

A

Technik ausprobieren: Die Getriebe-

wand im Industriemuseum.

Ort der Industriegeschichte:  

Das Museum umfasst 14  

denkmalgeschützte Gebäude direkt 

an der Pegnitz.            
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NÜRNBERG DIGITAL FESTIVAL 2019

Treffen der fränkischen Digital-Szene 
 Vom 12. bis 22. Juli 2019 trifft sich die digitale 

Szene wieder zum „Nürnberg Digital Festival“. Ge-

plant ist wie in den Vorjahren eine Vielzahl von 

Vorträgen, Workshops, Konferenzen, Aktionen 

und Netzwerk-Treffen zu sämtlichen Facetten der 

digitalen Welt. Im vergangenen Jahr kamen über 

12 000 Besucher zu den rund 200 Veranstaltungen 

in der gesamten Metropolregion Nürnberg. Inter-

essierte Unternehmen, Bildungseinrichtungen, 

Verbände etc., die sich mit einer Veranstaltung am 

offiziellen Programm beteiligen wollen, können 

ihre Vorschläge bis 12. April online über die Home-

page des Festivals einreichen.

Stadt- u. Kreissparkasse Erlangen Höchstadt Herzogenaurach
joerg.legl@sparkasse-erlangen.de
www.sparkasse-erlangen.de

Sparkasse Fürth
norbert-kluger@sparkasse-fuerth.de
www.sparkasse-fuerth.de

Sparkasse Nürnberg
werner.wendler@sparkasse-nuernberg.de
www.sparkasse-nuernberg.de

Wenn ś um Geld geht    

Sie möchten in innovative Lösungen 
für die Digitalisierung Ihres Betriebs 
investieren? Wir unterstützen Sie mit
den passenden Fördermitteln.

Digital 
ist einfach.

Anz. WIM Digital 188x85 11032019.indd   1 22.02.2019   09:13:25

Das „Nürnberg Digital Festival“ versteht sich als 

Community-Projekt, wird also von zahlreichen Per-

sonen aus verschiedenen Firmen und Organisati-

onen der Region getragen und organisiert. Wei-

tere Unternehmen und Institutionen, darunter die 

IHK Nürnberg für Mittelfranken, engagieren sich 

als Kooperationspartner oder Sponsoren. Das Fes-

tival ist im Jahr 2012 unter dem Namen „Nürnberg 

Web Week“ gestartet und fand im vergangenen 

Jahr erstmals mit dem neuen Konzept statt, das 

spezielle Themenschwerpunkte vorsieht.

	 www.nuernberg.digital

å
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Maschinen lernen nie aus 
Spielart der Künstlichen Intelligenz: Das maschinelle Lernen  

ermöglicht völlig neue Geschäftsmodelle.

Von Dr. Ronald Künneth; Illustration: Anton Atzenhofer

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

ie Künstliche Intelligenz (KI) macht ge-

waltige Fortschritte und wird zunehmend 

zum Treiber der Digitalisierung in Wirt-

schaft und Gesellschaft. Die Bundesregierung hat 

zum Digital-Gipfel am 3. und 4. Dezember 2018 in 

Nürnberg eine KI-Strategie verabschiedet, mit der 

Deutschland in den kommenden Jahren zu einem 

weltweit führenden Standort entwickelt werden 

soll. So will der Bund diese Zukunftstechnologie 

bis Ende 2025 mit drei Mrd. Euro fördern. Die EU-

Kommission hat ebenfalls im Dezember 2018 

einen koordinierten Plan für die Entwicklung 

und Nutzung von Künstlicher Intelligenz „Made 

in Europe“ vorgelegt. Hierin wird KI als wichtigster 

Motor für Wirtschaftswachstum identifiziert, der 

zudem maßgeblich zur Nachhaltigkeit und Tragfä-

higkeit der industriellen Basis in Europa beiträgt.

Insbesondere das maschinelle Lernen besitzt 

enormes Potenzial: Bereits heute entstehen durch 

diese datenbasierende Technologie in einzelnen 

Branchen völlig neue Geschäftsmodelle, die die 

traditionellen Wertschöpfungsketten drastisch 

verändern.

Das maschinelle Lernen verfolgt einen grundle-

gend anderen Ansatz als die klassische Software-

Entwicklung. Wissen wird nicht von Experten in 

Form von programmierten Regeln vorgegeben, 

sondern aus Daten gewonnen, mit denen die Ma-

schine „trainiert“ wird und dadurch ständig dazu 

lernt. Mit Hilfe des erlernten Wissens lassen sich 

Vorhersagen treffen, die mit einer gewissen Wahr-

scheinlichkeit eintreten. Maschinelles Lernen hat 

damit Vorteile gegenüber den klassischen hand-

geschriebenen Algorithmen bei Problemen, die 

nur schwer durch eine genaue Anleitung gelöst 

werden können. Dies ist beispielsweise bei der 

Sprach- und Gesichtserkennung oder auch beim 

Autofahren der Fall. Häufig handelt es sich um 

Probleme, die der Mensch intuitiv relativ schnell 

lösen, aber im Detail nicht nachvollziehen kann.

Grundsätzlich lassen sich drei verschiedene Arten 

des maschinellen Lernens unterscheiden, die wie-

derum durch eine Vielzahl von Algorithmen reali-

siert werden können.

Überwachtes Lernen: Beim sogenannten über-

wachten Lernen (Supervised Learning) lernt die 

Maschine eine Aufgabe anhand von vielen Bei-

spielen. Die Beispiele sind in einem Trainingsda-

tensatz gebündelt und bestehen aus Paaren von 

Eingaben (Inputs) und Zielwerten (Outputs bzw. 

„Labels“). Ein Beispiel: Als Trainingsdaten können 

mehrere tausend Hunde- und Katzenbilder 

dienen, die alle mit der Information der abgebil-

deten Tierart als Zielwert beschriftet sind. Auf 

Basis der Trainingsdaten lernt die Maschine ein 

Modell, das auch auf noch nicht gesehene Bilder 

von Hunden und Katzen generalisieren kann und 

diesen die korrekte Tierart zuordnet.

Das Vorhandensein von Zielwerten vereinfacht 

das Lernproblem, da es eine klare Möglichkeit 

gibt, die Leistung während des Trainings zu be-

stimmen bzw. zu „überwachen“. Der Lern-Al-

gorithmus gleicht seine Vorhersage mit den 

Zielwerten ab und verwendet die Fehlerinforma-

tionen, die sich daraus ergeben, um seine Leistung 

schrittweise zu verbessern. Aus diesem Grund ist 

das überwachte Lernen deutlich ausgereifter als 

die anderen Verfahren und hat mit Abstand die 

größte praktische Bedeutung. Einsatzfelder sind 

beispielsweise die Gesichtserkennung, die Bild- 

erkennung in unterschiedlichen Bereichen wie 

Industrie und Medizin, das Erkennen von Spam-

Mails, aber auch die Vorhersage von Aktienkursen, 

von Energiepreisen oder des Einkaufsverhaltens 

von Kunden. Allerdings besitzt das überwachte 

Lernen auch einen Nachteil: Die hierfür notwen-

digen Datensätze sind teuer, da sie eine sorgfäl-

tige Kommentierung mit Zielwerten erfordern, die 

von Menschen geleistet werden muss.

Unüberwachtes Lernen: Beim unüberwachten 

Lernen (Unsupervised Learning) stellt der Mensch 

dem Lernalgorithmus lediglich einen Rohdaten-

satz zur Verfügung, der nur Eingaben, aber keine 

Zielwerte enthält. Im erwähnten Beispiel der Tier-

bilder wird der Maschine daher nicht mitgeteilt, 

bei welchem Bild es sich um welches Tier han-

delt. Stattdessen muss der Lernalgorithmus selbst 

Muster in den Eingabedaten entdecken. Auf der 

einen Seite hat der Lernalgorithmus hierdurch 

D
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Der Gastgartenausstatter

Deisingerstr. 37
91788 Pappenheim
09143 - 83 19 0 www.welt-der-gartenmoebel.de

Fuggerstr. 1
91154 Roth

09171 - 981 67 60

Sitzmöbel Liegen Markisen Schirme Metallbau

Unser Service
· Bemusterung vor Ort

· Planung

· Lieferung mit Montage

Das Potenzial ist bis heute schwer abschätzbar, 

aber die Erwartungen sind groß.

Bestärkendes Lernen: Bei den bisher erläuterten 

Verfahren wird die Maschine vorher vom Men-

schen mit Daten gefüttert, die die Basis für das 

Lernen bilden. Völlig andere Lernstrategien sind 

notwendig, wenn die Maschine die Daten und die 

Lernsignale aktiv aus der Umwelt gewinnen muss. 

Hier kommt die dritte Art des maschinellen Ler-

nens ins Spiel, das sogenannte Bestärkende Lernen 

(Reinforcement Learning). Als Lernsignal dient ein 

Belohnungswert, der durch eine Folge von Hand-

lungen und Entscheidungen optimiert werden 

muss. Die notwendigen Trainingsdaten erhält die 

Maschine, indem sie Handlungen in einem realen 

oder virtuellen Umfeld nach der „Trial und Error“-

Methode durchführt (Versuch und Irrtum). Da die 

Maschine aktiv auf das Umfeld einwirkt, kann sie 

nicht einfach die Handlung mit der höchsten un-

mittelbaren Belohnung wählen, sondern muss die 

Veränderung der Umwelt berücksichtigen. Aus 

diesem Grund eignet sich Reinforcement Learning 

insbesondere für Aufgaben, bei denen Planungen 

in einem flexiblen Umfeld erfolgen. Dies wird am 

Beispiel der Dialogsysteme im Kundenmanage-

ment deutlich: Im Rahmen des überwachten Ler-

nens werden diese Systeme mit Paaren von Fragen 

und richtigen Antworten trainiert, während das 

Reinforcement Learning auf die richtige Reihen-

folge der Antworten fokussiert, um eine möglichst 

hohe „Belohnung“ zu erreichen. Der Belohnungs-

wert kann beispielsweise ein bestimmtes Maß für 

die Kundenzufriedenheit sein.

Reinforcement Learning kann seine Stärken dann 

ausspielen, wenn das Training in einer simulierten 

Umgebung stattfindet. Anders als in realen Umge-

bungen können die Trainingszeiten in Computer-Si-

mulationen durch höhere Rechenleistungen stark 

reduziert werden. Dies hat auch den Erfolg des KI-

Programms AlphaGo ermöglicht, das im Jahr 2016 

den weltweit besten Spieler des hoch-intuitiven 

Go-Spiels geschlagen hat. Das verbesserte Nachfol-

geprogramm AlphaZero kommt ganz ohne mensch-

liche Trainingsbeispiele aus und trifft Entschei-

dungen auf Basis von Millionen Partien, die das 

eine größere Entscheidungsfreiheit. Auf der an-

deren Seite ist jedoch nicht gewährleistet, dass 

die gefundenen Muster aussagekräftig oder für 

den jeweiligen Zweck nützlich sind. So müssen 

die Tierfotos nicht unbedingt nach Tierarten 

(Hund oder Katze) kategorisiert werden, sondern 

es könnten alternativ je nach Datenlage auch 

Gruppierungen nach Farben (schwarze, braune 

oder weiße Tiere) oder auch nach Körpergröße 

herauskommen. Da die einzelnen Gruppen nicht 

benannt sind, spricht man hier von Clustern. Be-

kannte Beispiele für das Clustering sind die Eintei-

lung von Kunden nach Kaufverhalten sowie von 

Dokumenten nach inhaltlichen Ähnlichkeiten. So 

können beispielsweise Nachrichten in solche un-

terteilt werden, die sich auf Politik, Sport, Mode, 

Kunst usw. beziehen. Unüberwachte Lernver-

fahren können auch Ereignisse gruppieren, die 

häufig zusammen auftreten. Ein klassisches Bei-

spiel sind Analysen von Warenkörben, bei denen 

Händler solche Waren identifizieren, die von den 

Kunden meist zusammen gekauft werden. Im an-

gloamerikanischen Raum ist beispielsweise die 

Auswahl von Zwiebeln und Tomaten ein deutli-

cher Hinweis darauf, dass die Kunden gleichzeitig 

häufig auch Fleisch für Hamburger kaufen. Des-

halb können Werbung und Marketing auf diesen 

Zusammenhang abgestimmt werden.

Da die meisten Daten heute nur als nicht aufberei-

tete Rohdaten zur Verfügung stehen, sind unüber-

wachte Lernalgorithmen ein notwendiges Hilfs-

mittel. Sie stecken – anders als das überwachte 

Lernen – allerdings noch in den Kinderschuhen. 
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Cloud  Contracting  

IT-Investitionen  absichern ! 

 

Anwaltskanzlei Wanke  

| Vertragsrecht 

AGB > IT-Verträge > Softwarelizenzierung > Vertriebsverträge… 

| Wettbewerbsrecht 

Abmahnungen > einstweiliger Rechtsschutz > Vollstreckung… 

| Datenschutz 

ext. Datenschutzbeauftragter > Geheimhaltungsvereinbarungen… 

 
Mönchsondheimerstr. 27 
97346 Iphofen 
 
www.ra-wanke.de 
mail@ra-wanke.de 
fon       09326 97 94 50 
fax       09326 97 94 51 

 

Anbieter und Nutzer von IT-  und Cloud – 
Lösungen erhalten maßgeschneiderte 
Vertragslösungen für ihr Geschäftsmodell. Ich 
unterstützte Sie bei der Sicherung Ihres 
Geschäftserfolges durch laufende Beratung 
sowie effektive Rechtsdurchsetzung durch 
vorgerichtliche und gerichtliche Maßnahmen, 
wie z.B. Abmahnungen, Einstweilige 
Verfügungen, Zahlungs-, Unterlassungs-, 
Auskunfts-, Feststellungsklagen. Als ehemaliger 
Justiziar eines international tätigen 
Softwareherstellers biete ich meinen Mandanten 
seit vielen Jahren praxisgerechte Beratung und 
Lösungen.  

Erfahren Sie mehr unter www.ra-wanke.de 

Anwaltskanzlei Wanke 
Ihr Partner für Rechtsfragen

| Bereitet Ihnen die DSGVO immer noch 
  Kopfzerbrechen? 

Vielen Unternehmern und Freiberuflern ist erst kurz vor dem 
Stichtag 25.05.2018 bewusst geworden, welch tiefgreifende 
Umstellungen das neue Datenschutzrecht (DSGVO) mit sich 
bringt. So waren nicht nur umfangreiche Änderungen bei 
Online-Shops und Websites nötig, auch betriebsintern galt 
es, Arbeitsabläufe im Hinblick auf den Schutz der Daten von 
Kunden und Mitarbeitern abzuklopfen. So manch einem Un-
ternehmer ist erst hier klargeworden, dass es einen struktu-
rierten und kontrollierten Umgang mit personenbezogenen 
Daten in seinem Unternehmen noch gar nicht gibt.

Ich bin Ihr erfahrener Ansprechpartner in Sachen Umsetzung 
der DSGVO und helfe Ihnen auch, wenn es bereits deswegen 
zu Konflikten mit Wettbewerbern oder Behörden kam.
mail@ra-wanke.de

KI-System gegen sich selbst spielt. Das Spielergebnis dient hierbei 

als Belohnungssignal. Allerdings lassen sich die Deep-Reinforcement-

Lernalgorithmen von AlphaZero nur schwer auf die reale Welt mit all 

ihren Unsicherheiten übertragen. Viel versprechende Ansätze in den 

Bereichen Robotik und automatisiertes Fahren befinden sich noch im 

Forschungsstadium. Insgesamt ist Reinforcement Learning ein großer 

Hoffnungsträger im Bereich der KI-Forschung, der stark durch Entwick-

lungen in der Psychologie und den Neurowissenschaften geprägt ist.

Die beschriebenen Lernarten können mit Hilfe von unterschiedli-

chen Algorithmen und Datenstrukturen bzw. „Repräsentationen“ 

umgesetzt werden. Eine besonders leistungsfähige Variante ist das 

Deep Learning, das in den letzten Jahren den weltweiten Boom der 

KI getragen hat. Deep Learning repräsentiert die Daten in künstli-

chen Neuronalen Netzen (NN) mit mehr  als drei Netzwerkebenen. 

Mit Hilfe der verschiedenen Schichten kann das NN Daten hierar-

chisch analysieren und somit komplexe Konzepte lernen, die auf 

simplen Strukturen beruhen.

Im Falle der erwähnten Tierbilder lernt die erste Schicht primi-

tive geometrische Merkmale wie Punkte, Linien oder Kurven. Die 

nächsten Schichten lernen anschließend geometrische Grundfi-

guren wie Kreise und Quadrate. Weiter tiefer liegende Schichten 

lernen dann Merkmale, die spezifischer für die Tiere sind, wie 

Ohren, Nasen und Augen. Die letzte Schicht in diesem NN dient 

dann dazu, die verschiedenen Tiere zu klassifizieren. Der große 

Vorteil hierbei: Das NN lernt eine hierarchische Präsentation von 

Merkmalen, die für das Problem charakteristisch sind. Noch vor 

wenigen Jahren mussten diese aufwendig und fehleranfällig pro-

grammiert werden. 

Allerdings hat die komplexe Architektur von tiefen Netzen auch ihre 

Tücken: So sind für das Training hohe Rechenleistungen und eine 

große Menge an Daten notwendig. Außerdem sind die Ergebnisse 

weder im Hinblick auf Qualität garantiert noch in einer für den Men-

schen sinnvollen Art nachvollziehbar. 

Aktivitäten der IHK

Bisher wird das maschinelle Lernen fast ausschließlich von größeren 

Unternehmen und Start-ups eingesetzt. Die IHK Nürnberg für Mit-

telfranken engagiert sich dafür, auch den Mittelstand stärker ein-

zubinden und Potenziale des maschinellen Lernens für die Wirt-

schaftsregion flächendeckend zu nutzen. Einen Beitrag hierfür 

leistet der neue IHK-Unternehmenszirkel „Künstliche Intelligenz | 

Maschinelles Lernen“, der im Februar 2019 erstmals mit 15 Entschei-

dungsträgern aus zehn regionalen Unternehmen durchgeführt 

wurde. Im Rahmen einer Workshop-Reihe wurde aufgezeigt, wie 

Konzepte des maschinellen Lernens erstellt und im Unternehmen 

umgesetzt werden können. Die Themen des Unternehmenszirkels 

sind ausgerichtet am Crisp-DM-Standard (Cross-Industry Standard 

Process for Data Mining) und umfassen die Schritte „Festlegung der 

Ziele“, „Gewinnung der Daten“, „Aufbereitung der Daten“, „Training 

des Modells“, „Evaluierung sowie „Aufbereitung und Präsentation 

der Ergebnisse“. Die IHK plant eine Fortsetzung des Unternehmens-

zirkels und wird hierüber rechtzeitig informieren.

Dr. Ronald Künneth ist Experte für Automatisierungstechnik und 

Künstliche Intelligenz bei der IHK Nürnberg für Mittelfranken (Tel. 

0911 1335-297, ronald.kuenneth@nuernberg.ihk.de).
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Kontakte richtig takten 
Kunden gewinnen und gleichzeitig den Datenschutz beachten: Das 

ermöglichen digitale Systeme für das Kundenbeziehungs-Management.

Von Dr. Jürgen Wolf

KUNDENMANAGEMENT

igitalisierung bedeutet bei weitem nicht 

nur Industrie 4.0 und Automatisierung der 

Produktion, vielmehr werden alle Teile der 

Wirtschaft und alle betrieblichen Prozesse er-

fasst. Das Management der Kundenbeziehungen 

(Customer-Relationship-Management, kurz CRM) 

macht da keine Ausnahme. Auch hier lassen sich 

durch digitale Systeme mehrere Fliegen mit einer 

Klappe schlagen: Die Abläufe in Vertrieb, Marke-

ting und Service werden durch innovative CRM-

Software automatisiert und damit effizienter. Die 

Möglichkeiten der Datenanalyse und damit der in-

dividuellen Kundenansprache erhöhen sich deut-

lich. Und nicht zuletzt helfen die Systeme dabei, 

die Anforderungen des Datenschutzes und die 

damit zusammenhängenden Dokumentations-

pflichten zu erfüllen.

Grundsätzlich kann man das Customer-Relation-

ship-Management in fünf Phasen unterteilen, die 

die CRM-Systeme entsprechend abbilden müssen:

c	 Vertriebs- und Marketing-Aktivitäten, um Inter-

essenten anzusprechen und um diese auf das 

Unternehmen aufmerksam zu machen.

c	 Diesen Interessenten über verschiedene Ka-

näle konkrete Angebote zukommen lassen und 

dadurch Verkaufschancen schaffen.

c	 Verkauf abschließen, weitere Verkaufspotenzi-

ale bewerten und die Kunden fortlaufend mit 

den für ihn passenden Angeboten versorgen.

c	 Zusatzverkäufe tätigen sowie die Kunden an 

das Unternehmen binden.

c	 Kennzahlen zur Steuerung von Vertrieb, Marke-

ting und Service generieren sowie (auch durch 

Künstliche Intelligenz) Zusammenhänge und 

Muster erkennen, um das CRM noch effizienter 

zu machen.

Diese Prozesse sind ohne ein intelligentes CRM-

System nicht abzubilden. Die gängigen ERP-Sys-

teme (Enterprise-Resource-Planning), die die Ab-

läufe im Unternehmen steuern (z. B. Personen- und 

Firmendaten, Aufträge, Arbeitszeiten und Mate-

rial), sind dazu nur bedingt in der Lage. Sie er-

fassen wesentliche Interaktionen mit den Kunden 

nicht und bieten deshalb nicht den notwendigen 

360-Grad-Blick auf Interessenten und Kunden. Im 

Gegensatz dazu schaffen CRM-Systeme eine Reihe 

von Vorteilen: Die interne Zusammenarbeit und 

Kommunikation der Vertriebsmitarbeiter wird 

besser strukturiert und gesteuert. Sie können sich 

aufgrund der strukturierten Daten genauer auf 

Kundengespräche vorbereiten und ihre Angebote 

für den jeweiligen Kunden „maßschneidern“. Ab-

gebildet werden durch die CRM-Systeme beispiels-

weise auch Interaktionen mit den Kunden auf On-

line-Plattformen (z. B. Kunden bewerten Produkte 

über Online-Communities und arbeiten an der Ver-

besserung des Angebots mit). CRM-Programme 

der neuen Generation sind in der Lage, mittels 

Künstlicher Intelligenz (KI) Schlüsse aus dem Ver-

halten des Kunden zu ziehen und gleichsam „vor-

herzusagen“, an welchen Produkten oder Dienst-

leistungen ein zusätzliches Interesse bestehen 

könnte (sogenannte Predictive Analytics).

Intelligentes CRM eröffnet zudem zahlreiche 

Möglichkeiten, um die Kommunikation mit den 

Kunden zu automatisieren: individuelle Ange-

bote je nach bereits gekauften Produkten, Kom-

munikation per Chatbots, KI-gestützte Terminver-

einbarung von Mensch zu Maschine oder gezielte 

Ansprache des Kunden an allen Stationen der 
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Windows 7 Ablösung

Strategien und Lösungen unter
www.consato.de/windows7

DSGVO: Ab Januar 2020 ist der Einsatz von Windows 7 nicht mehr zulässig

Consato GmbH • Äußere Nürnberger Str. 62 • 91301 Forchheim
Telefon: 09191 / 353 98-0 • kontakt@consato.de

GLM & INEX - WERKZEUGMASCHINEN

Hausmesse 2019
#Teamwork lautet die Kernbotschaft der diesjährigen Hausmesse der 
Firmen GLM und INEX vom 13. – 15. März 2019 in Höchstadt a.d. Aisch. 
Mit mehr als 35 Ausstellern werden - im Teamwork - neue Lösungen aus 
den Bereichen der Werkzeugmaschinen, Automation und des 3D Metall-
drucks gezeigt. Gezeigt werden die neusten Trends aus dem Bereich der 
Zerspanung. Den aktuellen Trend bilden sogenannte kollaborierende Ro-
boter -auch Cobots genannt-, die Hand in Hand mit Menschen zusammen
arbeiten - Schutzzäune sind hier nicht mehr nötig.

3D-METALLDRUCKAUTOMATIONWERKZEUGMASCHINEN

messe.glm-werkzeugmaschinen.com

ANZEIGE

#Teamwork lautet die Kernbotschaft der diesjährigen Hausmesse der 

Firmen GLM und INEX vom 13. – 15. März 2019 in Höchstadt a.d. Aisch. 

Mit mehr als 35 Ausstellern werden - im Teamwork - neue Lösungen 

aus den Bereichen der Werkzeugmaschinen, Automation und des 3D 

Metalldrucks gezeigt. Gezeigt werden die neusten Trends aus dem Be-

reich der Zerspanung. Den aktuellen Trend bilden sogenannte kolla-

borierende Roboter -auch Cobots genannt-, die Hand in Hand mit Men-

schen zusammenarbeiten - Schutzzäune sind hier nicht mehr nötig.

messe.glm-werkzeugmaschinen.com

Hausmesse 2019 
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Customer-Journey (also während der „Reise“ des 

Kunden entlang der Kontaktpunkte mit dem Un-

ternehmen). Damit erhöhen sich die Verkaufs- 

chancen und Umsätze deutlich, bei gleichzeitig 

sinkendem internen Aufwand.

Datenschutz sicherstellen

Effizienzsteigerung im Vertrieb hin oder her – ein 

Aspekt darf darüber keinesfalls vergessen werden: 

die Einhaltung der Vorschriften zum Datenschutz 

und deren Dokumentation. Die 2018 in Kraft ge-

tretene Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 

hat diesem Thema nochmals größere Brisanz 

verliehen. Angesichts der großen Mengen an 

Kundendaten, die beim Customer-Relationship-

Management anfallen, und der Vielzahl der ge-

nutzten Kommunikationskanäle dürfte es ohne 

ein leistungsstarkes CRM-System kaum gelingen, 

die rechtlichen Vorgaben verlässlich einzu-

halten. Grundsätzlich muss festgehalten werden, 

welche Interaktion mit dem Kunden (Zweckbin-

dung) durch welche Rechtsgrundlage (Einwilli-

gung, vertragliche Regelung, berechtigtes Inter-

esse) gedeckt ist.

Im Folgenden die wesentlichen Anforderungen der 

DSGVO und die entsprechenden Funktionen, die eine 

leistungsfähige CRM-Software beinhalten sollte:

Recht auf Auskunft: Jeder hat das Recht, dar-

über Auskunft zu bekommen, wie seine persönli-

chen Daten gespeichert und verwendet werden. 

Deshalb müssen über die CRM-Systeme u. a. fol-

gende Daten erfasst werden und zuverlässig ab-

rufbar sein: Anlass und Datum der Kontakte mit 

dem Interessenten oder Kunden sowie Zuord-

nung des Kunden zu einzelnen Kampagnen und 

zu dem Sachbearbeiter im Unternehmen. Imple-

mentierbar ist beispielsweise auch eine direkte 

DSGVO-Berichtsfunktion, sodass auf Knopfdruck 

eine PDF-Datei generiert werden kann, die alle 

notwendigen Informationen wie Historie der Kon-

takte und Interaktionen umfasst.

Recht auf Nachweis der Einwilligung: Die Ver-

wendung persönlicher Daten ist nur gestattet, 

wenn es eine rechtliche Grundlage dafür gibt (z. B. 

Vorbereitung und Durchführung von Verträgen, 

Einwilligung des Kunden, Abwägung von be-

rechtigten Interessen des Unternehmens). Diese 

rechtliche Grundlage muss im CRM-System do-

kumentiert werden und stets abrufbar sein. Es 

muss für den Kunden möglich sein, beim Einwil-

ligungsvorgang anzugeben, auf welchem Weg der 

Kontakt stattfinden soll (z. B. per E-Mail, per Post). 

Das CRM-System muss in der Lage sein, die Quelle 

und das Datum der Einwilligung und auch des Wi-

derrufs zu dokumentieren. Darüber hinaus muss 

auch das Verfahren, mit dem die Einwilligung ein-

geholt wurde (Opt-In, Opt-Out, Double-Opt-In), er-

fasst werden.

Recht auf Einschränkung der Verarbeitung: In den 

CRM-Systemen müssen die Kanäle dokumentiert 

werden, die der Kunde wie beschrieben erlaubt und 

bevorzugt (z. B. Newsletter, Telefon, E-Mail). Jeder-

zeit abrufbar müssen auch die gespeicherten Ver-

arbeitungszwecke sein (z. B. Geschäftsanbahnung, 

Kundenbetreuung, Umfragen, Direkt-Marketing). 

Kanäle und Verarbeitungszwecke müssen in der 

automatisierten Interaktion (z. B. beim Versand 

von Newslettern) durch das CRM-System entspre-

chend den Kundenwünschen umgesetzt werden. 

Recht auf Vergessenwerden: Leistungsstarke 

CRM-Systeme verfügen über eine automatisierte 

Prüfung der Rechtsgrundlagen für eine Speiche-

rung, die sich u. a. an laufenden Verträgen und 

rechtlichen Verpflichtungen orientiert. Entfällt 

die rechtliche Grundlage, ist das System anhand 

definierter Algorithmen in der Lage, die Daten zu 

löschen bzw. nicht löschbare Daten zu anonymi-

sieren oder zu erhalten. Beispiel Online-Handel: 

Möchte ein Kunde nach Auslieferung der Waren 

seine personenbezogenen Daten gelöscht haben, 

so muss sichergestellt werden, dass Aufbewah-

rungspflichten nicht verletzt werden (z. B. zehn 

Jahre bei Buchungsbelegen oder Lieferscheinen).

Wie führt man ein CRM-System ein?

Die Einführung eines CRM-Systems ist für alle 

Mitarbeiter im Unternehmen ein großer Schritt 

und sollte sorgfältig vorbereitet und umgesetzt 

werden. Bevor man eine Software auswählt, muss 

eine klare Strategie für das Management der Kun-

denbeziehungen erarbeitet werden. Um die indi-

viduellen Anforderungen zu definieren, braucht 

es u. a. praxisnahe Customer-Journeys, ganzheit-

liche CRM-Prozesse, eine Definition der notwen-

digen Daten und der individuellen Anforderungen 

der DSGVO. Damit das System einen 360-Grad-Blick 

auf den Kunden ermöglicht, ist eine strukturierte 

Einbettung und Anbindung an die bestehende Un-

ternehmenslandschaft zu schaffen. Deshalb ist 

auch eine Analyse der bestehenden Systeme un-

abdingbar. Ist das richtige CRM-System gefunden, 

können die Implementierung und das Vorgehen, 

z. B. über ein agiles Projektmanagement, geplant 

werden. Dann sind auch schnelle Erfolge wie mehr 

Neukunden, ein höherer Umsatz pro Kunde und 

ein geringerer interner Aufwand realisierbar, so-

dass sich das Investment schnell auszahlt.

Dr. Jürgen Wolf ist Geschäftsführender Gesell-

schafter der Curexus GmbH in Nürnberg, die auf 

Beratung, Technologie und Datenmanagement 

im Kundenbeziehungs-Management spezialisiert 

ist (www.curexus.com).

IHK-Infos zum 
Datenschutz

Die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken hat auf 
ihrer Homepage umfang-
reiche Informationen und 
praktische Tipps für den 
betrieblichen Datenschutz 
zusammengestellt – insbe-
sondere zur Umsetzung der 
EU-Datenschutz-Grundver-
ordnung (DSGVO).

www.ihk-nuernberg.de/
dsgvo

i
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Maßgeschneiderte digitale Innovationen -
für eine neue Generation von Geschäftsideen. 
Die Voigtmann GmbH begleitet Dich dabei.

Individual-Software, Mobile Apps, 
Web-Applikation, Datenbanksysteme,
Cloud-Computing Lösungen, … 

Voigtmann GmbH
90443 Nürnberg
Ulmenstr. 52g
T. 0911-4777 650
www.voigtmann.de

WWW.BRUNNER-KOLLEGEN.DE

DATENSCHUTZ@BRUNNER-KOLLEGEN.DE

IHK zertifizierte
Datenschutzbeauftragte &
IT-Sicherheitsbeauftragte

für Ihr Unternehmen

Externer & beratender Datenschutz

Praxisnah & vorgefertigte Konzepte

Erfahrungswerte seit mehr als 20 Jahren

 Industrie 4.0, Smart Factory, Big Data, auto-

nomes Fahren: Das Zeitalter der Digitalisierung 

hat viele Facetten und eröffnet auch völlig neue 

Fragen in rechtlicher Hinsicht. Die IHK Nürnberg 

für Mittelfranken hat auf ihrer Homepage unter 

www.ihk-nuernberg.de/recht-digital ein Dossier 

zu einigen rechtlichen Herausforderungen der Di-

gitalisierung zusammengestellt.

Abrufbar sind Informationen u. a. zu folgenden 

Themenfeldern:

Vernetzte Automobile: Um rechtliche Fragen, die 

sich im Zusammenhang mit dem vernetzten Auto-

mobil ergeben, geht es in einer Master-Arbeit, die 

von Oliver Baumbach, Leiter des IHK-Geschäfts-

bereichs Recht/Steuern, betreut wurde. Das Auto 

ist zu einem fahrenden Computer geworden, der 

zunehmend mit der Außenwelt vernetzt ist und 

neue Anwendungen und Geschäftsmodelle er-

möglicht. Navigation und Routenplanung, Ver-

netzung mit Smartphones, Mobilitätsdienstleis-

DIGITALISIERUNG

Smartes Recht 
tungen usw. sind einige Beispiele. Untersucht wird 

in der Master-Arbeit, welche datenschutzrechtli-

chen Probleme in der vernetzten Automobilwelt 

auftreten können und ob das aktuelle Daten-

schutzrecht in diesem Bereich angepasst werden 

müsste.

Industrie 4.0: In der intelligenten Fabrik („Smart 

Factory“) sind sogenannte cyber-physische Sys-

teme vernetzt, die selbstständig miteinander 

kommunizieren und Vorgänge im Rahmen der 

Produktion auslösen. Diese autonomen Systeme 

handeln also selbstständig aufgrund von Algo-

rithmen, sodass sich die Frage stellt, wem deren 

„Entscheidungen“ zuzuordnen sind. Dies wirft 

zahlreiche rechtliche Fragen beispielsweise bei 

der Vertragsgestaltung und bei der Haftung auf. 

Zu fragen ist außerdem, wem die großen Daten-

mengen gehören, die in der Smart Factory gene-

riert werden.

	 www.www.ihk-nuernberg.de/recht-digital
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 Erfahrungen zu Herausforderungen im Cyber-

Raum austauschen und gleichzeitig von der Erfah-

rung anderer profitieren – das ermöglicht die Al-

lianz für Cyber-Sicherheit (ACS), eine Initiative des 

Bundesamts für Sicherheit in der Informations-

technik (BSI). Mehr als 3 500 Unternehmen und In-

stitutionen nutzen dieses Netzwerk bereits, das 

u. a. auch von der IHK Nürnberg für Mittelfranken 

und zahlreichen anderen IHKs unterstützt wird. 

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 

(DIHK), die Dachorganisation der deutschen IHKs, 

arbeitet ebenfalls aktiv mit.

Im Netzwerk sind Unternehmen aller Größen und 

Branchen vertreten: Anwender von IT ebenso wie 

IT-Hersteller, IT-Dienstleister und Beratungsunter-

nehmen. Die Allianz unterstützt ihre Mitglieder 

konkret dabei, die betriebliche IT-Sicherheit zu 

verbessern. Sie erhalten die aktuellen Warnungen 

und Sicherheitshinweise des BSI und bekommen 

Zugang zu praktischen Handlungsempfehlungen 

und Angeboten von Partnern aus Industrie und 

Forschung. Dazu zählen Schulungen, Übungen 

und Workshops, aber auch individuelle Analysen 

und Beratungen. Außerdem gibt es Cyber-Sicher-

heits-Tage sowie Erfahrungs- und Expertenkreise, 

die Gelegenheit zur Vernetzung und zum fachli-

chen Austausch bieten. Die Teilnahme an der ACS, 

die kostenlos ist, stellt daher für jeden Betrieb 

eine sinnvolle und unkomplizierte Maßnahme dar, 

um für mehr Informationssicherheit zu sorgen.

In diesem Jahr stehen die Aktivitäten der ACS 

unter dem Motto „Netzwerke schützen Netz-

werke“. Ein wesentliches Projekt: Verbände und 

Unternehmensnetzwerke erstellen mit Unterstüt-

zung der Allianz IT-Grundschutz-Profile, die eine 

praktische Arbeitshilfe für mehr Cyber-Sicherheit 

in der jeweiligen Branche bieten. Ein Beispiel ist 

das Handbuch für Handwerksbetriebe, das auch 

für kleine und mittlere Unternehmen aus anderen 

Wirtschaftsbereichen wertvolle Tipps enthält, 

um die Informationssicherheit im Unternehmen 

zu verbessern (abrufbar ab April auf der Website 

www.allianz-fuer-cybersicherheit.de).

In diesem Jahr führt die ACS wieder ihre „Cyber-Si-

cherheits-Umfrage“ durch. Auf der Basis der Ergeb-

nisse will sie spezielle Handlungsempfehlungen 

und Materialien zum Thema „Notfallmanage-

ment“ entwickeln, um den Betrieben geeignete 

Reaktionsweisen nach einem möglichen IT-Notfall 

aufzuzeigen. Hierbei werden nicht nur technische, 

sondern auch organisatorische Maßnahmen be-

rücksichtigt, wie beispielsweise die Entwicklung 

einer offenen Fehlerkultur oder die Kommunika-

tion mit Kunden. Dieser Leitfaden soll im Laufe 

des Jahres zum Download bereitstehen. 

Ein Höhepunkt wird schließlich der diesjährige 

„Cyber-Sicherheits-Tag“ sein: Er findet unter dem 

Motto „Netzwerke schützen Netzwerke“ am Don-

nerstag, 26. September 2019 im Haus der Deut-

schen Wirtschaft in Berlin statt, in dem auch der 

DIHK seinen Sitz hat. 

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken, die schon seit 

Langem Mitglied der ASC ist, nutzt deren Expertise 

beispielsweise für Informationsveranstaltungen 

wie dem IT-Sicherheitstag. „Die Teilnahme an der 

Allianz ist für alle Unternehmen zu empfehlen, die 

sich über die aktuelle Cyber-Bedrohungslage in-

formieren möchten und nach Tipps suchen, um 

die Informationssicherheit durch konkrete Maß-

nahmen zu verbessern“, so Richard Dürr, Experte 

für Informationstechnik und Telekommunikation 

bei der IHK Nürnberg.

	 IHK, Tel. 0911 1335-320 

	 richard.duerr@nuernberg.ihk.de 

	 www.allianz-fuer-cybersicherheit.de 

	 (Registrierung: Rubrik „Teilnehmer werden“)

å

ALLIANZ FÜR CYBER-SICHERHEIT

Gemeinsam die IT schützen
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NORIS NETWORK AG 

Cloud-Computing – aber sicher 

ANZEIGE

Mieten statt kaufen, flexible Skalierbarkeit – Cloud-Computing hat viele 

Vorteile. Zugleich gibt es berechtigte Sicherheitsbedenken, zum Bei-

spiel, weil die großen Anbieter von Cloud-Infrastruktur in Ländern sit-

zen, die sich nicht um deutschen Datenschutz kümmern. Dabei gibt es 

Premium-Anbieter von Cloud Services ganz in der Nähe.

Wem „die Cloud“ als Ortsangabe für seine wertvollen und vertraulichen 

Daten zu „wolkig“ ist, der findet bei noris network die Alternative: Der 

Nürnberger Betreiber von energieeffizienten Hochsicherheitsrechen-

zentren bietet volle Flexibilität, Skalierbarkeit und Performance sowie 

die Sicherheit einer komplett zertifizierten sicheren Infrastruktur. noris 

network erreicht mit modernsten Techniken die gleiche „Elastizität“ von 

Cloud-Infrastruktur wie die großen Provider, bietet dabei aber BDSG- und 

DS-GVO-konforme Datenverarbeitung und individuelle Betreuung auf 

Augenhöhe. Der Dienstleister deckt alle Ebenen des Cloud-Computings 

ab: IaaS, PaaS und SaaS. Gerade für mittelständische Unternehmen ist 

noris network der ideale Partner für virtuelle Firmenrechenzentren,  

„On-Demand“- und „Pay as you grow“-Lösungen sowie eigene SaaS-Ange-

bote bis hin zu innovativen Industrie-4.0-Lösungen mit Maschinendaten in 

der Cloud. noris network berät zu Migrationen, zu hybriden Lösungen und 

zeigt auf, wo die Cloud und wo klassische Dienstleistungen sinnvoll sind.

Der Betreiber von energieeffizienten Hochsicherheitsrechenzentren in 

Nürnberg, München und Hof bietet volle Flexibilität, Skalierbarkeit und 

Performance sowie die Sicherheit einer komplett zertifizierten sicheren 

Infrastruktur. 

www.noris.de

GENOA

FIELD SERVICE MANAGEMENT

MOBILE APPS

SOFTWAREENTWICKLUNG

MOBILE DEVICE MANAGEMENT

DIGITALE PROZESSEIBM NOTES DOMINO

OFFICE 365

SCHNITTSTELLEN

WORKFLOW

CUSTOMER RELATIONSHIP

DATENBANKEN

WEB-ENTWICKLUNG

Die CoMo Solution GmbH ist zertifizierter Lösungsanbieter 
in den Bereichen Mobile Solutions (Apple, Android, 
BlackBerry) und Collaboration (IBM Domino, MS Exchange).

Gebündeltes Know-how und jahrelange Projekterfahrung 
garantieren Ihnen die zielorientierte Umsetzung 
individueller Business-Lösungen für Ihr Unternehmen.
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Ihr Lösungsanbieter für
Collaboration & Mobile

como-solution.de

Wir haben Lösungen!
Mobile und flexible Lösungen, 
effizientere Prozesse und 
integrierte Abläufe - für Ihr 
moderenes Unternehmen!

Wir machen Sie fit für 
die digitale Zukunft.

CoMo Solution GmbH
Marktplatz 18
71207 Lauf an der Pegnitz

09123–18 33 700
www.como-solution.de
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Angriff von innen 
Unterschätzte Gefahr: Bei Datendiebstahl und Attacken 

auf die betriebliche IT sind oft Mitarbeiter die Täter.

Von Martin Trescher

CYBER-KRIMINALITÄT

asswörter, Zugriffsberechtigungen, Ver-

schlüsselungen: Bei den meisten Unter-

nehmen ist angekommen, dass der Schutz 

der betrieblichen IT-Infrastruktur und der betrieb-

lichen Daten jede Mühe wert ist. Dies ist angesichts 

der möglichen Folgen auch mehr als angebracht: 

So berichtet der Branchenverband Bitkom, dass al-

lein der Industrie durch Sabotage, Datendiebstahl 

und Spionage in den vergangenen zwei Jahren ein 

Gesamtschaden von 43,4 Mrd. Euro entstanden ist.

Allerdings gehen die meisten Betriebe irrtümlicher-

weise davon aus, dass nur von außen Gefahr droht. 

Aber die meisten erfolgreichen Angreifer kommen 

aus dem eigenen Unternehmen und knacken die vir-

tuelle Festung mit ihrem Insider-Wissen von innen. 

Das bestätigen auch unterschiedliche Untersu-

chungen des Bundesamtes für Sicherheit in der In-

formationstechnik (BSI), des Bundeskriminalamtes 

(BKA) und von IT-Forensikern: Demnach kommen – 

je nach Quelle und Studie – zwischen 60 und 90 Pro-

zent der gelungenen Angriffe auf Unternehmen 

nicht von außen, sondern werden durch 

eigene Mitarbeiter ausgeführt. „Die 

Hauptgefahr, Opfer krimineller Hand-

lungen zu werden, liegt also in einer 

komplett unterschätzten Quelle“, 

warnt Axel Bernhardt, Kriminali-

tätsexperte und Inhaber eines 

IT-Forensik-Unternehmens. 

Als Beispiel ein Fall, der sich in ähnlicher Weise tat-

sächlich so zugetragen hat: Frank M. führt ein Un-

ternehmen, das Kfz-Teile herstellt, und erfährt von 

einem Kunden, dass seine Produkte auch auf Ebay 

angeboten werden – und zwar unter dem Laden-

preis. Frank M. ist das nicht bekannt, er beginnt, 

im eigenen Unternehmen nachzuforschen. Einen 

Diebstahl kann er durch eine Bestandskontrolle 

schnell ausschließen. Bei einem Testkauf stellt sich 

heraus, dass der Verkäufer ein Angehöriger des Ver-

triebsmitarbeiters Michael L. ist. Die Auswertung 

seines dienstlichen Notebooks ergibt, dass er mit 

seinem Verwandten kommuniziert und ohne Be-

rechtigung auf das Produktionsplanungs- und 

Warenwirtschaftssystem zugegriffen hat. Zudem 

sammelte er Kundenlisten sowie Produktionsun-

terlagen und CNC-Programme, zu denen er keinen 

Zugang haben sollte. Die Auswertung des Zeiterfas-

sungs- und Zugangssystems zeigte, dass Michael 

L. und ein Administrator mehrfach zeitgleich und 

außerhalb der normalen Arbeitszeiten in der Firma 

waren. Es wurde klar, dass der Administrator die 

Zugänge zu den sensiblen Daten für Michael L. ein-

gerichtet und die Berechtigung für manuelle Kor-

rekturen und Änderungen freigeschaltet hatte. 

Letztlich stellte der Firmeninhaber fest: Seine 

Waren wurden durch Manipulation des Produkti-

onsplanungssystems überproduziert und durch 

unberechtigten Eingriff in das Warenwirtschafts-

system ausgetragen. Anschließend wurden sie vom 

Angestellten Michael L. über dessen Mittelsmann 

auf Ebay verkauft – ohne das Wissen des Unter-

nehmers und ohne Einnahmen für ihn. Damit nicht 

genug: Auf dem Notebook des Vertrieblers fanden 

sich E-Mails, die erkennen ließen, dass Michael L. 

einen noch größeren Plan verfolgte – er wollte mit 

den illegal erlangten Produktionsunterlagen und 

CNC-Programmen eine eigene Produktion starten.

Die Vorteile der Digitalisierung entlang der ge-

samten Wertschöpfungskette liegen auf der 

Hand: mehr Effizienz, Transparenz, beschleu-

nigte Prozesse, stärkere Automatisierung etc. Sie 

birgt aber auch zwei Gefahren: Erstens werden 

Unternehmen immer abhängiger von einem 

funktionierenden IT-System. Zweitens be-

finden sich immer mehr und teilweise hoch 
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sensible Daten im Netz. Das machen sich 

Kriminelle zunutze, die sowohl von außen 

als auch von innen angreifen.

Die Formen der Kriminalität von „Innentä-

tern“ sind vielfältig: Korruption, Untreue 

und Insiderhandel gehören dazu. Weitere 

Beispiele für gängige Straftaten sind der 

Verkauf von Betriebsgeheimnissen, die 

Weitergabe von Kunden- oder Auftrags-

daten, Produktpiraterie sowie die Mani-

pulation von Waren- und Finanzströmen. 

Im Wesentlichen verfolgen die Angreifer 

folgende Ziele: Spionage, Erpressung und 

Veräußerung von Daten.

Spielarten der Cyber-Kriminalität

Die Szenarien, wie diese kriminellen Akti-

vitäten aus dem eigenen Haus heraus von-

statten gehen, sind vielfältig: Administra-

toren könnten ihre Macht missbrauchen 

und sich verbotene Zugänge verschaffen. An-

dere Mitarbeiter sperren die Zugänge zu den 

betrieblichen Datennetzen und erpressen 

damit ihre Arbeitgeber, wobei sowohl die 

IT-Systeme als auch die Daten das Ziel der 

Angriffe sein können. Denn die Daten sind 

die Grundlage für fast alle betrieblichen 

Prozesse. Ihr Verlust oder ihre Nichtverfüg-

barkeit ist daher für Unternehmen ein fun-

damentales Problem, das sie erpressbar 

macht. Daten, die gestohlen werden und in 

falsche Händen geraten, können beispiels-

weise die Wettbewerbsfähigkeit des betrof-

fenen Unternehmens massiv schwächen. 

Hinzu kommt, dass gerade personenbezo-

gene Daten einem strengen gesetzlichen 

Schutz unterliegen. Wenn sie von Unbe-

fugten abgegriffen werden, drohen den 

betroffenen Unternehmen neben behörd-

lichen Ermittlungen auch Strafzahlungen, 

Schadenersatzansprüche und nicht zuletzt 

ein massiver Imageschaden.

Technische Maßnahmen wie ein effizi-

enter Passwortschutz auf allen Geräten 

sowie Systeme zur Erkennung und Ab-

wehr von Angriffen (Intrusion Detection- 

und Intrusion Prevention-Systeme) sind 

wichtig und unbedingt empfehlenswert, 

schützen aber nur eingeschränkt vor „In-

nentätern“. Diese verfügen nämlich häufig 

über die notwendigen Zugriffsrechte oder 

das Wissen, wie Schwachstellen im Unter-

nehmen umgangen werden können. Be-

sonders aufmerksam sollten Firmen sein, 

wenn externe Fachkräfte oder Dienst-

leister in ihrem Betrieb tätig sind. Deren 

Hemmschwelle ist noch einmal deutlich 

geringer. Ebenfalls ein großes Problem für 

Unternehmen sind aktive – aber auch ver-

sehentliche – Verletzungen von Geheim-

haltungsverpflichtungen und Vertraulich-

keitsverletzungen gegenüber Dritten. 

Die IT-Sicherheit liegt im Eigeninteresse 

der Geschäftsleitung und sollte daher von 

dieser auch aktiv gemanagt werden. Denn 

IT-Sicherheitsverletzungen können großen 

wirtschaftlichen Schaden anrichten und 

die Existenz eines Unternehmens ge-

fährden. In allen Fällen drohen neben Ima-

geschäden und Auftragsverlusten oft auch 

empfindliche Vertragsstrafen. Außerdem 

sieht sich die Geschäftsleitung dem Vor-

wurf eines Organisationsverschuldens 

ausgesetzt, wenn sich herausstellt, dass 

Betriebsprozesse und Sicherungsmaß-

nahmen nicht ausreichend waren. Wichtig 

ist deshalb, klare Regeln für den Umgang 

mit schützenswerten Informationen auf-

zustellen und eine zuverlässige Daten-

Sicherheitsstruktur einzurichten. Unver-

zichtbar sind auch (Online-)Schulungen 

der Mitarbeiter in Sicherheitsthemen, wie 

sie von manchen Cyber-Police-Anbietern 

kostenfrei angeboten werden.

Cyber-Policen

Für die neuen Risiken gibt es auch neue 

Formen der Absicherung: So können sich 

Unternehmen mit Cyber-Policen vor den 

finanziellen Folgen einer sogenannten 

Netzwerksicherheitsverletzung schützen, 

sogar bis hin zu kompletten Betriebsstill-

ständen. Neben der rein finanziellen Ent-

schädigung bieten die Policen je nach An-

bieter einige interessante Zusatzdienste, 

wie z. B. die Unterstützung durch IT-Fo-

rensiker sowie Rechts- und PR-Beratung. 

Vertragsstrafen nach Vertraulichkeitsver-

letzungen oder verzögerter Leistungser-

bringung sind mittlerweile ebenfalls ver-

sicherbar. Die Nachfrage nach diesem 

speziellen Schutz hat aus guten Gründen 

stark zugenommen. Allerdings sind die 

Leistungsunterschiede der am Markt an-

gebotenen Konzepte sehr groß. Allen ge-

mein sind die engen Grenzen, was die 

Deckung der Vermögensschäden durch Be-

trug angeht. Möchten sich Unternehmen 

auch dagegen absichern, ist dies mit einer 

geeigneten Kombination aus Cyber- und 

Vertrauensschadenversicherung möglich.

Martin Trescher ist Geschäftsführer der 

Versicherungsmakler Adlatus GmbH in 

Weißenburg (cyberschutz@adlatus.info).

www.infoteam.de

Jetzt informieren!
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▪ Predictive Analytics 
& Maintenance

▪ OEE-Optimierung

▪ Bildverarbeitung

▪ Industrie 4.0

▪ Künstliche Intelligenz 
(Deep Learining)

Data Science
& Analytics

Unsere Branchen
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MODUS Consult ist der Partner für Digitalisierung 
Der IT-Experte MODUS Consult betreut mit 270 Mitarbeitern in Nürn-

berg und ganz Deutschland mehr als 1.000 Kunden aus der Ferti-

gungsindustrie. „Beim Thema Digitalisierung können wir unseren 

mittelständischen Kunden wie kein anderer strategisch begleiten“, 

weiß MODUS Consult Vorstandsvorsitzender Klaus Wagner. „Der mo-

derne Arbeitsplatz (modern workplace) bildet heute für verschiedene 

Mitarbeiter in einem Unternehmen die jeweils optimale Arbeitso-

berfläche. Wir haben Innovationsteams gebildet, die den Weg für 

die Zukunft bereiten. Wir bringen Erfahrungswerte mit Know-how 

von vielen Experten zusammen und entwickeln daraus Lösungen“, 

sagt Klaus Wagner. So entwickelt sich das Unternehmen weiter zur 

Marktführerschaft für Microsoft Dynamics in Deutschland.

Für jedes Problem eine individuelle Lösung und die meisten Lö-

sungen schon im Standard finden – genau das können Kunden von 

Modus Consult erwarten. Eine komplette ERP-Einführung, Big Data 

Analysen oder die Verwaltung von Dokumenten, alle Business-IT 

Anforderungen verbindet MODUS Consult in einem ganzheitlichen 

System: on premise, hybrid oder in der Cloud. Die Kunden von  

MODUS Consult stellen Betten, Joghurt oder Sondermaschinen her. 

Seit 1995 stimmt der Microsoft Gold Partner seine Software auf die 

Bedürfnisse der unterschiedlichen, produzierenden Gewerbe ab. Die 

Spezialisten analysieren zunächst den Bedarf des Kunden, beraten 

die Verantwortlichen und planen das Projekt. Das Leistungsspek-

trum umfasst darüber hinaus kundenspezifische Anpassung der 

Lösung, Schulung und Service. 

Spezialisierung auf Unternehmenssoftware für die Fertigungsindu-

strie, Maschinen und Anlagenbau, Möbel-, Kunststoff-, Lebensmittel- 

und Bauindustrie.

Standorte u.a. Erlangen, Nürnberg, Neckarsulm, 

Bonn und Gütersloh

Gründungsjahr: 1995; Mitarbeiter: etwa 270

www.modusconsult.de, contact@modusconsult.de 

Wir suchen Experten für 
Microsoft Dynamics

Innovatives Team  in Nürnberg

Neueste Technologien 

Eigenverantwortung 

Faires Gehalt  

 Modern Workplace

Alle Jobangebote auf www.modus-karriere.de 

NEXT LEVEL BUSINESS-IT
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IHK-Welt

Jobs für Flüchtlinge: IHK-Messe  
brachte Unternehmen mit potenziellen  
Mitarbeitern zusammen.

42

Bayerns Wirtschaftspolitik:  
Staatsminister Hubert Aiwanger beim 
IHK-Gremium Landkreis Roth.

45

BEGABTENFÖRDERUNG

Prämien für Spitzen-Azubis
 Mit Weiterbildungsstipendien unterstützt das 

Bundesbildungsministerium seit etwa 25 Jahren 

Spitzen-Azubis beim Berufsstart. Junge Leute 

unter 25 Jahren, die ihre Ausbildung mindestens 

mit der Note 1,9 abschließen, können über drei 

Jahre insgesamt bis zu 7 200 Euro für die berufliche 

Weiterbildung erhalten. 

Vor Kurzem konnte Sarah Greger den 2 500. Förder-

bescheid in Mittelfranken entgegen nehmen. Sie 

hatte ihre Ausbildung zur Mikrotechnologin beim 

Erlanger Fraunhofer-Institut für Integrierte Schal-

tungen IIS mit Auszeichnung abgeschlossen und 

profitiert nun von diesem Programm, das von der 

Stiftung Begabtenförderung berufliche Bildung 

(SBB) in Bonn im Auftrag des Bundesbildungsmi-

nisteriums koordiniert wird.

Die Stipendiaten können die Weiterbildungen, die 

sie interessieren, selbst auswählen. Unterstützt 

werden z. B. Lehrgänge, die auf Fortbildungsprü-

fungen vorbereiten (Meister, Techniker, Betriebs-

wirte, Fachwirte, Fachkaufleute etc.), oder andere 

beruflich relevante Seminare und Lehrgänge (z. B. 

Fremdsprachen, EDV, Rhetorik, Mitarbeiterfüh-

rung, Konfliktmanagement). Unter bestimmten 

Voraussetzungen kann auch ein berufsbeglei-

tendes Studium gefördert werden.

	 www.ihk-nuernberg.de/begabtenfoerderung

å

Stipendium für die Weiterbildung: 

Manuela Stenzel (Stiftung Begab-

tenförderung berufliche Bildung), 

Patrizia Held (IHK), Stipendiatin  

Sarah Greger und Stefan Kastner 

(Leiter IHK-Geschäftsbereich 

Berufsbildung).       
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Interessen ausgleichen
Erneuerbare Energien, Flächenpolitik, Unternehmenssteuern: 

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger erörterte in Roth die Grund-

linien seiner Politik.

IHK-GREMIUM LANDKREIS ROTH

nterschiedliche Interessen im Konsens zu-

sammenführen: Angesichts der oft aufge-

heizten politischen Debatten sei ihm dies 

ein wichtiges Anliegen, so Bayerns Wirtschaftsmi-

nister Hubert Aiwanger (Freie Wähler) beim Neu-

jahrsempfang des IHK-Gremiums Landkreis Roth 

(IHKG). Er wurde von IHKG-Vorsitzendem Joachim 

von Schlenk-Barnsdorf in der Rother „Kulturfabrik“ 

begrüßt, wo er vor Gästen aus Wirtschaft, Politik und 

Verwaltung die Grundlinien seiner Politik skizzierte.

Den wenige Tage zuvor erzielten Kompromiss zum 

Kohleausstieg nannte er als ein Beispiel, wie ein 

sachorientierter Ausgleich verschiedener Interes-

sengruppen gelingen könne. Nun müssten alle Be-

teiligten den „Kohle-Kompromiss“ umsetzen und 

dabei Sorge tragen, dass die Erhöhung der Ener-

giekosten für Wirtschaft und private Haushalte 

im Rahmen bleibe. Mit dem Auslaufen der Koh-

lekraftwerke würden die erneuerbaren Energien 

noch wichtiger, es müsse nun massiv in deren 

Ausbau investiert werden: „Das Energiesystem 

muss noch regionaler und dezentraler werden.“ 

Als wichtige Elemente einer dezentralen Energie-

wirtschaft nannte er u. a. den Ausbau von Spei-

chertechnologien, die Umwandlung von über-

schüssigem Strom in Gas („Power to Gas“) sowie 

mehr Anreize, um in Photovoltaik-Anlagen auch 

für den Eigenverbrauch zu investieren. Großes Po-

tenzial sieht Aiwanger bei der intelligenten Steu-

erung der Energienetze: Durch die sogenannten 

„Smart Grids“ könnten große Leistungsreserven 

der bestehenden Energienetze besser genutzt 

und so der kostspielige und umstrittene Leitungs-

U

Politik und Wirtschaft: Joachim von Schlenk-Barnsdorf (Vorsitzender IHK-Gremium Landkreis Roth), 

Isolde Krahle (Unternehmerfabrik Landkreis Roth), Staatsminister Hubert Aiwanger, Roths Bürgermeister 

Ralph Edelhäußer und Moderator Prof. Dr. Thomas Edenhofer (Baker Tilly; v. l.).
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ausbau begrenzt werden. Einer Verlängerung der 

Laufzeit der Atomkraftwerke über das Jahr 2022 

hinaus erteilte er eine Absage.

Einen Ausgleich will Aiwanger in Bayern auch 

beim Thema Flächenpolitik erreichen: Mit Ent-

scheidungsträgern aus Wirtschaft, Verwaltung 

und Naturschutz sollen verträgliche Lösungen 

gefunden werden, um den Flächenverbrauch zu 

begrenzen und gleichzeitig die Wirtschaft mit be-

nötigten Flächen zu versorgen. 

Moderator Prof. Dr. Thomas Edenhofer (Kanzlei 

Baker Tilly in Nürnberg) fragte, mit welchen 

Themen die Freien Wähler Akzente im Koalitions-

vertrag gesetzt hätten. Aiwanger nannte neben 

der Flächenpolitik insbesondere diese Aspekte: 

Kostenfreiheit bzw. Zuschüsse für die Kinderbe-

treuung, mehr Lehrerstellen, hohe Investitionen 

in Digitalisierung und Künstliche Intelligenz 

sowie Ablehnung der geplanten dritten Startbahn 

am Flughafen München. Beim Mindestlohn will Ai-

wanger die Bürokratie und die Dokumentations-

pflichten verringern. Wichtig für Gastronomie, 

Hotellerie und andere Branchen sei eine stärkere 

Flexibilisierung der Arbeitszeit – insbesondere die 

Möglichkeit, von der täglichen Höchstarbeitszeit 

von zehn Stunden abzuweichen.

Nachholbedarf sieht Aiwanger beim Thema Steu-

erpolitik: Wichtige Industrieländer hätten die 

Sätze ihrer Unternehmenssteuern deutlich ge-

senkt oder planten dies. Deutschland mit einer im 

internationalen Vergleich überdurchschnittlichen 

Steuerlast der Betriebe müsse für Entlastungen 

sorgen, um als Standort attraktiv zu bleiben. Der 

Minister sprach sich zudem für die Abschaffung 

der Erbschaftssteuer aus; die Gewerbesteuer will 

er dagegen als wichtige Finanzierungsquelle der 

Kommunen erhalten. Bei der Veranstaltung in 

Roth unterstützte Aiwanger die Forderung, Aus-

gaben für Forschung und Entwicklung steuerlich 

zu begünstigen.

Die Europäische Union hält Aiwanger für unver-

zichtbar, um Wohlstand und Frieden zu sichern. 

Allerdings müsse eine „EU der Bürger und Regi-

onen“ die Sorgen und Befindlichkeiten der Men-

schen stärker beachten, so der Politiker mit Blick 

auf den „Brexit“ und die Flüchtlingskrise im Jahr 

2015. Er sprach sich auch gegen eine Vergemein-

schaftung der Schulden und gegen dauernde Zu-

schüsse für Länder mit hoher Verschuldung aus.

Ausdrücklich lobte Staatsminister Hubert Ai-

wanger die Zusammenarbeit mit den IHKs und 

den Handwerkskammern in Bayern. „Eine Ab-

schaffung der Pflichtmitgliedschaft in den Kam-

mern ist mit mir nicht zu machen. Dadurch würde 

ihre Schlagkraft deutlich abnehmen. Und wer 

sollte sonst so wichtige Aufgaben wie die Berufs-

bildung erledigen?“

Wirtschaftsminister  

Hubert Aiwanger bei seiner Rede in 

der Rother Kulturfabrik.         
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Alternativen zu 
Fahrverboten prüfen
In der Diskussion um 

Fahrverbote hat der 

DIHK klar Stellung 

bezogen: Die Kon-

zentration von Stickstoffdioxid 

an verkehrsnahen Messstationen 

habe sich nach den Daten der 

Landesumweltämter im Vergleich 

zum Vorjahr um vier Prozent ver-

ringert. Damit seien die Werte in 

vielen Städten bereits besser als 

in den örtlichen Luftreinhalteplä-

nen prognostiziert. „Wenn nun die 

Maßnahmen aus dem Sofortpro-

gramm ,Saubere Luft‘ hinzukom-

men, wird sich dieser Effekt noch 

beschleunigen. Die IHKs vor Ort 

sehen deshalb eine klare Alterna-

tive zu Fahrverboten“, sagte DIHK-

Präsident Dr. Eric Schweitzer. Er 

erinnerte daran, dass drei Viertel 

der gewerblichen Fahrzeuge mit 

Diesel fahren. 

Für Weltoffenheit und 
Toleranz eintreten
Der Deutsche Industrie- und Handels- 

kammertag (DIHK) hat eine Resolution 

mit dem Titel „Deutsche Wirtschaft 

für Weltoffenheit und gegen Auslän-

derfeindlichkeit“ verabschiedet. Der Aufruf war in 

der DIHK-Vollversammlung von allen Präsidenten 

der 79 deutschen IHKs einstimmig beschlossen 

worden. In der Resolution beschreibt die IHK-Or-

ganisation Weltoffenheit, Toleranz und grenzüber-

schreitenden Austausch als zentrale Werte des 

deutschen Wirtschafts- und Gesellschaftsmodells. 

DIHK-Präsident Dr. Eric Schweitzer sagte, die deut-

sche Wirtschaft sei international so stark vernetzt 

wie kaum eine andere. Allein in der Industrie hänge 

jeder zweite Arbeitsplatz vom Export ab. „Unser 

Wohlstand wäre ohne die europäische Einigung 

und den Wegfall nationaler Barrieren für Waren 

und Dienstleistungen, aber auch für Menschen in-

nerhalb Europas nicht auf diesem Niveau möglich“, 

sagte Schweitzer. Zudem würden vier von zehn 

neuen Unternehmen hierzulande von Menschen 

mit Migrationshintergrund gegründet.

Erbschaftssteuer: Nachfolge nicht 
durch enge Auslegung gefährden
Seit mehr als zwei Jahren ist das Erb-

schafts- und Schenkungsteuergesetz 

in Kraft und dennoch besteht nach 

Auffassung der IHK-Organisation wei-

terhin Unklarheit über die konkrete Umsetzung. 

Dies hat der Deutsche Industrie- und Handelskam-

mertag (DIHK) zusammen mit sieben weiteren Spit-

zenverbänden der deutschen Wirtschaft in einer 

Stellungnahme kritisiert. Anlass der Kritik war eine 

neue Verwaltungsvorschrift, die das Bundesfinanz-

ministerium vor Kurzem vorgeschlagen hatte. Die 

Richtlinie erwecke den Eindruck, dass bei der An-

wendung über das eigentliche Ziel des Gesetzes 

und der Rechtsprechung des Bundesverfassungs-

gerichtes hinausgegangen werden solle. Zudem 

seien einige Bestandteile der Richtlinie nicht prak-

tikabel. Deshalb warnen die Verbände vor einem 

Vollzugsdefizit und empfehlen, die Spielräume zu 

nutzen, die das Bundesverfassungsgericht einge-

räumt habe. Rechtsunsicherheiten, steuerliche 

Risiken und unverhältnismäßige Bürokratielasten 

müssten so weit wie möglich beseitigt werden, um 

Unternehmensnachfolgen nicht zu gefährden.

… Dr. Walter Ringel, 

vormals Ringel GV-

Partner GmbH & Co. KG, 

Nürnberg, zum 85. Ge-

burtstag. Ringel setzte 

sich viele Jahre als Mit-

glied der IHK-Vollversammlung für die mit-

telfränkische Wirtschaft ein.

… Ingrid Hofmann, I. K. 

Hofmann GmbH, Nürn-

berg, zum 65. Ge-

burtstag. Hofmann ist 

der IHK Nürnberg seit 

vielen Jahren eng ver-

bunden, u. a. als Jury-Mitglied des IHK-

Gründerpreises sowie als früheres Mit-

glied der IHK-Vollversammlung und des 

Ausschusses für Industrie, Forschung und 

Technologie.

... Hans Jürgen Rohmer, Sparkasse Mit-

telfranken-Süd, Roth, zum 60. Geburtstag. 

Rohmer engagiert sich seit vielen Jahren 

intensiv im IHK-Eh-

renamt, insbesondere 

als stellvertretender 

Vorsitzender des IHK-

Gremiums Landkreis 

Roth und als früheres 

Mitglied der IHK-Vollversammlung.

... Michael Thiem, So-

ziale Betriebe der 

Laufer Mühle gGmbH, 

Adelsdorf, zum 60. Ge-

burtstag. Thiem setzt 

sich seit vielen Jahren 

als stellvertretender Vorsitzender des 

IHK-Gremiums Herzogenaurach für die 

regionale Wirtschaft ein. Außerdem ar-

beitet er mit der IHK bei der Qualifizie-

rung von betrieblichen Suchtberatern 

zusammen.

… Prof. Dr. Christian Rödl, Rödl Rechtsan-

waltsgesellschaft Steuerberatungsgesell-

schaft mbH, Nürnberg, zum 50. Geburtstag. 

Als IHK-Vizepräsident 

und als Mitglied der 

Vollversammlung enga-

giert sich Rödl an ver-

antwortlicher Stelle eh-

renamtlich für die IHK.

… Stephan Buck, Versi-

cherungsbüro Buck KG, 

Puschendorf, zum 50. Ge-

burtstag. Buck setzte sich 

viele Jahre als Mitglied 

der IHK-Vollversamm-

lung für die mittelfränkische Wirtschaft ein.

... Stefan Köhn, Erdbau 

Michael Reithelshöfer 

GmbH, Roth, zum 50. 

Geburtstag. Als Mitglied 

der IHK-Vollversamm-

lung, des IHK-Gremiums 

Landkreis Roth und des Energie- und Um-

weltausschusses setzt sich Köhn für die 

Belange der regionalen Wirtschaft ein. 

Die IHK gratuliert... 
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Verbraucherrechte: 
Übermäßige Informationspflichten
Das Verbraucherstreit-Beilegungsge-

setz (VSBG), das seit April 2016 in Kraft 

ist, hat sich laut einem Gutachten im 

Auftrag des Bundesjustizministerium 

nicht umfassend bewährt. Stephan Wernicke, Chef-

justiziar des Deutschen Industrie- und Handels-

kammertages (DIHK), teilt diese Einschätzung. Die 

im Gesetz vorgesehene Verbraucherschlichtung 

könnte ein wichtiges Element der außergerichtli-

chen Streitbeilegung sein, zumal sie eine kosten-

günstige Alternative zum Gerichtsgefahren darstel-

le. Allerdings seien die Regelungen zu komplex und 

es seien sehr unterschiedliche Einrichtungen betei-

ligt. Deshalb sei das VSBG als vertane Chance anzu-

sehen, so Wernicke. Statt Anreize für die außerge-

richtliche Beilegung von Streitigkeiten zu schaffen, 

würden die Unternehmen nun mit überbordenden 

Informationspflichten konfrontiert. Auch für die 

Verbraucher bleibe die Lage sehr unübersichtlich. 

Weil die Unternehmen einseitig die Kosten tragen, 

sei gerade bei kleineren Streitwerten ein teures 

Schlichtungsverfahren nach dem VSBG für Unter-

nehmen oft uninteressant.

))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))

Kohle-Ausstieg: Umsetzung 
wird eine große Herausforderung
Die „Kohle-Kommission“, der auch 

DIHK-Präsident Dr. Eric Schweitzer 

angehörte, hat ihre Vorschläge vor-

gelegt, wie der Ausstieg aus der Koh-

le gelingen kann. Der Abschlussbericht werde der 

gesellschaftlichen Verantwortung aller Beteiligten 

gerecht, so Schweitzer. Es sei nicht einfach gewe-

sen, die verschiedenen Aspekte und Interessen 

auszutarieren: „Das Paket sei gerade in Zeiten, in 

denen Probleme oft polarisiert werden statt sie zu 

lösen, ein gutes Signal.“ 

Trotzdem bleibe der Kohleausstieg eine große He-

rausforderung. Klimaschutz, Versorgungssicher-

heit, stabile Strompreise, Wettbewerbsfähigkeit 

der Wirtschaft und Perspektiven für die betroffe-

nen Regionen – all diese Aspekte müssten bei der 

Umsetzung vereinbart werden. „Ein entscheiden-

der Punkt ist außerdem, dass die gesamtgesell-

schaftlichen Kosten für den Strukturwandel und 

ausstiegsbedingte Preissteigerungen auch von 

allen über Steuern getragen werden“, sagte DIHK-

Präsident Schweitzer.

EU-Stabilitätsmechanismus 
weiterentwickeln
Die Staats- und Re-

gierungschefs der EU 

haben sich darauf ver-

ständigt, den Euro- 

päischen Stabilitätsmechanismus 

(ESM) weiterzuentwickeln. Sie kom-

men damit auch einer Forderung 

der IHK-Organisation nach. Be-

schlossen wurde ein neuer Mecha-

nismus, um die Tragfähigkeit von 

Staatsschulden in den Mitglieds-

staaten zu verbessern. Demnach 

soll der ESM künftig auf Antrag 

des entsprechenden Mitgliedstaa-

tes die Verhandlungen zwischen 

dem Staat und Privatinvestoren 

moderieren, um die Schulden zu 

restrukturieren. Dieser Prozess soll 

dadurch vereinfacht werden, dass 

der Staat nicht mehr eine Einigung 

mit allen Investoren erzielen muss, 

sondern nur noch mit einer Mehr-

heit der Gläubiger. 

 Zahlreiche potenzielle Arbeitgeber und Ausbil-

dungsbetriebe innerhalb kurzer Zeit kennen-

lernen: Diese Möglichkeit nutzten rund 600 

Flüchtlinge bei der Job-Messe in der IHK-Aka-

demie Mittelfranken. An den Ständen der über 50 

Unternehmen, Kammern, Bildungseinrichtungen 

und Verbände hatten sie auch die Möglichkeit, 

sich über die Aus- und Weiterbildung in Deutsch-

land sowie über staatliche Förderprogramme zu 

informieren. Ein weiteres Thema war die Anerken-

JOB-MESSE

Chancen für Flüchtlinge 

nung ausländischer Berufsabschlüsse in Deutsch-

land. Franziska Röder, die als „IHK-Willkommens-

lotsin“ Projekte zur Integration von Flüchtlingen 

koordiniert, zog ein positives Fazit: „Einige Unter-

nehmen haben bereits Probearbeiten und Vor-

stellungsgespräche mit Teilnehmern der Job-

Messe vereinbart.“

	 IHK, Tel. 0911 1335-142 

	 franziska.roeder@nuernberg.ihk.de
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Großer Andrang in der IHK-Akademie 

Mittelfranken: Rund 600 Bewerber 

führten auf der Job-Messe Gespräche 

mit potenziellen Arbeitgebern.            
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 Die Wirtschaftsjunioren Nürnberg (WJ) haben 

auf ihrer Mitgliederversammlung den Vorstand 

für das Jahr 2019 gewählt: Neu im Vorstand sind 

Rebekka Schmidt (Josephs – Das offene Innovati-

onslabor) und Oliver Dürrbeck (Arena Nürnberg 

Betriebs GmbH). Wiedergewählt wurde Markus 

Zwingel (Moritz Fürst GmbH & Co. KG). Die Amts-

zeiten von Christiane Gundermann-Leuchtenstern 

(Gundermann – Wirtschaftsprüfer/Steuerberater 

GbR) und Laura Weber (Cinecittà Multiplexkino 

GmbH & Co. KG), die auch als Kreissprecherin fun-

giert, dauern jeweils noch ein weiteres Jahr an. 

Turnusmäßig aus dem Vorstand ausgeschieden ist 

nach zwei Jahren Alexander Ries (Choice GmbH).

WIRTSCHAFTSJUNIOREN NÜRNBERG

Neuer Vorstand gewählt 
Die rund 150 Nürnberger Wirtschaftsjunioren 

Nürnberg haben sich in diesem Jahr wieder ein 

umfangreiches Programm vorgenommen: Fortge-

setzt werden gemeinsam mit Nürnberger Schulen 

die Projekte „Schüler als Bosse“ und „Schüler de-

battieren“, geplant sind außerdem Firmenbesichti-

gungen, Sommerfeste, Netzwerkveranstaltungen 

und Gespräche mit Politikern. Ein inhaltlicher 

Schwerpunkt wird auf das Thema Nachhaltigkeit 

gelegt. Zu den monatlichen „After-Work-Terminen“ 

sind auch Nichtmitglieder eingeladen, die sich für 

eine Mitarbeit bei den WJ interessieren.

	 www.wj-nuernberg.de

å

Fo
to

: W
J 

N
ü

rn
b

e
rg

Der Vorstand der WJ Nürnberg: 

Markus Zwingel, Rebekka Schmidt, 

Christiane Gundermann-Leuch-

tenstern, Kreissprecherin Laura 

Weber und Oliver Dürrbeck.

FRÜHERER IHK-HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER

Dieter Riesterer 75 Jahre
 Seinen 75. Geburtstag feierte Dr. Dieter Ries-

terer, der die IHK Nürnberg von 1992 bis zu seinem 

Eintritt in den Ruhestand 2008 als Hauptgeschäfts-

führer leitete. Der promovierte Diplom-Kaufmann 

trat 1972 in die IHK ein und leitete ab 1980 die Ab-

teilung Volkswirtschaft. Als Hauptgeschäftsführer 

legte er einen Schwerpunkt auf den Ausbau der 

Forschungsinfrastruktur und des Technologie-

transfers in Mittelfranken. Das Entwicklungsleit-

bild der Region Nürnberg sowie die regionale Um-

setzung der High-Tech-Offensive der Bayerischen 

Staatsregierung gestaltete er wesentlich mit. In 

seiner Amtszeit wurden auch die Projekte im Um-

weltschutz stark ausgeweitet, bei denen die IHK 

eine Vorreiterrolle in der deutschen IHK-Organisa-

tion innehat. Intensiv setzte er sich für den Ausbau 

der Wirtschaftskontakte nach Osteuropa und 

Asien ein. Sehr am Herzen lag Riesterer stets die 

Förderung der regionalen Kultur: Er war Mitiniti-

ator der IHK-Kulturstiftung der mittelfränkischen 

Wirtschaft, die 1993 gegründet wurde und deren 

Aktivitäten er noch heute als Vorstand prägt.

NEWKAMMER

IHK stellt sich vor

 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken stellt am 

Donnerstag, 11. April 2019 unter dem Motto „New-

Kammer“ ihre umfangreichen Dienstleistungen 

und Projekte vor (18 bis 20 Uhr in der IHK-Aka-

demie Mittelfranken, Walter-Braun-Str. 15, Nürn-

berg). Eingeladen sind nicht nur Unternehmen, die 

erst seit Kurzem Mitglied der IHK sind, sondern 

auch alle übrigen Unternehmen, die sich über die 

IHK informieren wollen. Nach dem offiziellen Teil 

besteht die Möglichkeit, mit Vertretern der ein-

zelnen IHK-Geschäftsbereiche konkrete Fragen zu 

besprechen, mit anderen Teilnehmern zu netz-

werken oder sich in einem Workshop über das 

Thema „Social Media – Einführung und Strategien 

für Unternehmer“ zu informieren.

	 Anmeldung: IHK, Tel. 0911 1335-335 

	 kundenservice@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/anmeldung
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Dr. Dieter Riesterer
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Geschäftsempfehlungen 
aus der Metropolregion 
Nürnberg

Im Branchenmarkt A-Z finden Sie Geschäfts-

empfehlungen in alphabetischer Reihenfolge 

der Branchen. Sortiert nach Firmennamen: 

siehe Inserentenverzeichnis Seite 48.

Ulrich Kassing / Anzeigenmarketing WiM 
Tel. 0911 5203 130, Fax 0911 5203 351 
E-Mail: kassing@hofmann-infocom.de

Print und Online in Kombination 
www.wim-magazin.de 
Unser Mediateam berät Sie gerne!
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B
A Arbeitsbühnen

www.wagert.de

9001:2008

Arbeitsbühnen • Teleskopstapler • Gabelstapler
Liftroller • Indoor-Lifte • Sicherheitsschulungen

Am Tower 27  •  90475 Nürnberg
Telefon: 09 11 - 24 31 56

Fahnen I Fahnenmasten

CAD-Systeme

Abbrucharbeiten

M. Reithelshöfer
GmbHrmr

Vertrauen durch Leistung und Qualität

Michael Reithelshöfer GmbH
Äußere Abenberger Str. 131/133
91154 Roth

Telefon (0 91 71) 8 45-0
Telefax (0 91 71) 8 45-42

info@reithelshoefer.de
www.reithelshoefer.de

•  Erdbau
•  Tiefbau
•  Abbruch
•  Schadstoffsanierung
•  Bauschuttrecycling

Elektroplanung

Elektroplanung

Beratung, Planung und Betreuung sind unsere Leitziele. 
Gerne stehen wir Ihnen zu allem rund um die  
elektronische Gebäudeausrüstung zur Verfügung.

DT-Elektroplanung GmbH
Hauptstraße 36 
D-91301 Forchheim 
Telefon: +49 (0)9191-3510680 
E-Mail: info@dt-elektroplanung.com 
www.dt-elektroplanung.com

Inserentenverzeichnis

A.M. Hallenbau GmbH ä53

ADK Modulraum ä67

Alexius Fördertechnik  

Handels GmbH ä53

Anton Schindler e.K. ä30

Anwaltskanzlei Oliver Wanke ä31

APS Bau GmbH & Co. KG ä53

aqua- Technik  

Beratungs GmbH ä54

Autohaus Wormser GmbH ä69

Bautenschutz Katz GmbH ä48

Brunner & Schmidt  

Datentechnik GmbH ä35

CoMo Solution GmbH ä37

Consato GmbH ä33

da kapo Communication  

Experts GmbH ä16/17

Dipl. Kfm Thomas Riedel  

GmbH & Co. KG ä19

DT-Elektroplanung GmbH ä48

Elektro Ottmann  
Vertrieb GmbH & Co. KG ä48
Erdbau Michael Reithelshöfer 
GmbH ä48
Espressone GmbH ä54
Feser GmbH ä2
Fiegl Fördertechnik GmbH ä53
Gebr. Markewitsch GmbH ä79
Genossenschaftsverband  
Bayern e.V. ä23
Gillig + Keller GmbH ä67
GLM Service- und  
Vertrieb GmbH & Co. KG ä33
Global-Systembau GmbH ä53
Goldbeck GmbH ä13
HaRO Ablagen &  
Fördertechnik GmbH ä73
Herrmann & Co. GmbH ä80
Hofmann infocom ä12
infoteam Software AG ä39
Kart Mohnlein GmbH & Co. KG ä54

Knoll GmbH & Co. KG ä54 

Küchen-Loesch GmbH ä83

LfA Förderbank Bayern ä25

M. + S. Bauer GmbH ä53

Maisel Wohn- und  

Gewerbebau GmbH ä61

management module GmbH ä54

Medien Aktiv Service GmbH ä41

Mensch und Maschine  

Haberzettl GmbH ä48

Metropol Medical Center ä84

Modus Consult AG ä40

MR Datentechnik Vertriebs- und 

Service GmbH ä36

Neumeyer-Abzeichen  

Versandhaus ä48

Noris Network AG ä37

Personaldienstleister Fuchs ä75

Renz GmbH ä53

Röder HTS HÖCKER GmbH ä54

Rohrreinigungs-Service  

RRS GmbH ä54

Sauernheimer GmbH ä33

Schilder Klug GmbH ä80

Sparkasse Fürth ä27

Stadthalle Fürth ä55

Südwestpark  

Management GmbH ä4/5

Sybac Verwaltungs GmbH ä53 

SYSTEC fabeco Gesellschaft für 

Stahlhallenbau mbH ä53 

Transgourmet Deutschland  

GmbH & Co. OHG ä74

Voigtmann GmbH ä35

Wagert Arbeitsbühnen ä48

Wolf System GmbH ä80

Zelte Hofmann GmbH ä53

ZFS Sagerer GmbH ä54 

Zlb - Zottmann Industrie  

GmbH & Co. KG ä54

GmbH & Co. KG –  
Mantel mit

Geschäftsführungs-GmbH
beide unbelastet 

abzugeben:

Tel. 0175/72 48 760

Firmennachfolge

Bautenschutz

Feuchte Mauern?
Abfallender Verputz?
Schimmel? Salpeter?

Trockene Wände mit dem bjk-Dicht-System  
ohne Aufgraben. Auch für Häuser ohne Keller.

Beratung vor Ort? Einfach anrufen bei:
bautenschutz katz GmbH  0 91 22 / 79 88-0

Ringstraße 51 · 91126 Rednitzhembach
www.bautenschutz-katz.de

Elektro- 
planung

Energie- 
optimierung

Gebäude- 
technik

Gewerbepark Hügelmühle 3 · 91174 Spalt · Telefon: 0 9175 / 90 80 9 - 0 

www.elektro-ottmann.de

Beachten Sie bitte das Special 
in der April-Ausgabe der WiM:

Finanzen | 
Versicherungen
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Wahlordnung
der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mit-

telfranken hat die Neufassung der Wahlordnung in ihrer Sitzung am 11. De-

zember 2018 beschlossen:

Sie wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Landesent-

wicklung und Energie am 14. Februar 2019 (Aktenzeichen: 35-4911g/67/2) ge-

nehmigt.

A) Zusammensetzung der Vollversammlung 

§ 1 Wahlmodus und Zahl der Mitglieder

(1)	�Die IHK-Zugehörigen wählen in freier, allgemeiner und geheimer Wahl 

jeweils auf Dauer von fünf Jahren 78 Mitglieder der Vollversammlung. 

IHK-Zugehörige sind auch die gemäß § 2 Abs. 3 IHKG in der bis zum 31. 

Dezember 1993 geltenden Fassung der IHK beigetretenen Kaufleute, die 

mit einem Hauptbetrieb in die bei der Handwerkskammer geführte Hand-

werksrolle oder das Verzeichnis der handwerksähnlichen Gewerbe einge-

tragen worden sind - sowie Gemeinden und Gemeindeverbände für ihre 

Eigenbetriebe (§ 2 Abs. 5 des IHKG).

(2)	�Die Vollversammlung besteht aus:

	 a)	65 unmittelbar von den IHK-Zugehörigen gewählten Mitgliedern (§ 4)

	 b)	den jeweiligen Vorsitzenden der 13 IHK-Gremien (§ 21)

	 c) [Wird freigehalten für eine Regelung zur Durchführung von Zuwahlen]

(3)	�Ist der Vorsitzende eines IHK-Gremiums durch unmittelbare Wahl (Abs. 

2 Buchst. a)) Mitglied der Vollversammlung oder ist das IHK-zugehörige 

Unternehmen des IHK-Gremiumsvorsitzenden schon durch eine andere 

wählbare Person in der Vollversammlung vertreten (Abs. 2 a), so wählt der 

IHK-Gremiumsausschuss aus seiner Mitte ein anderes Mitglied.

(4)	�Die fünfjährige Wahlperiode beginnt mit dem 1. Januar des ersten Jahres 

und endet mit dem 31. Dezember des fünften Jahres. Die Mitglieder der 

Vollversammlung nehmen ihr Amt bis zur Konstituierung der neuen Voll-

versammlung wahr.

Die konstituierende Sitzung findet innerhalb von fünf Monaten nach Veröf-

fentlichung der Wahlergebnisse statt.

§ 2 Dauer und Beendigung der Mitgliedschaft

(1)	�Die Mitgliedschaft in der Vollversammlung endet vorzeitig durch Tod, 

Amtsniederlegung oder Wegfall der Voraussetzungen der Wählbarkeit.

(2)	�Die Gültigkeit von Beschlüssen und Wahlen wird nicht davon berührt, dass 

die Voraussetzungen der Wählbarkeit bei dabei mitwirkenden Mitgliedern 

der Vollversammlung nicht vorlagen oder zu einem späteren Zeitpunkt 

entfallen sind. Gleiches gilt, wenn die Wahl einzelner Mitglieder der Voll-

versammlung oder der Vollversammlung insgesamt für unwirksam erklärt 

wird.

(3)	�Die Mitgliedschaft in der Vollversammlung wird nicht durch den Wechsel 

in eine andere Wahlgruppe berührt.

§ 3 Nachrücken, Nachwahl

(1)	�Für ein unmittelbar gewähltes Mitglied der Vollversammlung, das vor 

Ablauf der Wahlperiode ausscheidet, rückt der Kandidat nach, der bei 

der Wahl in derselben Wahlgruppe [und im selben Wahlkreis] die nächst-

höchste Stimmzahl erreicht hat (Nachfolgemitglied). Endet die Wählbar-

keit des Nachfolgemitglieds im Zeitraum zwischen Wahl und Nachrück-

fall, so endet auch die Stellung als Nachfolgemitglied. 

(2)	�Ist kein Nachfolgemitglied (Absatz 1) vorhanden, so wird die Vollversamm-

lung den freigewordenen Sitz im Wege der mittelbaren Wahl gem. § 18 

durch die unmittelbar gewählten Vollversammlungsmitglieder besetzen. 

Das gewählte Nachfolgemitglied muss der Wahlgruppe des ausgeschie-

denen Mitglieds angehören.

(3)	�Werden bei der unmittelbaren Wahl nicht alle Sitze gem. § 4 Abs. 2 be-

setzt, werden die unbesetzten Sitze in mittelbarer Wahl gem. § 18 besetzt.

(4)	�Für den Vorsitzenden eines IHK-Gremiums (§ 1 Abs. 2 Buchst. b)), das vor 

Ablauf der Wahlperiode ausscheidet wählt der IHK-Gremiumsausschuss 

einen neuen Vorsitzenden, der dann Mitglied der Vollversammlung wird.

B) Unmittelbare Wahlen 

§ 4 Wahlgruppen

(1)	�Die IHK-Zugehörigen werden gemäß § 5 Abs. 3 Satz 2 IHKG zum Zwecke der 

Wahl unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Besonderheiten des 

IHK-Bezirks sowie der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der Gewerbe-

gruppen in Wahlgruppen eingeteilt. Die Größe der Wahlgruppen richtet 

sich insbesondere nach dem Gewerbeertrag, der Beschäftigtenzahl und 

der Zahl der ihnen zuzurechnenden IHK-Zugehörigen.

(2)	�Die 65 unmittelbar zu wählenden Mitglieder werden in folgende Wahl-

gruppen mit jeweils folgender Mitgliederanzahl aufgeteilt:

Industrie                                                                                                                Zahl der Mitgl. 
(einschließlich Mitglieder gem. § 14 der Satzung)

1	 Energie, Wasserversorgung� 2

2	 Chemische Industrie, Mineralöl-, Kunststoff- und Gummiverarbeitung� 2

3	 Steine und Erden, Feinkeramik, Glas, Baugewerbe� 2
	 (Bauhaupt-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe) 

4	 Fahrzeug- und Maschinenbau, Stahlbau, Metallerzeugung und -bearbeitung� 5

5	 Elektrotechnik und Elektronik, Feinmechanik und Optik� 3

6	� Eisen-, Blech-, Metallwaren, Spielwaren, Turn- und Sportgeräte� 1
	 und sonstige Unternehmen, soweit sie nicht sinngemäß in eine der 
	 anderen Industriewahlgruppen einzureihen sind

7	 Verbrauchsgüterindustrie, Holz-, Papier- und Druckgewerbe, Leder-,� 2
	 Textil und Bekleidungsgewerbe

8	 Nahrungs- und Genussmittel� 1

Handel und Dienstleistung

9	 Groß- und Außenhandel� 4

10	Einzelhandel (einschließlich Versandgeschäfte)� 9

11	 Handelsvertreter� 1

12	 Kreditinstitute� 3

13	 Versicherungen� 1

14	 Verkehr und Logistik� 3

15	 Hotellerie und Gastronomie� 2

16	 Information und Kommunikation� 3

17	Grundstücks- und Wohnungswesen, technische Dienstleistungen� 5

18	Kultur- und Kreativwirtschaft� 4

19	Unternehmensberatung und -verwaltung und� 6
	 unternehmensnahe Dienstleistungen         

20	Gesundheit und persönliche Dienstleistungen, Leasing und sonstige� 6
	 Dienstleistungen, soweit nicht anderweitig genannt

(3)	�Die Vollversammlung soll in angemessenen Abständen prüfen, ob die Ein-

teilung der Wahlgruppen und die Zahl der auf sie entfallenden Mitglieder 

noch der wirtschaftlichen Struktur des IHK-Bezirks entspricht (§ 5 (3) Satz 

2 IHKG, § 2 (1) der Satzung).

§ 5 unbesetzt

§ 6 Wahlberechtigung

(1)	Wahlberechtigt sind die IHK-Zugehörigen.

(2)	Jeder IHK-Zugehörige kann sein Wahlrecht nur einmal ausüben.
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(3)	�Das Wahlrecht ruht bei IHK-Zugehörigen, solange ihnen von einem Ge-

richt das Recht, in öffentlichen Angelegenheiten zu wählen oder zu stim-

men, rechtskräftig aberkannt ist.

§ 7 Ausübung des Wahlrechts

(1)	Das Wahlrecht wird ausgeübt

	 a)	�für IHK-zugehörige natürliche Personen von diesen selbst, falls Vor-

mundschaft, Pflegschaft oder Betreuung besteht, durch den gesetzli-

chen Vertreter,

	 b)	�für juristische Personen des privaten oder öffentlichen Rechts, Han-

delsgesellschaften und nichtrechtsfähige Personenmehrheiten durch 

eine Person, die allein oder zusammen mit anderen zur gesetzlichen 

Vertretung befugt ist.

(2)	�Das Wahlrecht kann auch durch einen im Handelsregister eingetragenen 

Prokuristen ausgeübt werden.

(3)	�Für IHK-Zugehörige, deren Wohnsitz oder Sitz nicht im IHK-Bezirk gelegen 

ist, kann das Wahlrecht durch einen Wahlbevollmächtigten ausgeübt 

werden.

(4)	�In den Fällen der Absätze 1 b), 2 und 3 kann das Wahlrecht jeweils nur von 

einer einzigen dazu bestimmten Person ausgeübt werden. In begründe-

ten Einzelfällen kann der Wahlausschuss auch darüber hinaus eine Wahl-

bevollmächtigung durch Beschluss zulassen.

(5)	�Das Wahlrecht kann nicht von IHK-Zugehörigen und Personen ausgeübt 

werden, bei denen das Wahlrecht gem. § 6 Abs. 3 ruht.

(6)	�Auf Verlangen ist dem Wahlvorstand die Berechtigung, das Wahlrecht 

auszuüben, durch einen Handelsregisterauszug oder in sonstiger geeig-

neter Weise nachzuweisen; bei Wahlbevollmächtigten bedarf es einer zu 

diesem Zweck ausgestellten Vollmacht.

§ 8 Wählbarkeit

(1)	�Wählbar sind natürliche Personen, die am Wahltag volljährig sind, das IHK-

Wahlrecht auszuüben berechtigt sind und entweder selbst IHK-Zugehöri-

ge sind oder allein oder zusammen mit anderen zur gesetzlichen Vertre-

tung einer IHK-zugehörigen juristischen Person, Handelsgesellschaft oder 

nicht rechtsfähigen Personenmehrheit befugt sind. Wählbar sind auch die 

in das Handelsregister eingetragenen Prokuristen und besonders bestell-

te Bevollmächtigte von IHK-Zugehörigen (§ 5 Abs. 2 des IHK-Gesetzes). 

	� Besonders bestellte Bevollmächtigte sind Personen, die, ohne im Handels-

register eingetragen zu sein, im Unternehmen des IHK-Zugehörigen eine 

der eigenverantwortlichen Tätigkeit des Unternehmens vergleichbare selb-

ständige Stellung einnehmen und dies durch eine entsprechende Vollmacht 

nachweisen. Nicht wählbar ist, wer die Fähigkeit, öffentliche Ämter zu be-

kleiden und Recht aus öffentlichen Wahlen zu erlangen, nicht besitzt.

(2)	�Für jeden IHK-Zugehörigen kann sich nur ein Bewerber zur Wahl stellen. 

Ist bereits ein Vertreter eines IHK-Zugehörigen Mitglied der Vollversamm-

lung, kann ein weiterer Vertreter dieses IHK-Zugehörigen weder nachrü-

cken noch mittelbar oder unmittelbar gewählt werden.

(3)	�Ist eine natürliche Person in verschiedenen Wahlgruppen (bzw. Wahlbezir-

ken) wählbar, kann sie nur einmal kandidieren.

§ 9 Wahlkreise

(1)	�Für die unmittelbaren Wahlen (§ 1 Abs. 2 Buchst. a)) bildet der IHK-Bezirk 

einen einzigen Wahlkreis.

(2)	�Der Wahlkreis umfasst alle IHK-Zugehörigen, die in ihm ihren Sitz, eine 

Zweigniederlassung oder eine Betriebsstätte unterhalten.

(3)	Jeder IHK-Zugehörige hat nur eine Stimme.

(4)	�Für die Wahlen zu den Ausschüssen der IHK-Gremien bildet der Bezirk ei-

nes jeden IHK-Gremiums einen Wahlkreis.

§ 10 Wahlausschuss, Wahlfrist

(1)	�Die Vollversammlung bestellt auf Vorschlag des Präsidiums zur Durchfüh-

rung jeder unmittelbaren Wahl einen Wahlausschuss, der aus einem Vor-

sitzenden und zwei weiteren Mitgliedern besteht. Sie bestellt ferner drei 

Stellvertreter. Er ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei der Mitglieder 

anwesend sind oder durch Stellvertreter vertreten sind.

(2)	�Der Wahlausschuss bestimmt den Wahltag und entscheidet, ob schriftlich 

oder durch persönliche Stimmabgabe gewählt wird. Bei schriftlicher Wahl 

bestimmt er die Frist, innerhalb der die Stimmzettel eingehen müssen, bei 

persönlicher Stimmabgabe legt er auch die Wahllokale, die Wahlzeit und 

die Stimmbezirke fest.

(3)	�Die Mitglieder des Wahlausschusses können sich um einen Sitz in der Voll-

versammlung nicht bewerben (§13). Der Wahlausschuss kann durch den 

Hauptgeschäftsführer benannte Personen als Wahlhelfer bestimmen und 

sich bei der Wahrnehmung seiner Tätigkeit deren Unterstützung bedie-

nen. Er kann einzelne Hilfsaufgaben auf die Wahlhelfer übertragen.

§ 11 Wählerlisten

(1)	�Der Wahlausschuss stellt zur Vorbereitung der Wahl getrennt nach Wahlgrup-

pen bzw. IHK-Gremien eine Liste der Wahlberechtigten auf (Wählerlisten).

	� Die Wählerlisten können auch Dateiform haben. Sie enthalten Angaben 

zu Name, Firma, Anschrift, Wahlgruppe Wahlkreis, Identnummer und Wirt-

schaftszweig der Wahlberechtigten.

(2)	�Der Wahlausschuss geht bei der Aufstellung der Wählerlisten von der letz-

ten der IHK vorliegenden Mitteilung über die Gewerbesteuerveranlagung 

aus und weist die Wahlberechtigten den einzelnen Wahlgruppen zu; er be-

rücksichtigt dabei ein etwaiges Ruhen des Wahlrechts (§ 6 Abs. 3).

	� Wahlberechtigte, die ausschließlich als persönlich haftende Gesellschaf-

ter eines anderen Wahlberechtigten oder als Besitzgesellschaft für einen 

anderen Wahlberechtigten tätig sind, sind auf Antrag der Wahlgruppe die-

ses anderen Wahlberechtigten zuzuweisen.

(3)	�Wahlberechtigte, die mehreren Wahlgruppen angehören könnten, sind 

nur für diejenige Wahlgruppe wahlberechtigt, welche ihrer hauptsächlich 

ausgeübten Tätigkeit entspricht. Im Zweifel bestimmt der Wahlausschuss, 

in welcher Wahlgruppe die Wahl erfolgen kann.

(4)	�Der Wahlausschuss legt die Wählerlisten zur Einsicht aus. Die Auslegungs-

frist muss mindestens 14 Tage betragen. Die Einsichtnahme beschränkt 

sich auf die jeweilige Wahlgruppe und den Wahlkreis.

(5)	�Einsprüche gegen die Wählerlisten sind binnen fünf Wochen nach Ablauf 

der Auslegungsfrist schriftlich oder in Textform beim Wahlausschuss ein-

zulegen. Der Wahlausschuss entscheidet darüber und kann auch von Amts 

wegen Änderungen vornehmen. Er stellt nach Erledigung aller Einsprüche 

die Ordnungsmäßigkeit der Wählerlisten fest.

(6)	�Wählen kann nur derjenige, dessen IHK-zugehöriges Unternehmen in den 

Wählerlisten eingetragen ist.

(7)	�Die IHK ist berechtigt, Name, Firma und Anschrift von Wahlberechtigten 

an Bewerber oder deren Bevollmächtigte zum Zwecke der Suche von Un-

terzeichnern der Wahlbewerbung sowie zum Zwecke der Wahlwerbung zu 

übermitteln. Die Bewerber oder deren Bevollmächtigte haben sich schrift-

lich zu verpflichten, die übermittelten Daten ausschließlich für Wahlzwe-

cke zu nutzen und sie spätestens nach der Wahl unverzüglich zu löschen 

bzw. zu vernichten.

§ 12 Bekanntmachung der Wählerlisten und Einsichtnahme

(1)	�Der Wahlausschuss macht die Zeit und den Ort der Auslegung der Wähler-

listen mit dem Hinweis bekannt, dass Einsprüche gegen die Wählerlisten 

innerhalb fünf Wochen nach Ablauf der in der Bekanntmachung zu nen-

nenden Auslegungsfrist schriftlich bei ihm einzulegen sind.

(2)	�Der Wahlausschuss fordert spätestens in dieser Bekanntmachung die 

Wahlberechtigten dazu auf, binnen zwei Wochen nach Ablauf der Ausle-

gungsfrist für ihre Wahlgruppe Wahlvorschläge bei ihm einzureichen. 

	� Er weist darauf hin, wie viele Mitglieder in jeder Wahlgruppe (und jedem 

Wahlkreis) zu wählen sind und wie viele Wahlberechtigte einen Wahlvor-

schlag unterzeichnen müssen.

§ 13 Kandidatenliste

(1)	�Jeder Wahlvorschlag soll mehr Bewerber enthalten, als in der Wahlgruppe 

zu wählen sind. Ein Wahlvorschlag kann auch nur aus einem Bewerber be-
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stehen. Die Wahlvorschläge sind schriftlich einzureichen, wobei auch eine 

Übermittlung per Fax oder eines eingescannten Dokuments per E-Mail 

zulässig ist. Die Bewerber müssen der Wahlgruppe angehören, für welche 

sie vorgeschlagen werden. Ein Bewerber darf nicht in mehreren Wahlvor-

schlägen aufgeführt sein.

(2)	�Die Bewerber sind mit Familiennamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf 

oder Stellung, Bezeichnung des IHK-zugehörigen Unternehmens und des-

sen Anschrift aufzuführen; außerdem ist eine Erklärung jedes Bewerbers 

beizufügen, dass er zur Annahme der Wahl bereit ist und dass ihm keine 

Tatsachen bekannt sind, die seine Wählbarkeit nach dieser Wahlordnung 

ausschließen.

(3)	�Die Wahlvorschläge dürfen nur von solchen Wahlberechtigten unter-

zeichnet werden, welche der betreffenden Wahlgruppe angehören. Jeder 

Wahlberechtigte darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. Das Unter-

nehmen des Wahlberechtigten und die Unterschrift müssen so deutlich 

erkennbar sein, dass die Wahlberechtigung nachgeprüft werden kann. We-

der die Vorgeschlagenen selbst noch sonstige Wahlberechtigte des IHK-

zugehörigen Unternehmens, welchem die Vorgeschlagenen angehören, 

sind zur Unterzeichnung des Wahlvorschlages berechtigt.

(4)	�Wahlvorschläge müssen von mindestens 5 Wahlberechtigten der Wahl-

gruppe unterzeichnet sein. Die Wahlvorschläge sollen auch von Wahlbe-

rechtigten aus den IHK-Gremiumsbezirken unterzeichnet sein.

§ 14 Prüfung der Kandidatenliste und deren Bekanntmachung

(1)	�Der Wahlausschuss prüft die eingegangenen Wahlvorschläge und fordert gege-

benenfalls die Bewerber unter Fristsetzung zur Beseitigung von Mängeln auf.

(2)	�Der Wahlausschuss entscheidet über die Gültigkeit der eingegangenen 

Wahlvorschläge. Wahlvorschläge, welche hinsichtlich ihrer Zusammenset-

zung kein Spiegelbild der wirtschaftlichen Struktur des IHK-Bezirks sind 

(§ 2 Abs. 1 S. 2 der Satzung), können vom Wahlausschuss zurückgewiesen 

werden. Bei gröblicher Verletzung dieser Vorschrift ist der Wahlausschuss 

zur Zurückweisung des Wahlvorschlages verpflichtet.

(3)	�Der Wahlausschuss fasst die Bewerber der gültigen Wahlvorschläge je-

der Wahlgruppe zu einer Kandidatenliste zusammen, deren Reihenfolge 

durch das Alphabet bestimmt wird.

(4)	�Der Wahlausschuss macht die Kandidatenlisten für die Wahlgruppen 

sowie im Falle der Wahl durch persönliche Stimmabgabe den Wahltag, 

die Stimmbezirke und die Wahlzeit, bei schriftlicher Wahl den Tag, bis zu 

dessen Ablauf die Stimmzettel beim Wahlausschuss eingegangen sein 

müssen, bekannt. Der Wahlausschuss macht die Kandidatenlisten mit 

folgenden Angaben der Kandidaten bekannt: Familienname, Vorname, 

Geburtsjahr, Funktion im Unternehmen und Bezeichnung des IHK-zuge-

hörigen Unternehmens. Ergänzende Angaben kann der Wahlausschuss 

beschließen. Hierauf ist in der Wahlbekanntmachung hinzuweisen. Zwi-

schen dem Tag dieser Bekanntmachung und dem Wahltag (Tag des Ablaufs 

der Wahlfrist) muss ein Zeitraum von mindestens einer Woche liegen.

(5)	�Jede Kandidatenliste soll mind. einen Kandidaten mehr enthalten als in 

der Wahlgruppe zu wählen sind. Geht in einer Wahlgruppe kein gültiger 

Wahlvorschlag ein, oder reicht die Zahl der gültigen Wahlvorschläge nicht 

aus, um die Bedingungen für eine Kandidatenliste zu erfüllen, so setzt der 

Wahlausschuss eine angemessene Nachfrist und wiederholt die Aufforde-

rung gemäß § 12 Abs. 2. Bei fruchtlosem Ablauf dieser Nachfrist findet eine 

auf die gültigen Wahlvorschläge beschränkte Wahl statt.

§ 15 Durchführung der Wahl

(1)	�Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, welche für jede Wahlgruppe alle 

Wahlvorschläge (§ 14 Abs. 3) sowie einen Hinweis auf die Anzahl der zu 

wählenden Kandidaten enthalten.

(2)	�Der Wähler kennzeichnet auf dem Stimmzettel seiner Wahlgruppe die von 

ihm zu wählenden Kandidaten dadurch, dass er deren Namen auf dem 

Stimmzettel ankreuzt. Er darf höchstens so viele Kandidaten ankreuzen, 

wie in der Wahlgruppe zu wählen sind.

(3)	�Der Wähler übergibt bei persönlicher Stimmabgabe seinen Stimmzettel in 

einem Umschlag dem Wahlausschuss, der ihn ungeöffnet in die Wahlurne 

legt. Bei brieflicher Wahl übersendet der Wähler dem Wahlausschuss den 

Stimmzettel in einem verschlossenen neutralen Umschlag und einem An-

schreiben, aus welchem seine Berechtigung zur Ausübung des Wahlrechts 

hervorgeht. Die bei dem Wahlausschuss eingehenden Umschläge werden 

nach Prüfung der Wahlberechtigung unverzüglich und ungeöffnet in die 

Wahlurne gelegt.

§ 16 Wahlergebnis, Gültigkeit der Stimmen

(1)	�Der Wahlausschuss ermittelt nach Abschluss der Wahl das Ergebnis. Er 

fertigt über den Wahlablauf und das Wahlergebnis eine Niederschrift an, 

welche von ihm unterzeichnet wird.

(2)	�Ungültig sind Stimmzettel, die Zusätze oder Vorbehalte aufweisen oder 

welche die Absicht des Wählers nicht klar erkennen lassen oder bei denen 

mehr Kandidaten angekreuzt sind, als in der Wahlgruppe zu wählen sind. 

Mehrere in einem Umschlag enthaltene Stimmzettel gelten als ein Stimm-

zettel, wenn ihre Kennzeichnung gleichlautend oder nur einer von ihnen 

gekennzeichnet ist, andernfalls zählen sie als ungültig.

(3)	�Über die Gültigkeit der Stimmzettel und alle bei der Wahlhandlung und 

der Ermittlung des Wahlergebnisses sich ergebenden Fragen entscheidet 

der Wahlausschuss.

§ 17 Stimmgewichtung und Bekanntmachung des Wahlergebnisses

(1)	�Gewählt sind in den einzelnen Wahlgruppen diejenigen Kandidaten, wel-

che die meisten Stimmen erhalten haben. Entsprechendes gilt für die Fest-

legung der Reihenfolge der Ersatzmitglieder (§ 3 Abs. 1). Bei Stimmgleich-

heit entscheidet das Los, welches ein Mitglied des Wahlausschusses zieht.

(2)	�Der Wahlausschuss macht das Wahlergebnis der unmittelbaren Wahl be-

kannt.

§ 18 Wahlprüfung

(1)	�Einsprüche gegen die Feststellung des Wahlergebnisses müssen inner-

halb eines Monats nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses schriftlich 

beim Wahlausschuss eingegangen sein. Der Einspruch ist auf die Wahl 

innerhalb der Wahlgruppe (und des Wahlkreises) des Wahlberechtigten 

beschränkt. Über Einsprüche gegen die Feststellung des Wahlergebnisses 

entscheidet der Wahlausschuss. Gegen diese Entscheidung ist die Klage 

zulässig.

(2)	�Einsprüche gegen die Feststellung des Wahlergebnisses sind zu begrün-

den. Sie können nur auf einen Verstoß gegen wesentliche Wahlvorschrif-

ten gestützt werden, durch den das Wahlergebnis beeinflusst werden 

kann. Gründe können nur bis zur Entscheidung des Wahlausschusses 

über den Einspruch vorgetragen werden. Im Wahlprüfungsverfahren ein-

schließlich eines gerichtlichen Verfahrens werden nur bis zu diesem Zeit-

punkt vorgetragene Gründe berücksichtigt.

§ 18 a) 

Verfahren und Überprüfung der mittelbaren Wahl

(1)	�Die durch die unmittelbar gewählten Vollversammlungsmitglieder (Wahl-

personen) in mittelbarer Wahl zu wählenden Mitglieder der Vollversamm-

lung müssen von einer Wahlperson oder dem Präsidium mindestens zwei 

Wochen vor der nächsten Vollversammlung vorgeschlagen werden; § 13 

Abs. 2 gilt entsprechend. Vollständig und fristgerecht eingereichte Vor-

schläge werden mit der Einladung zur Sitzung der Vollversammlung ver-

sandt.

(2)	�Die Wahl kann frühestens in der konstituierenden Sitzung der Vollver-

sammlung erfolgen. Vorschlagsberechtigt sind für die konstituierende 

Sitzung die bereits gewählten Kandidaten und das Präsidium.

(3)	�Die mittelbare Wahl wird für jeden Sitz schriftlich und geheim durchge-

führt. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen 

erhält. Erhält bei mehreren Kandidaten kein Kandidat die erforderliche 

Mehrheit, findet eine Stichwahl zwischen den beiden Kandidaten mit den 

meisten Stimmen statt. Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegeben. 

Die mittelbare Wahl erfolgt für die Dauer der laufenden Wahlperiode.

(4)	�Für die Wahlprüfung gelten die Regelungen von § 18 entsprechend mit 

der Maßgabe, dass anstelle des Wahlausschusses das Präsidium tritt. 

Einspruchsberechtigt für die mittelbare Wahl ist, wer gemäß Absatz 1 

Wahlperson oder gemäß § 6 in der betreffenden Wahlgruppe und gege-

benenfalls dem betreffenden Wahlkreis zur Ausübung des Wahlrechts be-

rechtigt ist.
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§ 19 Bekanntmachungen

Die in der Wahlordnung vorgesehenen Bekanntmachungen erfolgen im In-

ternet auf der Webseite der IHK www.ihk-nuernberg.de. Die Namen der aus-

geschiedenen und der nachgerückten bzw. mittelbar gewählten Mitglieder 

sind ebenso dort bekannt zu machen.

C) Wahlen zu den Ausschüssen der IHK-Gremien 

§ 20 Wahlmodus

(1)	�Die Ausschüsse der IHK-Gremien (§ 8 der Satzung) werden in freier, all-

gemeiner und geheimer Wahl jeweils für die Dauer der Wahlperiode der 

Vollversammlung (§ 1) von den IHK-Zugehörigen gewählt, die im IHK-Gre-

miumsbezirk ihren Sitz, eine Zweigniederlassung oder eine Betriebsstätte 

unterhalten.

(2)	�Der Ausschuss jedes IHK-Gremiums soll aus mindestens 8 Mitgliedern be-

stehen.

(3)	�Der Ausschuss eines jeden IHK-Gremiums kann für die jeweils nächste 

Wahl beschließen, in welcher Weise er zusammengesetzt sein soll. Der 

Ausschuss soll dabei die wichtigsten Geschäftszweige und die einzelnen 

Gebiete des IHK-Gremiumsbezirks ihrer wirtschaftlichen Bedeutung ent-

sprechend berücksichtigen. Ein solcher Beschluss bedarf der Genehmi-

gung des Wahlausschusses.

(4)	�Erfolgt kein entsprechender Beschluss nach Abs. 3 so gilt die bisherige Zu-

sammensetzung auch für die neue Wahlperiode.

(5)	�Die Vorschriften über das vorzeitige Ausscheiden von Mitgliedern der Voll-

versammlung (§ 2) und über die Ersatzwahlen (§ 3) gelten für die Mitglieder 

des IHK-Gremiumsausschusses entsprechend.

§ 21 Wahl des Vorsitzenden

(1)	�Die Mitglieder des IHK-Gremiumsausschusses wählen innerhalb von drei 

Monaten nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses aus ihrer Mitte einen 

Vorsitzenden und einen oder mehrere Stellvertreter.

(2)	�Der Vorsitzende wird mit seiner Wahl zugleich Mitglied der Vollversamm-

lung (§ 9 Abs. 1 der Satzung, § 1 Abs. 2 Buchstabe b) der Wahlordnung); der 

Stellvertreter wird mit seiner Wahl zugleich Vertreter des Vorsitzenden 

gemäß § 3 (3) Satz 2 der Satzung.

§ 22 Generalklausel

Für die Wahlen zu den Ausschüssen der IHK-Gremien gelten die Bestimmun-

gen für die unmittelbaren Wahlen entsprechend, soweit die folgenden Vor-

schriften keine andere Regelung treffen.

§ 23 Wahlvorschläge

(1)	�Wahlvorschläge für Wahlgruppen müssen von mindestens 5 Wahlberech-

tigten der Wahlgruppe unterzeichnet sein.

(2)	�Ist für den IHK-Gremiumsbezirk trotz Nachfristsetzung durch den Wahl-

ausschuss kein gültiger Wahlvorschlag eingegangen (§ 14 Abs. 5), so kann 

die Vollversammlung zur Wahrnehmung der Interessen des IHK-Gremi-

umsbezirks einen Bevollmächtigten bestellen.

§ 24 Gemeinsamer Wahlvorschlag

(1)	�Vorbehaltlich eines anderslautenden Beschluss des IHK-Gremiumsaus-

schusses werden die Bewerber, welche gemäß § 20 Abs. 2 oder Abs. 3 in den 

IHK-Gremiumsausschuss zu wählen sind, in einem gemeinsamen Wahlvor-

schlag zusammen gefasst.

(2)	�Der gemeinsame Wahlvorschlag soll mindestens ein Drittel mehr Bewer-

ber enthalten, wie insgesamt in den IHK-Gremiumsausschuss zu wählen 

sind. Ein Wahlvorschlag kann auch nur aus einem Bewerber bestehen.

(3)	�Die mindestens 5 Wahlberechtigte, welche einen solchen Wahlvorschlag 

unterzeichnen, sollen den einzelnen Wahlgruppen angehören, die im IHK-

Gremiumsausschuss vertreten sein sollen.

(4)	�Gehen mehrere gemeinsame Wahlvorschläge ein, so fasst der Wahlaus-

schuss die Bewerber der gültigen Wahlvorschläge in einer Kandidatenliste 

zusammen, deren Reihenfolge innerhalb jeder Wahlgruppe der Wahlaus-

schuss bestimmt.

(5)	�Der Wähler kennzeichnet auf dem Stimmzettel aus den einzelnen Wahl-

gruppen die zu wählenden Kandidaten dadurch, dass er deren Namen auf 

dem Stimmzettel ankreuzt. Er darf höchstens so viele Kandidaten ankreu-

zen wie in jeder einzelnen Wahlgruppe und insgesamt in den IHK-Gremi-

umsausschuss zu wählen sind.

D) Inkrafttreten / Übergangsvorschrift 

§ 25

Die Neufassung der Wahlordnung tritt 14 Tage nach der Bekanntmachung im 

IHK-Magazin „WiM – Wirtschaft in Mittelfranken“ in Kraft und gilt erstmals 

für die im Jahre 2019 durchzuführende Wahl der nächsten Vollversammlung 

und IHK-Gremien (Wahlperiode 2020 bis 2024), gleichzeitig tritt die bisherige 

Wahlordnung außer Kraft. Ein zum Zeitpunkt des Inkrafttretens bereits ge-

wählter Wahlausschuss bleibt im Amt.

Der Bestand der amtierenden Vollversammlung und IHK-Gremien und die 

bislang durchgeführten Zuwahlen bleiben davon unberührt.

Nürnberg, 4. Februar 2019

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dirk von Vopelius			   Markus Lötzsch

Die vorstehende Neufassung der Wahlordnung wird hiermit ausgefertigt 

und im IHK-Magazin „WiM – Wirtschaft in Mittelfranken“ veröffentlicht.

Nürnberg, 19. Februar 2019

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dirk von Vopelius			   Markus Lötzsch

Mit Stichtag 31. März 2019 vernichtet die IHK Nürnberg für Mittelfranken alle 

Carnets A.T.A. / C.P.D., deren Ausstellungsdatum vor dem 31. Dezember 2014 liegt. 

Carnet-Inhaber, die ihre Carnets A.T.A. / C.P.D. aus steuerlichen Gründen län-

ger aufbewahren müssen, können diese Dokumente (Ausstellungsdatum 

vom 22. August 2012 bis zum 31. Dezember 2014) vor dem angegebenen 

Vernichtung älterer Carnets A.T.A.
Stichtag im „Kompetenzzentrum Zoll“ der IHK Nürnberg für Mittelfranken 

abholen (Ulmenstraße 52, 90443 Nürnberg). Bitte rechtzeitig vorab avisieren, 

damit die Dokumente herausgesucht werden können.

IHK, Tel. 0911 1335-362, ulrich.wohlrab@nuernberg.ihk.de

Tel. 0911 1335-260, ingrid.dipold@nuernberg.ihk.de

IHK WAH-2019   |   3

Ihre IHK. Ihre Wahl. 

ihkwahl2019.de

Wahl der IHK-Vollversammlung  

und der regionalen IHK-Gremien  

IHK-WAHL

  2019
24. Sept.−22. Okt.

Broschüre mit allen Infos zur Wahl. 

Download: www.ihkwahl2019.de
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Fördertechnik

über 25 Jahre

Erfa
hru

ng

In allen Größen.

Hallen mit System.
 

www.renz-container.com

Von der ersten Idee bis zur schlüsselfertigen Übergabe!

Auweg 4, 74594 Kreßberg, www.apsbau.de, Tel.: 07957 - 41 11 47, Fax: 07957 - 41 11 49, Email: post@apsbau.de

APS
Ihr Partner für schlüsselfertiges Bauen

Von der ersten Idee

Bau GmbH
& Co.KG

Auweg 4
74594 Kreßberg
www.apsbau.de

Tel.: 07957 - 41 11 47
Fax: 07957 - 41 11 49
Email: post@apsbau.de

bis zur schlüsselfertigen Übergabe

Ihr Partner für schlüsselfertiges Bauen

Astron-Hallenbaupartner
Vertrieb Mittelfranken
Mobil: 0176 - 342 919 24
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www.systec-fabeco.de

Gewerbebau I Hallenbau I Container

www.staplerbauer.com
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Autokrane · Hubarbeitsbühnen
Teleskop- und Gabelstapler
LKW-Berge- und Abschleppdienst
Maschinenbewegungen · Montagen

Niederlassung:
Gewerbegebiet Ost 44 · 91085 Weisendorf 
Tel. 09135/736087-0 · Fax 09135/736087-87

Zentrale:
Industriestr. 3     91583 Schillingsfürst
www.kran-knoll.de   info@kran-knoll.de
Tel. 09868/98800       Fax 09868/988080

Ansbach · Fürth · Erlangen
Dinkelsbühl · Bad Windsheim 
Bad Mergentheim · Crailsheim
Telefon (0700) 5726 56655

Unsere Dienstleistungen
stehen in folgenden Regionen bereit:

Kranservice

.dewww.

®

• Rohr-, Abfluss-, Kanal-Reinigung
• Hochdruckspülung & -reinigung
• Fettabscheiderentleerung
• Dichtheitsprüfung (ATV, DIN-EN ...)
• Rohr-Kanal-TV-Untersuchung

• Kanal-Rohr-Sanierung
• Leitungsortung
• Signalnebelberauchung
• Rückstau-Schutz
• Ratten-Schutzklappe

 0800-68 93 680Tag+Nacht Notdienst 
(kostenlose Servicenummer)

Kundenbüro:
Neumühlweg 129
90449 Nürnberg
Tel. (0911) 68 93 680
Fax (0911) 68 42 55

Abfluss verstopft ?

Rohrbruch ?

Kanal-Rohr-Sanierung

Signalnebelberauchung

Ratten-Schutzklappe

Fax (0911) 68 42 55

AusAusAu bsbs ibib lili dldl udud nunu gngn sgsg -s-s
fachfachfa bchbch etribetrib eetrieetri bebe

Rohrreinigungsservice

Tresore

Ingenieurdienstleistungen

Dipl.-Bauing. (FH) Torsten Tesch
Taunusstraße 65, 91056 Erlangen

Telefon: 09131/48 005-14 
E-Mail:   info@sigeko-in-der-region.de 
Internet: www.management-module.de

Der zuverlässige Partner für die Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination

se
it
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Kaffeeversorgung

Ich bin so bohne !
Hab´ grad einen Ka�ee TO GO im Sitzen getrunken!

Am Farrnbach 8 | 90556 Cadolzburg | www.espressone.de

Ka�eerösterei | Lagerverkauf | Genusswelt | Geschenkservice
| Seminare | Ka�eemaschinen - Beratung - Verkauf - Reparatur | 

WEB
SHOP


Wasseraufbereitung

aqua-Technik Beratungs GmbH, Ansbacher Str. 8, 91126 Schwabach
Tel.: 09122/888029, service@aquabest.de, www.aqua-technik-gmbh.de

Probleme mit Korrosion, Kalk, Biologie, Legionellen???

WASSERAUFBEREITUNG/ 
INDUSTRIEWASSER-MANAGEMENT

 Wassertechnik
 Entkalkung/Reinigung 

 Chemikalien
 Legionellenbeprobung

Kartbahn

WWW.MOBILE-KARTBAHN.DE
Der professionelle Partner für Kartsportevents direkt vor Ihrer Tür!
Firmenveranstaltungen • Messen • Fernsehshows

• kompetente Betreuung
•  computergesteuerte Zeiterfassung
• flexibles Streckensystem
• geschultes Personal
• zuverlässige Kartflotte
•  höchster Sicherheitsstandard

Fon: 0911 / 3 66 30 30
E-Mail: info@formula.de

Gewerbebau I Hallenbau I Container

für etabliertes mittelständisches  
Personaldienstleistungsunternehmen (seit 1993)

in Fürth/Nürnberg gesucht.

Nachfolger

Bei Interesse bitte unter Tel. 0911 / 741 666 2 melden.

Nachfolgesuche

!    wim-magazin.de
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Veranstaltungen

Weiterbildung in der Region: Aktuelle 
Kurse, Tagungen und Seminare.

56

Suchtberatung im Betrieb: Zertifikats-
lehrgänge von IHK und Laufer Mühle.

59

Fo
to

: s
ir

a
a

n
a

m
w

o
n

g
/F

o
to

lia
.d

e

Nordbayerischer Versicherungstag
 Am Donnerstag, 11. April 2019 findet das erste „InsureMe – Insurance Meeting Nordbayern“ 

statt (13 bis 19 Uhr, Germanisches Nationalmuseum, Kartäusergasse 1, Nürnberg). Es löst nach 

zwölf Jahren den bisherigen Nordbayerischen Versicherungstag ab und befasst sich mit dem 

„Megatrend Individualisierung“. Veranstalter ist das Berufsbildungswerk der Versicherungswirt-

schaft Nordbayern-Thüringen e. V. in Kooperation mit dem Verein Forum V – einem Zusammen-

schluss von nordbayerischen Versicherungsunternehmen, Hochschulen und Verbänden.

	 www.versicherungstag.de

å

Rosenstraße 50 | 90762 Fürth | Tel. 0911 74912-0

www.stadthalle-fuerth.de | stadthalle@fuerth.de

    Erfolgreich Tagen in der Metropolregion

Business-Netzwerk „Sparkle Lab“ 
 Die Nürnberger Unternehmerberaterin Dana Arzani hat das neue Business-Netzwerk „Sparkle 

Lab“ ins Leben gerufen. Die nächsten Veranstaltungen finden am 18. März 2019 (Thema: Mega- 

trends), 8. Juli (Thema: Kundenzentrierung) und 18. November (Thema: Unternehmenskultur) statt 

(jeweils montags). Veranstaltungsort sind die Design Offices (Königstorgraben 11, Nürnberg).

	 www.dana-arzani.de
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Erfolgreich gegen die Sucht 
Prävention und Hilfe im Betrieb: Die IHK Nürnberg für Mittelfranken 

bietet Lehrgänge für Sucht-Experten an.

IHK-LEHRGÄNGE

angjährige Partner sind die IHK Nürnberg 

für Mittelfranken und die soziotherapeu-

tischen Einrichtungen der Laufer Mühle 

in Adelsdorf: Gemeinsam bieten sie Lehrgänge 

an, um Experten für die Suchtberatung zu quali-

fizieren. IHK-Präsident Dirk von Vopelius und Mi-

chael Thiem, Geschäftsführer der Laufer Mühle, 

hatten diese Kooperation im Jahr 2011 vereinbart. 

Drei verschiedene Lehrgänge wurden seitdem von 

der IHK gemeinsam mit der Laufer Mühle konzi-

piert und mehrmals durchgeführt:

Soziotherapeutischer Assistent (IHK): Zwei Jahre 

lang werden die Teilnehmer der Ausbildung zum 

„Soziotherapeutischen Assistenten (IHK)“ u. a. in 

Pädagogik, Psychologie, Recht und Soziologie un-

terrichtet. Das Besondere an dem Konzept: Die 

Ausbildung soll ehemals Abhängige dazu befä-

higen, nach erfolgreich absolvierter Suchtthe-

rapie Assistenzaufgaben im Bereich Suchthilfe zu 

übernehmen, in Unternehmen zu beraten und als 

Ansprechpartner zu fungieren. Ihre Erfahrungen 

bei der Überwindung der Sucht werden dabei ge-

zielt für die Therapie abhängiger Menschen ein-

gesetzt. Seit 2013 haben 40 Teilnehmer die Aus-
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Erfolgreich abgeschlossen:  

Bundesfamilienministerin a. D. Renate 

Schmidt (r.) und Stefan Kastner,  

Leiter des IHK-Geschäftsbereichs  

Berufsbildung, mit Verena Knahn,  

Absolventin der Ausbildung zur  

Soziotherapeutischen Assistentin.
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bildung erfolgreich abgeschlossen, die einmal 

jährlich angeboten wird.

Soziotherapie-Anleiter (IHK): Das Praxistraining 

zum Soziotherapie-Anleiter (IHK) – früher Arbeits-

therapie-Anleiter – richtet sich neben dem Sozio-

therapeutischen Assistenten speziell an die Mit-

arbeiter in den Betrieben der Laufer Mühle. Sie 

sollen den Bewohnern helfen, ihre verlorenen 

Kompetenzen zurückzugewinnen. Ein struktu-

rierter Tagesablauf und das Verdienen des ei-

genen Lebensunterhalts tragen dazu bei, dass 

sich das Selbstwertgefühl der Suchtkranken er-

höht und die Genesung voranschreitet. Nicht zu 

vergessen sind die sozialen Fähigkeiten, die durch 

die Arbeitstherapie verbessert werden, sodass 

die Suchtkranken wieder besser am gesellschaft-

lichen Leben teilnehmen können. 47 Teilnehmer 

haben das Training seit 2015 absolviert.

Betrieblicher Suchtberater (IHK): Die Lehrgänge 

zum „Betrieblichen Suchtberater (IHK)“ sind in ein 

Basis- und ein Expertenmodul aufgeteilt. Die Teil-

nehmer des Basis-Lehrgangs werden zu kompe-

tenten Ansprechpartnern für suchtgefährdete und 

süchtige Mitarbeiter im Betrieb ausgebildet. Das 

nächste Basismodul startet am Donnerstag und 

Freitag, 28. und 29. März 2019 und läuft bis 12. April 

jeweils an zwei Tagen im wöchentlichen Rhythmus 

(www.ihk-nuernberg.de/w/6362, IHK-Akademie Mit-

telfranken, Walter-Braun-Str. 15, Nürnberg).

Das Expertenmodul baut auf dem Basiskurs auf 

und richtet sich an die verantwortlichen Unter-

nehmensvertreter, die eine betriebliche Suchtprä-

vention aufbauen wollen. Der Lehrgang, der mit 

einem IHK-Zertifikat abschließt, vermittelt Kennt-

nisse des Suchthilfe-Systems, klärt über Bera-

tungsangebote auf und gibt Anleitungen, wie die 

Teilnehmer Maßnahmen der Suchtprävention und 

Suchthilfe im Betrieb (z. B. Workshops, Multipli-

katorenveranstaltungen und Gesprächsleitfäden) 

aufbauen können. Am Donnerstag und Freitag, 10. 

und 11. Oktober 2019 beginnt der nächste Exper-

tenkurs in der IHK-Akademie Mittelfranken (www.

ihk-nuernberg.de/w/6455).

Die Teilnehmer der letzten Lehrgänge haben im 

Januar in der IHK-Akademie Mittelfranken ihre 

Zertifikate und Urkunden von Bundesfamilienmi-

nisterin a. D. Renate Schmidt und Stefan Kastner, 

Leiter des IHK-Geschäftsbereichs Berufsbildung, 

entgegengenommen. Abgeschlossen haben neun 

Betriebliche Suchtberater (IHK), sechs Soziothe-

rapie-Anleiter (IHK) und drei Soziotherapeutische 

Assistenten (IHK).

	 www.laufer-muehle.de

å

Buch-Tipp

Angeregt von Führungskräf-
ten aus der Wirtschaft, die 
sich zunehmend mit Sucht 
im Betrieb konfrontiert 
sehen, hat der ehemalige 
Kriminalhauptkommissar 
Franz Horst Wimmer das 
Handbuch „Drogen- und 
Substanzmissbrauch in 
Unternehmen“ heraus-
gegeben. Das Buch des 
früheren Drogenfahnders 
aus Fürth gibt Tipps für den 
Umgang mit Süchtigen im 
Betrieb und nennt konkrete 
Hilfsangebote.

ISBN 978-3-415-06207-8, 306 
Seiten, 42 Euro, Richard 
Boorberg Verlag, 2018.
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WISSEN, DAS SIE  
WEITERBRINGT

IHK AKADEMIE 

PRAXISSTUDIENGÄNGE 
Abschluss mit IHK-Prüfung

Technik

Geprüfte/r Industrietechniker – Fachr. Maschinenbau	 10/19

Geprüfte/r Industriemeister/in Naturwerkstein	 04/19

Gepr. Industriemeister/in Elektrotechnik + Mechatronik	 09/19

Geprüfte/r Industriemeister/in Kunststoff/Kautschuk	 09/19

Geprüfte/r Industriemeister/in Metall / Logistik	 09/19

Betriebswirtschaft 

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in Online	 04/19

Geprüfte/r Industriefachwirt/in – Nbg. + Rothenburg	 09/19

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in – Nbg. + Rothenburg	 09/19

Technische/r Fachwirt/in	 01/20

Geprüfte/r Fachwirt/in f. Büro- u. Projektorganisation	 09/19

Geprüfte/r Immobilienfachwirt/in	 03/20

Geprüfte/r Betriebswirt/in Teilzeit oder Vollzeit	 05/19

Geprüfte/r Techn. Betriebswirt/in Teilzeit od. Vollzeit	 09/19

Geprüfte/r Personalfachkaufmann/-frau 	 06/19

Geprüfte/r Medienfachwirt/in - Print- od. Digitalmedien 	 04/19

Walter-Braun-Str. 15 .  90425 Nürnberg 

www.ihk-akademie-mittelfranken.de

informiert über weitere Anbieter, die mit Lehrgängen auf 
IHK-Fortbildungsprüfungen vorbereiten. Sie können über 
die IHK Nürnberg für Mittelfranken abgerufen werden.

www.wis.ihk.de

Inside me – wie führe ich als der Mensch, 
der ich bin, am besten?
Welcher Typ Mensch bin ich wirklich? Darf ich als 
Führungskraft der sein, der ich bin? Wie viel „Rolle“ 
wird von mir erwartet? Im Seminar setzen Sie sich 
mit Ihrem Wertesystem für ein wertschätzendes 
Führungsverhalten auseinander. Das Tageseminar 
findet am Mittwoch, 12.05.2019 statt. Zielgruppe 
sind alle Fachkräfte, die Menschen anleiten. 
https://www.ihk-nuernberg.de/w/6536

Gesamtprogramm unter 

www.weiterbildung-ihk-akademie.de

E-Mail 

ihk-akademie@nuernberg.ihk.de

Telefon  

0911 /1335-101

Information und Anmeldung Weiterbildungstipp!

ZERTIFIKATSLEHRGÄNGE
Abschluss: IHK-Zertifikat

Technik

CAD – Grundtraining (IHK)	 01/20

Elektronik – Grundtraining (IHK)	 10/19

SPS-Technik - Grundtraining	 01/20

Betriebswirtschaft

Fachkraft Rechnungswes. (IHK) Modul Buchführung	 04/19

Fachkraft RW (IHK) Modul Kosten –u. Leistungsrechn.	09/19

Betriebliche/r Suchtberater/in (IHK)	 04/19

Trainer/in (IHK)	 06/19

Wirtschaftsmediator/in (IHK)	 10/19

Social Media Manager/in (IHK)	 10/19

Fachkraft Controlling (IHK)	 10/19

Lohn- und Gehaltsbuchhaltung (IHK)	 05/19

IT Sicherheitsbeauftragter (IHK)	 05/19

Betriebliche/r Datenschutzbeauftragte/r (IHK)	 04/19

Gastronomie

Assistant Sommelier (IHK)	 05/19

SEMINARE
Abschluss: IHK-Teilnahmebescheinigung

Betriebswirtschaft

Strategisches Online- u. Social Media Marketing	 4. APRIL 19

Einführung in das Projektmanagement	 2./3. APRIL 19

Beschwerdemanagement	 9. MAI 19

Fit fürs Sekretariat II	 27./28. MAI 19

Inside me - wie führe ich als der Mensch, der ich bin...	15. MAI 19

Zielorientiertes Selbst- und Zeitmanagement	 22. MAI 19

Mitarbeiterführung	 3./4. JUNI 19

Souverän am Telefon	 27. JUNI 19

Verkaufstraining für erfahrene Verkäufer	 25./26. JUNI 19

Gastronomie

Kalkulation von Speisen und Getränken	 15. APRIL 19

Arbeiten im Service	 28. MAI 19

Für Auszubildende

Telefontrain.: Der gute Ton am Telefon - Rothenburg	 9. APRIL 19

Überzeugend präsentieren – fit für die Prüfung	 15. MAI 19

Telefontrain.: Der gute Ton am Telefon – Neustadt/Aisch	 5. JUNI 19
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Industrial Intelligence:  
Messe-Talk in Hannover

 Künstliche Intelligenz für industrielle Anwendungen: Das ist 

Thema des Messe-Talks am Dienstag, 2. April 2019 auf der Han-

nover Messe (11 bis 17 Uhr, Stand Baumüller-Gruppe, Halle 14, 

Stand H12), wobei insbesondere beispielhafte Lösungen aus 

Bayern und den Niederlanden vorgestellt werden. Veranstalter 

sind das „Automation Valley Nordbayern“, der Cluster Mecha- 

tronik & Automation, die Baumüller GmbH aus Nürnberg und die 

IHK Nürnberg für Mittelfranken in Zusammenarbeit mit der 

Smart Industry Initiative der Niederlande.

	 IHK, Tel. 0911 1335-213 

	 christian.seitz@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/685
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 Der 15. Puls Automobilkongress findet am Mittwoch, 27. März 2019 

in Hersbruck unter dem Motto „Strategien zur Gewinnung der Auto-

nutzer von morgen“ statt (8.30 bis 16.30 Uhr, Dauphin Speed Event, 

Industriestraße 11). Die Referenten sprechen u. a. über neue Händ-

lerstrategien und Verkaufsformen der Zukunft. Die Veranstaltung 

startet am Vorabend mit einer Führung durch die Sammlung klassi-

scher Autos und Motorräder im „Dauphin Speed Event“ und mit 

einem Vortrag des fränkischen Sternekochs Alexander Herrmann.

	 www.automobilkongress.puls-marktforschung.de

å

Automobilkongress

 Der Lehrstuhl für Konstruktionstechnik der Universität Erlangen-

Nürnberg (FAU) veranstaltet am Mittwoch, 3. April 2019 den „Data-Mi-

ning Day“ (10 bis 16 Uhr, Technische Fakultät der FAU, Immerwahrstraße 

1, Erlangen). Unter dem Leitsatz „Zukunft der wissensbasierten Pro-

duktentwicklung“ werden in Vorträgen und Workshops Data-Mining-

Themen mit direktem Bezug zur Produktentwicklung vorgestellt.

	 www.mfk.fau.de/data-mining

å

Data-Mining
 Der Lehrstuhl für Fertigungsautomatisierung und Produktionssys-

tematik (Faps) der Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) bietet wieder 

Fachworkshops an (Fürther Straße 246b, „Auf AEG“, Nürnberg). Die Ter-

mine: 3. und 4. April 2019 zum Thema „Mechatronische Funktionalisie-

rung durch 3D-Druckverfahren“ sowie 10. und 11. April zum Thema „Pro-

duktion elektrischer Antriebe“ (jeweils Mittwoch und Donnerstag).

	 www.faps.fau.de/aktuelles/veranstaltungen

å

3D-Druck und elektrische Antriebe

 Am Samstag, 6. April 2019 findet die Konferenz „Projektin“ in der 

„Eventlocation Parks“ im Nürnberger Stadtpark statt (Berliner Platz 

9). Die Themen der Vorträge, Workshops und Coachings: Social Media, 

Unternehmensaufbau, Storytelling und Public Relations etc. Organi-

satoren der Netzwerk-Veranstaltung sind Tina Langheinrich und Aliza 

Charoensri von der Nürnberger Agentur Zeitvertreib & Leadarbeit.

	 www.projektin.de

å

Konferenz für Unternehmerinnen
 Der verantwortungsbewusste Umgang mit der Ressource Fläche in 

Städten und Gemeinden ist Thema der IHK-Veranstaltung „Effizientes 

Flächenmanagement“ am Donnerstag, 28. März 2019 (im Ludwig-Er-

hard-Zentrum, 13.30 bis 17 Uhr, Ludwig-Erhard-Straße 6, Fürth). Ver-

treter aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung diskutieren über die 

Neuinanspruchnahme von Flächen und deren möglichen Folgen. 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/687

å

Effizientes Flächenmanagement
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 An der Wiso-Führungskräfte-Akademie (WFA) startet am Freitag, 

22. März 2019 in Nürnberg die Ausbildung zum „Geprüften Digital 

Business Manager (WFA)“. Die Teilnehmer planen ihr persönliches 

Digitalisierungsprojekt, erhalten Instrumente und das notwendige 

Know-how zur Umsetzung und werden dabei von Digitalisierungs-

Experten unterstützt.

	 www.wfa-akademie.de

å

Digital Business Management

IT-Sicherheit für dezentrale 
Energiesysteme

 Bei dezentralen Energiesystemen wird im Hinblick auf Daten-

schutz und Cyber-Sicherheit immer mehr IT-gestützte Regeltechnik 

nötig. Mit dieser Thematik beschäftigt sich die Dialogveranstaltung 

„Energie.Digital: IT-Sicherheit für dezentrale Energiesysteme“ des 

Energieregion Nürnberg e. V. am Mittwoch, 27. März 2019 (16 bis 

19.30 Uhr, Energie Campus Nürnberg, Fürther Str. 250). 

	 www.energieregion.de  

	 (Rubrik „Infothek/Veranstaltungen“)
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Mentoring-Programm
 In die 14. Runde startet im September 2019 das „Cross Mentoring der 

Metropolregion Nürnberg“, das Mentoren und Mentees aus unter-

schiedlichen Unternehmen zusammenbringt. Betreut wird es von der 

Unternehmensberaterin Susanne Bohn. Eine Informationsveranstal-

tung dazu findet am Montag, 8. April 2019 statt (15.30 Uhr, Sonthofener 

Str. 14, Nürnberg).

	 www.susannebohn.com/cross-mentoring

å

IHK-Ehrenamt?
Ich??

www.ihkwahl2019.de

Ihre IHK. Ihre Wahl.

Trauen Sie sich! Hier alle Infos, wie Sie zur Vollversammlung 
und den regionalen IHK-Gremien kandidieren können.  
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Köpfe

Bruder Spielwaren: Fahrzeugmodelle 
begeistern Kinder weltweit.

62

Rehau: Erlangen ist wichtiger Standort 
des Kunststoffspezialisten.

66

NCE COMPUTER | COSH COMPUTER 

IT-Spezialisten gehen zusammen  

Kompetenz für  
Gewerbebauten

· Büro- und Verwaltungsgebäude
· Logistik- und Ausstellungshallen
· Produktionsgebäude

Auf Wunsch von Planung bis Schlüsselfertig.

91224 Hohenstadt 09154-180 www.maisel-bau.de
Maisel Wohn- und Gewerbebau GmbH

QUALITÄT AM BAU

SEIT 1929

Fa. Hörluchs  
Neubau Fertigungsstätte, Hersbruck

MB_389_Anz_WiM_Maerz_2019_210x75_03.indd   1 12.02.19   17:49

 Die NCE Computer GmbH in Fürth hat die Cosh 

Computer e. K. aus Feucht übernommen. NCE 

Computer möchte durch den Zusammenschluss 

das eigene Team mit berufserfahrenen Fach-

kräften verstärken. Hintergrund ist dem Unter-

nehmen zufolge, dass die Anforderungen an IT-

Dienstleister u. a. durch die Aspekte Digitalisierung, 

Datenschutz und IT-Sicherheit vielfältiger und um-

fangreicher würden. Die Dienstleistungen der 

Fürther Firma umfassen IT-Beratung, -Planung 

und -Support, Installation von Netzwerken, Moni-

toring und Patchmanagement, Datensicherung 

und Cloud-Services.

Mit den fünf Mitarbeitern von Cosh arbeiten nun 

21 Beschäftigte bei NCE Computer. Der Standort in 

Feucht wird zwar aufgegeben, doch die Ansprech-

partner der Kunden von Cosh bleiben größtenteils 

erhalten. Der Standort in der Fürther Südstadt, an 

dem NCE seit 1994 angesiedelt ist, wird um einige 

Büroräume erweitert, um die neuen Mitarbeiter in 

das bestehende Team zu integrieren.

	 www.nce.de 

å

Zusammen stärker:  

NCE-Geschäftsführer Philipp Rottner 

(r.) und Claus Meier, bisheriger 

Inhaber von Cosh Computer.
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Volles Rohr für 
Energieeffizienz 
Die oberfränkische Gruppe ist rund um den Globus aktiv.  

Am Standort Erlangen ist die Sparte Bau angesiedelt.

REHAU

er sich ein paar Zahlen zur Rehau AG + 

Co aus Oberfranken anschaut, stellt fest, 

dass es sich dabei um eine beachtliche Fir-

mengruppe handelt: 3,5 Mrd. Euro Umsatz, davon 

etwa 70 Prozent in Europa, weltweit rund 20 000 Be-

schäftigte an 170 Standorten und 40 Werken. Und 

mit 100 Patentanmeldungen pro Jahr ist sie eine der 

50 innovativsten Firmen in Deutschland. 

Ihre Ursprünge liegen bei Unternehmensgründer 

Helmut Wagner, der als Medizinstudent 1948 die 

„amtliche Erlaubnis zur Errichtung eines klein-

gewerblichen Industriebetriebs zur Herstellung 

von Igelit“ (Weich-PVC) erhielt. Mit dieser Ge-

nehmigung in den Händen begann er mit nur 

zwei Mitarbeitern und einer Maschine in seiner 

oberfränkischen Heimatstadt in einem Neben-

gebäude mit der Produktion von Wasserschläu-

chen und Kedern, also Randverstärkungen aus 

Kunststoff für Planen. Daraus ist die heutige Fir-

mengruppe geworden, die sich in drei Geschäfts-

bereiche gliedert: Dazu gehört der Sektor Bau, in 

W
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Überdimensional:  

Richard G. Hückel, Leiter  

„Projekte Bau“, im  

Ausstellungsraum vor einem  

mehr als mannsgroßen 

Kunststoffrohr. 
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Der Rehau-Standort  

in Erlangen-Eltersdorf.
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dem alles von der Fenster- und Fassaden- über 

die Gebäudetechnik bis hin zum Tiefbau zusam-

mengefasst ist, der Bereich Automotive, der na-

hezu jedes Dritte in der EU hergestellte Auto mit 

Technik von Rehau ausstattet, und die industri-

ellen Anwendungen, vornehmlich für Möbel- und 

Hausgeräteproduzenten.

Etwa 30 Prozent der Erlöse generieren die etwa 400 

Mitarbeiter der Niederlassung in Erlangen-Elters-

dorf, wo seit 1969 die Division Bau angesiedelt ist. 

„Wir stehen für Produkte, die Menschen rund um 

den Globus täglich nutzen und deren Einsatz die 

Welt von heute verbessert, damit auch kommende 

Generationen davon profitieren“, sagt Richard G. 

Hückel, Leiter „Projekte Bau“. Das Spektrum, das in 

Eltersdorf bearbeitet wird, ist vielfältig. Die jüngste 

Entwicklung ist das Einbruchpräventionssystem 

„Smart Guard“: Damit sollen Kriminelle aktiv ab-

geschreckt werden, bevor etwas passiert. Ein Er-

kennungssensor wird im Fenster oder der Balkon- 

und Terrassentür verbaut und löst ein individuelles 

Alarmprogramm aus – vom Herunterfahren der Ja-

lousien bis zur Benachrichtigung auf das Smart-

phone, alles über eine App gesteuert und konfigu-

riert. Aber auch den Luftaustausch in den eigenen 

vier Wänden hat Rehau optimiert: Durch ein auto-

matisiertes Lüftungssystem, das direkt im Fenster 

integriert ist und rund um die Uhr gefilterte Frisch-

luft in das Haus oder die Wohnung leitet. 

Rasenheizungen in Stadien

Marktführer ist Rehau auch bei Heizungen für Na-

turrasen auf den Fußballplätzen dieser Welt, so 

beim Club in Nürnberg und bei der SpVgg Greuther 

Fürth. Für die Weltmeisterschaft in Russland 

wurden in acht von zwölf Stadien Rohre auf ins-

gesamt 64 000 Quadratmetern verlegt, für Tem-

peraturen von bis zu minus 15 Grad. Den inter-

nationalen Markt erschlossen hat Rehau aber 

schon viel früher – erstmals 1996 mit Stadien in 

Usbekistan. Seitdem kamen 330 Systeme dazu, so 

auch für das Berliner Olympiastadion und die Al-

lianz-Arena in München, die vor der Fußball-Welt-

meisterschaft 2006 in Deutschland ausgestattet 

wurden. Laut Thorsten Wiggenhagen, Business-

Teamleiter Flächenheizung und Kühlung, deckt 

man von der Fußball-Bundesliga bis zur Dritten 

Liga mehr als 80 Prozent der Stadien in Deutsch-

land ab. Auch in der Fußballwelt rund um den 

Globus ist Rehau vertreten – vom AS Monaco bis 

zu den Tottenham Hotspurs. Das Produktsegment 

ist damit nicht ausgereizt: Golfplätze in den USA, 

Fußgängerzonen im zuweilen eisig-kalten Skandi-

navien, von Schnee und Eis freizuhaltende Bahn-

steige in Deutschland, ebenso Hubschrauberlan-

deplätze, Start- und Landebahnen an Flughäfen 

und Brücken über Gewässer werden von Rehau 

mit Warmhalte-Rohren ausgestattet.

Breitband-Ausbau

Darüber hinaus unterstützt das Unternehmen auch 

Kommunen, Stadtwerke und Telekommunikati-

onsunternehmen beim Breitbandausbau – denn 

seit November 2016 schreibt das sogenannte „Digi-

netz-Gesetz“ vor, in allen Neubaugebieten sowie bei 

der Sanierung und beim Bau der Straßen die Rah-

menbedingungen für Glasfaserkabelanschlüsse zu 

schaffen. Bis zu 20 Jahre nach Verlegung der Kabel-

rohre könnten Glasfaserkabel eingeblasen werden, 

ohne dass erneut Tiefbauarbeiten erforderlich sind, 

sagt Norbert Daschner, Vertriebsdirektor für Tele-

communications. Rehau sieht in diesem Marktbe-

reich angesichts der immer noch mangelnden Ver-

sorgung in Deutschland große Vertriebschancen. 

Rehau nutzt die selbst entwickelten Produkte 

auch am eigenen Standort, beispielsweise beim 

energieeffizienten Bauen und Sanieren sowie für 

die Nutzung erneuerbarer Energien. Das Unter-

nehmen ist 2017 der Erlanger Klimaallianz beige-

treten und will – im Vergleich zu 2009 – bis 2020 

den primären Energieverbrauch um 30 Prozent, 

die Kohlenstoffdioxid-Emissionen um 25 Pro-

zent und den Wasserverbrauch um 40 Prozent 

senken. Dazu wurde ein Geothermiepark aus ei-

genen Produkten errichtet: Zwei Sondenfelder mit 

insgesamt 30 Erdwärmesonden, die zwischen 85 

und 95 Meter in die Tiefe reichen, sparen jährlich 

etwa 195 Tonnen klimaschädliches Kohlendioxid 

ein. Ein Luft-Erdwärme-Tauscher sorgt für Energie 

aus dem Erdreich und speist eine Freiflächenhei-

zung. Frischluft gelangt über 1 200 Meter antimi-

krobiell beschichtete Rohre in die Büros und im 

Besucherzentrum bleibt die Temperatur zu jeder 

Jahreszeit dank eines Kühl- und Heizsystems in 

der Raumdecke, das mit zwei Wärmepumpen 

verbunden ist, ständig auf angenehmem Niveau. 

„Unser Visitor Center verstehen wir deswegen als 

Modell für umweltbewusste Industriekultur“, er-

klärt Rehau-Fachmann Richard G. Hückel.� (ug.)

	 www.rehau.com

å
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IHK-Ehrenamt?
Ich??

www.ihkwahl2019.de

Ihre IHK. Ihre Wahl.

Trauen Sie sich! Hier alle Infos, wie Sie zur Vollversammlung 
und den regionalen IHK-Gremien kandidieren können. 
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 Das Ludwig-Erhard-Zentrum (LEZ) in Fürth, das 

im Mai 2018 eröffnet wurde, entwickelt sich zu 

einem wichtigen Forum für den wirtschaftspoliti-

schen Austausch. Mit der Veranstaltungsreihe 

„Ludwig Erhard Gespräch“ thematisiert das LEZ 

aktuelle wirtschaftliche Fragen vor dem Hinter-

grund der Sozialen Marktwirtschaft. Prominenter 

Redner war vor Kurzem Prof. Achim Wambach, Prä-

sident des Zentrums für Europäische Wirtschafts-

forschung (ZEW) in Mannheim und Vorsitzender 

der Monopolkommission.

Er trug zentrale Thesen seines Buchs „Digitaler 

Wohlstand für alle“ vor. Sein zuversichtliches 

Fazit, das auch im Untertitel des Buchs zum Aus-

druck kommt: „Ein Update der Sozialen Marktwirt-

schaft ist möglich“ – selbst im Zeitalter der Digita-

lisierung, in dem Daten zu einem Zahlungsmittel 

geworden sind und Monopole im Internet schnell 

entstehen können. Alle Akteure müssten zusam-

menarbeiten, um eine zu große Marktmacht ein-

LUDWIG-ERHARD-ZENTRUM

Update für die Soziale Marktwirtschaft 

zugrenzen und um die Prinzipien der Sozialen 

Marktwirtschaft aufrecht erhalten zu können. 

Als Beispiele für Institutionen, die eine wichtige 

Rolle bei der Regelung des Wettbewerbs spielen, 

nannte Wambach u. a. die Kartellbehörden und 

die IHKs.

	 www.ludwig-erhard-zentrum.de

å

Prof. Achim Wambach wurde von  

Evi Kurz, Vorstandsvorsitzende 

der Stiftung Ludwig-Erhard-Haus, 

begrüßt.      
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Detailtreue zahlt sich aus
Auszeichnungen und Umsatzwachstum: Der Fürther  

Spielwarenhersteller blickt positiv auf die kommenden Monate.

BRUDER SPIELWAREN

it dem Verlauf der Nürnberger Spielwaren-

messe kann Paul Heinz Bruder zufrieden 

sein. Denn die Bruder Spielwaren GmbH + 

Co. KG, die er als Geschäftsführer leitet, hat nicht 

nur zahlreiche Produktneuheiten präsentiert. 

Das Fürther Unternehmen gewann auch den „Toy 

Award“, den Neuheitenpreis der Spielwarenmesse, 

in der Kategorie „Spielzeug für Kinder von drei bis 

sechs Jahren“. Die Auszeichnung erhielt der Spiel-

warenhersteller für seine detailgetreuen Themen-

welten, die Lebensbereiche wie Autowerkstätten, 

Krankenhäuser oder Pferdeställe darstellen. Auch 

der „Plus X Award“, ein Innovationspreis für die Be-

reiche Technologie, Sport und Lifestyle, ging kürz-

lich erneut nach Fürth.

Eine „Auszeichnung“, auf die man bei Bruder aber 

lieber verzichten würde, ist der „Plagiarius“. Dieser 

Negativpreis ging neulich nicht an die Firma selbst, 

sondern an einen chinesischen Hersteller für die 

Kopie eines Radlader-Modells von Bruder. Der Preis 

sei leider  immer wieder eine Gelegenheit, auf Pro-

duktpiraterie und Fälschungen aufmerksam zu ma-

chen, so der Geschäftsführer. Sein Unternehmen sei 

zum siebten Mal seit 2004 berücksichtigt worden, 

was er aber nicht als Ehre auffasst: „Es scheint zu 

lohnen, Bruder-Modelle zu fälschen.“ 

Nichtsdestotrotz ist man bei dem Fürther Spiel-

warenhersteller mit dem Geschäftsjahr 2018 zu-

frieden und schaut positiv auf die kommenden 

Monate. Das Unternehmen, dessen Belegschaft 

letztes Jahr auf 500 Beschäftigte anstieg, setzte 

weltweit rund 79 Mio. Euro um, das ist etwa eine 

Mio. Euro mehr als im Vorjahr. Hintergrund dieser 

Entwicklung sei die anhaltend starke Konjunktur 

in den deutschsprachigen Ländern gewesen, er-

klärt Paul Heinz Bruder. Diese gehören mit den 

EU-Ländern zum ausländischen Kernmarkt des 

Unternehmens. Insgesamt werden rund 70 Pro-

zent der Bruder-Spielwaren in gut 60 Länder der 

Erde exportiert. 

Obwohl der Trend zum Online-Handel ungebro-

chen sei, habe der stationäre Handel für das 

Fürther Unternehmen weiterhin eine große Be-

deutung, neben dem Spielwarenfachhandel ge-

hören dazu auch Drogeriemärkte, Lebensmittel-

ketten und Baumärkte. Bei der Konzeption seiner 

Produkte setzt Bruder Spielwaren weiter auf das 

analoge, eigenkreative Spiel der Kinder, bei dem 

sie das reale Vorbild vor Augen haben, und we-

niger auf digitale Elemente. 

	 www.bruder.de

å

M
Realistische Modelle:  

Paul Heinz Bruder mit Spielfahr-

zeugen des Fürther Unternehmens.
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 Die Hersbrucker Fackelmann-Gruppe hat im abge-

laufenen Geschäftsjahr ihren Umsatz leicht um ein 

Prozent auf 389 Mio. Euro gesteigert. Hinter dieser 

Entwicklung stehen u. a. die Schließung des Türkei-

Geschäfts, der Verzicht auf unrentable Discounter-

geschäfte sowie eine geringere Nachfrage in Asien, 

Italien und Großbritannien. Dafür konnte der Welt-

marktführer für Küchenhelfer und Backformen u. a. 

in Osteuropa, in den USA und Kanada mit teils hohen 

zweistelligen Zuwachsraten punkten, wie Ge-

schäftsführer Alexander Fackelmann beim Jahres-

pressegespräch bekannt gab. Mit Blick auf Handels-

partner zeigte er sich skeptisch: Je größer die 

Verkaufsfläche, umso größer seien die Probleme. Der 

stationäre Handel verliere Frequenz und Kunden.

Dagegen baute die Gruppe das Online-Geschäft deut-

lich aus, die Zukunft sieht der Familienunternehmer 

im sogenannten Omnikanal-Vertrieb: Der Kunde ent-

scheidet sich nicht für online oder offline, sondern 

informiert sich im Internet und kauft stationär oder 

umgekehrt. Hier werden die Prozesse so angepasst, 

dass Bestellungen bei Dritten von Fackelmann aus 

direkt an die Wohnanschrift des Privatkunden ge-

liefert werden können. Insbesondere das digitale 

Social-Media-Marketing wurde mit Bloggern und In-

fluencern verstärkt, um jüngere Zielgruppen anzu-

sprechen. Diese könne man über klassische Medien 

wie Print oder TV nicht erreichen, so Fackelmann. 

Im April soll in Hersbruck in einem ehemaligen 

Möbelfachgeschäft der neue Flagship-Store er-

öffnet werden. „Wir rücken näher an die End-

verbraucher“, so die Strategie. Die „Fackelmann-

Welt“ wird dann auf rund 1 500 Quadratmetern 

das eigene Sortiment rund um Kochen, Backen, 

Bad und Haushalt mit ergänzenden Produkten 

präsentieren. Zusätzlich sollen durch Kochkurse, 

FACKELMANN

Kürzere Wege zum Kunden

Geschäftsführer  

Alexander Fackelmann.

Schulungen und Workshops Trendthemen aufge-

griffen und inszeniert werden.

Mit Blick auf das kommende Verbot von Plastik-

trinkhalmen werden nun in der polnischen Pro-

duktion Trinkhalme aus Metall, Glas oder Bio-

Kunststoffen auf Rapsbasis hergestellt. Zusätzlich 

hat Fackelmann weitere nachhaltige Produktkon-

zepte vorgestellt. Dazu zählen beispielsweise eine 

Produktlinie rund ums Frühstück aus FSC-zerti-

fiziertem Buchenholz sowie Küchenhelfer aus 

grünen Kunststoffen, die industriell kompostierbar 

sind. Gleichzeitig setzt er auf Verpackungen aus nur 

einem Material, die besser zu recyceln sind. 

In diesem Jahr plant Fackelmann Investitionen 

von rund 30 Mio. Euro: In Indien wird eine ver-

kehrsgünstigere Verwaltung mit Produktion und 

Lager gebaut, im immer teurer werdenden Ferti-

gungsstandort China werden zwei Fabriken ge-

bündelt. Beim Backformenhersteller Zenker in 

Aichach wurde Anfang des Jahres ein neues Lo-

gistikzentrum in Betrieb genommen. Außerdem 

seien die Verhandlungen für eine Akquisition in 

den USA weit fortgeschritten.

Die Geschichte der Firma begann 1919, als Hein-

rich Fackelmann in Nürnberg eine Werksvertre-

tung für Eisenwaren eröffnete. 100 Jahre später 

gehören Marken wie Zenker, Dr. Oetker Küchen-

helfer, Nirosta, Stanley Rogers und die Badmöbel-

Marke Lanzet zur Firmengruppe. Das Küchen-

helfersortiment umfasst über 10 000 Artikel, in 

Deutschland werden über 7 000 Märkte beliefert. 

720 Beschäftigte arbeiten in Deutschland, davon 

gut 400 am Stammsitz in Hersbruck. � (tt.)

	 www.fackelmann.de
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Dr. Jürgen Brandstetter (l.) ist seit An-

fang Februar Geschäftsführer der Lebku-

chen-Schmidt GmbH & Co. KG. Er bildet 

zusammen mit Gerd Schmelzer (r.) die Dop-

pelspitze bei dem Nürnberger Traditionsun-

ternehmen, bei dem er zuvor als Prokurist 

tätig war (www.lebkuchen-schmidt.com).

Michael Weniger (Foto o.) 

wird Vorstandssprecher 

der Project Real Estate AG 

in Nürnberg. Er arbeitet 

seit 2011 für das Unter-

nehmen und gehört seit 

2016 dem Vorstand an, wo 

er die  Ressorts Planung 

und Bau verantwortet. 

Bei der Projekt Immobi-

lien Gewerbe AG verstärkt 

Martin Neumann (Foto 

u.) den Vorstand. Gemeinsam mit Cornelia 

Sorge und Patrick Will leitet er die Ge-

werbesparte des Unternehmens, bei dem 

er für den Bereich Vermietung zuständig 

ist (www.project-immobilien.com, www. 

project-gewerbe.com).

Mark Furtwängler (r.) hat die Position des 

Geschäftsführers bei der Bühler Motor 

GmbH und die des Mitgeschäftsführers 

der Bühler Motor Gruppe in Nürnberg über-

nommen. Er bildet das Führungsteam je-

weils zusammen mit Peter Muhr (l.) (www.

buehlermotor.de). 

Dr. Andreas Wende ist 

seit Jahresanfang neuer 

Geschäftsführer Technik 

bei der Weiler Werkzeug-

maschinen GmbH in Ems-

kirchen. Zuvor war er in 

Führungspositionen bei mittelständischen 

Firmen aus Maschinenbau und Metallverar-

beitung aktiv (www.weiler.de).

Die Hetzner Online GmbH in Gunzen-

hausen hat ihre Geschäftsführung erwei-

tert: Stephan Konvickova (l.) und Günther 

Müller (r.), bisher als Prokuristen tätig, 

führen nun zusammen mit Firmengründer 

Martin Hetzner das Unternehmen (www.

hetzner.de).

Den „Deutschen Agenturpreis 2018“ in der 

Kategorie „Corporate Design“ bekam die 

Besonders sein GmbH aus Nürnberg ver-

liehen. Die Werbeagentur unter der Lei-

tung von Geschäftsführerin Daniela Köhler 

(Foto) erhielt die Auszeichnung für ein 

Kommunikationskonzept für das Catering-

Unternehmen Oskar Veranstaltungsser-

vice in Greding (www.besonders-sein.de).

Die Trevisto AG aus Nürnberg hat den „Dia-

mond Star – IT Innovation“ in der Rubrik 

„IT-Innovation / Geschäftsmodelle in Klein- 

und Mittelbetrieben“ gewonnen. Der IT-

Dienstleister erhielt die Auszeichnung 

bei einer Handelsblatt-Jahrestagung zum 

Thema „Strategisches IT-Management“ 

(www.trevisto.de).

Die Fahrzeugbau Meier GmbH in Altdorf 

hat den „European Innovation Award 2019“ 

in der Kategorie „Sicherheit“ erhalten. Der 

Dolde Medien Verlag in Stuttgart vergibt 

die Auszeichnung an Hersteller und Zulie-

ferer von Reisemobilen, Vans, Caravans und 

Zubehör (www.fahrzeugbau-meier.de).

Drei Unternehmen aus Nürnberg haben die 

Auszeichnung „Top Job – Top Arbeitgeber“ 

der Zeag GmbH Zentrum für Arbeitgeberat-

traktivität in Konstanz erhalten:  Das Soft-

ware- und Beratungshaus MID GmbH, die 

Lorenz Personal GmbH & Co. KG und die 

Lehrieder Catering-Party-Service GmbH & 

Co. KG dürfen nun das Siegel tragen (www.

mid.de, www.lorenz-personal.de, www.

lehrieder.de).

Evi Kurz, Vorstandsvorsitzende der Stif-

tung Ludwig-Erhard-Haus in Fürth (4. v. r.), 

wurde mit dem Netzwerkpreis der mittel-

ständischen Wirtschaft in der Metropolre-

gion Nürnberg ausgezeichnet. Unter den 

Gratulanten waren Albert Klein, Geschäfts-

führer der Baur-Gruppe aus Burgkunstadt 

(3. v. r.), und Dieter Kempf, Präsident des 

Bundesverbands der Deutschen Industrie 

(2. v. r.). Nürnbergs Wirtschaftsreferent und 

Laudator Dr. Michael Fraas (2. v. l.) wür-

digte die großen Verdienste von Kurz für 

die Metropolregion. Sie habe mit Herzblut 

und Leidenschaft seit 2002 das Ludwig-

Erhard-Zentrum (LEZ) in Fürth vorange-

trieben, das 2018 eröffnet wurde (www. 

stiftungludwigerhardhaus.de).

Bei der Auszeichnung „Top Employer 2019“ 

des Top Employers Institute waren auch 

Unternehmen mit Sitz in Mittelfranken ver-

treten. Das Kerntechnikunternehmen Fra-

matome GmbH in Erlangen und die Nürn-

berger Unternehmen Electrolux Hausgeräte 

GmbH, Leoni AG und Novartis Pharma 

GmbH bekamen das Siegel verliehen (www.

framatome.com, www.electrolux.de, www.

leoni.com, www.novartis.de).
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Unternehmen

Umweltbank: Finanzierung für nachhal-
tige Projekte stark gefragt.

70

Büschel: Hoch präzise Metallbauteile 
für die Automobilindustrie.

74

BRANDSTÄTTER-GRUPPE 

Umsatzstark im Ausland 
 Die Geobra Brandstätter Stiftung & Co. KG in Zirn-

dorf zieht eine positive Bilanz des Geschäftsjahrs 

2018. Der Gesamtumsatz betrug fast 750 Mio. Euro, 

wovon rund 70 Prozent von den Auslandsgesell-

schaften stammen, insbesondere aus Frankreich, 

Spanien, USA und Italien. Mit der Marke Playmobil 

habe man weltweit einen Umsatz von fast 690 Mio. 

Euro erzielt, ein Prozent mehr als im Vorjahr, so das 

Unternehmen, das in diesem Jahr einen der „Toy 

Awards“ der Spielwarenmesse erhielt.

In den USA will die Brandstätter-Gruppe ihr Enga-

gement weiter ausbauen. Hier konnte das Unter-

nehmen den Umsatz mit Playmobil um 20 Prozent 

steigern – trotz der Insolvenz der Spielwarenkette 

Toys“R“Us. Man habe durch Handelspartner-

schaften mit den Einzelhandelskonzernen Wal-

mart und Target einen Strategiewechsel vom Ni-

schenprodukt zum Massenmarkt vollzogen, so das 

Fazit des Playmobil-Herstellers. Darüber hinaus 

sei geplant, einen eigenen Produktionsstandort in 

den USA aufzubauen, um die Logistik zu entlasten 

und näher am amerikanischen Markt zu sein.

	 www.playmobil.com

å

BMW WORMSER. IHR NEUER PARTNER IN ERLANGEN.
Seit über 50 Jahren ist der familiengeführte Betrieb Wormser Partner der BMW AG. Zusätzlich zu Herzogen-
aurach, Höchstadt, Forchheim und Coburg darf die Wormser Gruppe seit dem 01.10.2018 auch das Gebiet 
Erlangen betreuen. Am 05.11.18 eröffnete das Autohaus Wormser Herzogenaurach eine Zweigstelle in Er-
langen. „Wir wollten unseren Kunden und Interessenten die Möglichkeit bieten, ihren neuen Ansprechpartner 
ganz in der Nähe zu haben. So haben wir eine Zwischenlösung gefunden, bis der Neubau in Tennenlohe fertig-
gestellt ist“ sagt Geschäftsführer Bernd Nicol. Die Bauarbeiten sind bereits im Gange und sollen im Frühjahr 
2020 abgeschlossen sein. Die Projektleitung des Neubau übernimmt Architekt Herr Michael Schramm von 
archiNetwork. Weitere Unterstützung bietet ProjektWerk GmbH unter der Leitung von Herrn Dirk Rademacher. 
Herr Wormser und Herr Nicol möchten aber betonen, dass Wormser in Herzogenaurach bestehen bleibt. „Wir 
werden eine zufriedenstellende Lösung für unsere Herzogenauracher Privat-und Geschäftskunden finden.“

Autohaus Wormser GmbH · Bamberger Str. 38 · 91074 Herzogenaurach · Tel. 09132 / 78 04-0
Autohaus Wormser GmbH · Am Anger 38 · 91052 Erlangen · Tel. 09131 / 40 399-0
www.bmw-wormser.de · www.facebook.com/bmwwormser

Visualisierungen Neubau BMW+MINI Wormser

Playmobil-Spielzeug ist in vielen 

Kinderzimmern vertreten. 
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Blick in die Produktion  

bei Büschel in Schwaig. 
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Produktion mit Schneid 
Der Werkzeugbauer aus Schwaig hat sich mit hoch präziser 

Feinschneidtechnik in seiner Branche etabliert.

BÜSCHEL

anz leise sind im Foyer der H. u. E. Büschel 

GmbH im Industriegebiet von Schwaig die 

rhythmischen Geräusche der Feinschneid-

pressen zu hören. Das Zischen und Rauschen der 

Druckluft ist sozusagen der Soundtrack für die Ex-

pansion des 1921 gegründeten Unternehmens. Die 

Feinschneidtechnik hat in der Erfolgsgeschichte 

des in der dritten Generation familiengeführten 

Betriebs eine entscheidende Rolle gespielt. Dieses 

Verfahren ermöglicht die Herstellung von Präzisi-

onsteilen aus Metall mit abrissfreien Schnittflä-

chen. Weil der Glattschnitt nachgelagerte Arbeits-

schritte wie Fräsen oder Schleifen überflüssig 

macht, lassen sich mit Feinschneiden komplexe 

Werkstücke sehr kosteneffizient produzieren. 

Diesen Vorzug erkannte Erich Büschel früher als 

seine Wettbewerber und führte das in der Schweiz 

zur industriellen Reife geführte Verfahren in 

seiner Werkzeugbaufirma ein. Mit dem Kauf der 

ersten Feinschneidpresse 1967 betrat er damals 

Neuland. Der Erfolg gab ihm recht: Das Firmenge-

lände im Nürnberger Westen wurde bald zu klein 

für den Werkzeugbauer, sodass der Betrieb 1986 

mit etwa 70 Mitarbeitern nach Schwaig umzog. 

1990 übergab Erich Büschel das Unternehmen an 

G
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Die Geschäftsführer  

Fred Büschel (l.) und Rolf Büschel.

seine Söhne: Fred Büschel ist kaufmännischer Ge-

schäftsführer, Rolf Büschel technischer Geschäfts-

führer. Unter ihrer Ägide expandierte die H. u. E. 

Büschel GmbH kräftig: Heute arbeiten fast 400 

Beschäftigte am Stammsitz in Schwaig und am 

Standort Mohlsdorf in Thüringen, der 2001 dazu 

kam. Den Wachstumskurs haben die Geschäfts-

führer bewusst eingeschlagen: „Wir wären ein-

fach zu klein gewesen, um langfristig mit den 

Anforderungen unserer Abnehmer mitzuhalten“, 

erklärt Rolf Büschel. Gerade in der Automobilin-

dustrie seien große Mengen und große Lose üb-

lich. Unterhalb einer kritischen Größe könnten 

sich Zulieferer wie Büschel perspektivisch nicht 

am Markt behaupten.

Autohersteller als größte Abnehmer

In der aktuellen Form hat sich das inhabergeführte 

Unternehmen allerdings bestens positioniert. 

Die Auftragsbücher sind gut gefüllt, produziert 

wird im Drei-Schicht-Betrieb. In den Werkhallen 

von Büschel sind über 20 Feinschneidpressen im 

Einsatz – die Powerpakete haben zwischen 40 

und 880 Tonnen Presskraft und verarbeiten etwa  

12 500 Tonnen Bandstahl jährlich. Über 200 Mio. 

Feinschneidteile liefert Büschel pro Jahr aus. Sie 

sind in der Elektroindustrie und Medizintechnik 

sowie im Maschinenbau und in der Luftfahrtin-

dustrie gefragt, die größten Abnehmer sind je-

doch Automobilhersteller. In Fahrzeugen sind 

die Präzisionsteile aus dem Nürnberger Land bei-

spielsweise in Einspritz- und Bremssystemen, Ge-

trieben, Gurtvorrichtungen und Sitzverstellungen 

verbaut. Teilweise nur ein paar Millimeter klein, 

spielen die Werkstücke aber eine große Rolle für 

die Sicherheit. Entsprechend hoch liegt die Mess-

latte für Zulieferer in puncto Qualitätssicherung. 

Büschel ist nach der Norm IATF 16949 zertifiziert, 

die die Anforderungen an Qualitätsmanagement-

systeme in der Automobilindustrie definiert.

Gegen den rauen Wind, der Zulieferern in dieser 

Branche bisweilen entgegenweht, wappnet sich 

Büschel mit innovativen Technologien und Kun-

denorientierung. „Wir spüren durchaus den Preis-

druck, aber wir sind nun mal keine Billigheimer“, 

erklärt Rolf Büschel, „Wir produzieren komplexe 

Teile, die nicht jeder fertigen kann. Insofern be-

gegnen wir unseren Abnehmern auf Augenhöhe.“ 

Es gehöre zum Selbstverständnis des Familienun-

ternehmens, sich nicht auf die Rolle des Zuliefe-

rers zu beschränken, sondern eine Partnerschaft 

mit dem Kunden einzugehen. In der Konstrukti-

onsabteilung werden Teile oder komplette Bau-

gruppen nach Wunsch entwickelt. Dabei zeigen 

die Ingenieure und Techniker großen Ehrgeiz, wie 

Rolf Büschel erzählt: „Wir loten die Grenzen des 

aktuell Machbaren aus und entwickeln dafür die 

Technologien immer weiter.“

Auf Nachwuchs setzen

Zu den Grundsätzen von Büschel gehört, dass 

jedes Feinschneidteil nur so gut sein kann wie das 

Werkzeug, das zu seiner Herstellung verwendet 

wird. Nach diesem Credo entwickelt und fertigt 

das Familienunternehmen seine Feinschneid-

werkzeuge selbst und nutzt damit seine in mehr 

als neun Jahrzehnten erarbeitete Kompetenz im 

Werkzeugbau.

Um dieses Know-how an die nächsten Generati-

onen weiterzugeben, investiert die Firma in die 

Qualifizierung des Nachwuchses. Ausgebildet 

wird derzeit in vier Berufen: Feinwerkmecha-

niker, Mechatroniker, Fachinformatiker sowie Ma-

schinen- und Anlagenführer. 

Wie viele andere Betriebe bekommt auch Büschel 

den demografischen Wandel zu spüren. „Es wird 

schwieriger, Auszubildende sowie ausgebildete 

Fachkräfte zu finden. Da ist mehr Einsatz gefor-

dert als früher“, so Fred Büschel. Auf Ebene der Ge-

schäftsführung zeichnet sich kein Nachwuchspro-

blem ab, die vierte Generation der Gründerfamilie 

steht bereits in den Startlöchern: Nicklas Büschel 

absolviert gerade seine Ausbildung zum Feinwerk-

mechaniker. Benjamin Büschel hat nach externen 

Stationen unter anderem in München und China 

als Trainee angefangen; seit 2018 arbeitet er als As-

sistent der Geschäftsführung in der H. u. E. Büschel 

GmbH. Dass ihn sein Berufsweg ins Familienunter-

nehmen führt, stand für ihn nie zur Diskussion: 

„Ich wusste schon immer, dass ich irgendwann ein-

steigen möchte, die Frage war nur wann.“� (aw.)

	 www.bueschel.de

å
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Wir beraten Sie gerne.

Läuft.

Das 
nach da?

Nächste Messe:
FachPack 24.09.-26.09.2019

 Trotz widriger Rahmenbedingungen ist 

die Sparda-Bank Nürnberg zufrieden mit 

den Ergebnissen des Geschäftsjahres 

2018. Das gab das Kreditinstitut bei seiner 

Bilanzpressekonferenz bekannt. Sowohl 

für die Anleger als auch für die Sparda-

Bank selbst sei das vergangene Jahr das 

schwierigste seit der Finanzkrise 2018 ge-

wesen, so Vorstandsvorsitzender Stefan 

Schindler. Gründe seien u. a. die internati-

onalen Handelskonflikte, Konjunktur-

sorgen sowie die Angst vor einem dro-

henden ungeordneten Brexit gewesen. 

Zudem hätten sich die anhaltende Nied-

rigzinsphase und Anforderungen durch 

die Bankenregulierung auf die Erträge der 

Branche ausgewirkt. Dass die Sparda-Bank 

dennoch gute Ergebnisse erzielt habe, 

SPARDA-BANK NÜRNBERG

Boom bei Baukrediten 
habe u. a. mit der neuen Vertriebsstruktur 

zu tun, bei der die Kunden von speziali-

sierten Ansprechpartnern beraten werden. 

Die Mitgliederzahl der Genossenschafts-

bank stieg um rund 3 000 auf knapp 300 000 

Anteilseigner. Laut Schindler haben aber 

die immer noch gute Entwicklung bei Giro-

Neukunden sowie höhere Kundeneinlagen 

und die gesteigerte Kreditvergabe zu einem 

starken Wachstum der Bilanzsumme beige-

tragen, die um rund acht Prozent auf etwas 

mehr als vier Mrd. Euro zulegte.

Ein enormes Plus verzeichnete die Bank 

bei den Baufinanzierungen: Der boo-

mende Immobilienmarkt und die nied-

rigen Zinsen ließen das Kreditvolumen 

hier um rund 50 Prozent auf 640 Mio. Euro 

wachsen. Alles in allem stieg der Gesamt-

kreditbestand um fast acht Prozent auf 

rund 2,6 Mrd. Euro. Der Jahresüberschuss 

lag mit rund sechs Mio. Euro unter dem 

Vorjahresniveau. Zum Jahresende arbei-

teten mehr als 360 Beschäftigte bei der 

Sparda-Bank Nürnberg, davon rund 280 in 

Mittelfranken. Außerdem sind rund 40 Aus-

zubildende und zwei duale Studenten bei 

der Kreditgenossenschaft angestellt. Im 

neuen Lehrjahr möchte die Bank wieder 

16 Auszubildende einstellen.

	 www.sparda-n.de

å

Die Vorstände Markus Lehnemann, Vorstands-

vorsitzender Stefan Schindler und sein Stell-

vertreter Thomas Lang (v. l.).
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SYSLOGIXX | CEMA

IT-Dienstleister fusionieren 
 Die IT-Dienstleister Syslogixx GmbH in 

Nürnberg und Cema AG in Mannheim 

schließen sich zusammen. Gründe hierfür 

seien ähnliche Geschäftsfelder und die ge-

meinsame Ausrichtung auf mittelständi-

sche Unternehmen und öffentliche Orga-

nisationen, so Cema-Vorstandsvorsitzender 

Thomas Steckenborn. Beide Firmen bieten 

Dienstleistungen bei Cloud-Anwendun- 

gen, IT-Sicherheit, Datensicherung, An-

wenderbetreuung und Beschaffung von 

IT-Infrastruktur. Zudem seien sie Partner 

von Hard- und Software-Herstellern wie 

Dell, Microsoft und Sophos. 

Die Fusion biete Wachstumsperspektiven, 

ohne selber investieren müssen, sagte 

Syslogixx-Geschäftsführer Troy Rass. Das 

Nürnberger IT-Systemhaus könne damit 

mehr Produkte und Dienstleistungen an-

bieten, die verstärkt vom Markt nach-

gefragt werden. Syslogixx ist mit 50 Be-

schäftigten in Nürnberg und Hannover 

vertreten und hat zuletzt einen Jahresum-

satz von zwölf Mio. Euro erzielt. Insgesamt 

sind nun 260 Mitarbeiter für die beiden Un-

ternehmen tätig, davon 30 in Nürnberg.

	 www.syslogixx.de, www.cema.de 

å
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Grüne Kredite wachsen 
Das Nürnberger Kreditinstitut vergab 2018 deutlich  

mehr neue Darlehen.

UMWELTBANK

ie UmweltBank AG in Nürnberg hat sich 

im abgelaufenen Geschäftsjahr gut be-

hauptet. Wie überall in der Finanzbranche 

hat die Nullzins-Politik der Europäischen Zentral-

bank aber auch bei der grünen Direktbank das 

Zins- und Finanzergebnis belastet. 

Vorläufigen Zahlen zufolge stieg 2018 die Bilanz-

summe um sechs Prozent auf 3,7 Mrd. Euro. Gleich-

zeitig erhöhten sich die Kundeneinlagen auf 2,33 

Mrd. Euro und damit um acht Prozent. Das Neukre-

ditvolumen sprang um mehr als ein Viertel auf 542 

Mio. Euro nach oben. Vorstandssprecher Jürgen 

Koppmann zufolge zeigte dieser Anstieg, dass Kre-

dite für ökologische und sozialverantwortliche 

Projekte ein stark wachsender Markt seien. Ins-

gesamt wuchs das Volumen aller Umweltkredite 

um fast neun Prozent auf 2,9 Mrd. Euro. Die Zahl 

der Kunden war mit 113 000 stabil.

Die grüne Bank finanziert Projekte von Privat-

leuten und Firmen überwiegend in den Bereichen 

energetisches Bauen und Wohnen, erneuerbare 

Energien sowie Bio-Landwirtschaft. Außerdem 

bietet die Direktbank ein breites Spektrum zum 

Sparen und Investieren, etwa in Umweltfonds 

oder in Umweltprojekte. 

Unter dem Strich sorgten niedrigere Zins- und Pro-

visionserträge bei gleichzeitig gestiegenen Per-

sonal- und Verwaltungskosten für ein Vorsteuerer-

gebnis von 37,3 Mio. Euro. Das sei den Umständen 

entsprechend „super“, findet Koppmann. Der Jah-

resüberschuss wird voraussichtlich bei 16,9 Mio. 

liegen und damit um knapp zwei Prozent wachsen. 

„Seit mehreren Jahren schon steht die Zinsmarge 

aller Banken unter Druck“, sagte Vorstand Stefan 

Weber. „Deswegen hat sich unsere durchweg posi-

tive Geschäftsentwicklung der vergangenen Jahre 

nicht in vollem Umfang auf der Ertragsseite wider-

gespiegelt.“ Die Zahl der Mitarbeiter bei der Um-

weltbank hat sich im vergangenen Jahr um fast 20 

auf über 170 Beschäftigte erhöht.

Heuer will die Bank, die bei ihrer Gründung vor 22 

Jahren eine Pionierrolle innehatte, ihre grüne Pro-

duktpalette Zug um Zug ausbauen. Voraussichtlich 

Mitte des Jahres soll der bereits für 2018 angekün-

digte Verbraucherkredit angeboten werden. Für das 

nächste Jahr ist zudem erstmals ein Girokonto für 

Privatkunden geplant. Man werde aber keine Uni-

versalbank, betont Kappmann: „Wir bleiben Spezi-

alist.“ Aufgelegt werden soll außerdem erstmals ein 

eigener ökologischer Investmentfonds für private 

Anleger. Darüber hinaus ist eine ökologische Crowd-

funding-Plattform vorgesehen, mit der Investoren 

zusätzliches Eigenkapital für die Finanzierung von 

Öko-Projekten einsammeln können.� (tt.)

	 www.umweltbank.de

å
D

Jürgen Koppmann, seit 2018 

Vorstandssprecher der Umweltbank.
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SELGROS Cash & Carry Fürth 
Hans-Vogel-Straße 113 · 90765 Fürth 
Tel.: 0911 95096-0 · Fax: 0911 95096-199
Für Gewerbetreibende, Freiberufler und 
Selbstständige.
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Worauf Sie sich verlassen können 

SELGROS CASH & CARRY

Selgros Cash&Carry ist der Spezialist, der Profis und Genießern 

aus Gastronomie, Handel und anderem Gewerbe ein umfassendes 

Food- & Non-Food-Vollsortiment anbietet. Als kompetenter Part-

ner bieten wir Ihnen Vielfalt, hervorragende Frischekompetenz, 

hauseigene Metzgerei, persönliche Beratung für professionelle 

Bedürfnisse sowie die Zustellung der Waren zu attraktiven Groß-

handelspreisen. Von Frischfisch über Textilien bis hin zu Geträn-

ken – 60.000 Food- & Non Food-Artikel wollen entdeckt werden!

www.selgros.de
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Personaldienstleister Fuchs • Frauentorgraben 5 • 90443 Nürnberg 
Tel.: 0911 / 896 534 05 • Fax: 0911 / 896 364 41 • info@pdl-fuchs.de

Wir bieten:

• kompetente Beratung    • zuverlässigen Einsatz
• motiviertes Personal      • faire Zusammenarbeit
• erstklassigen Service     • Rahmen- und Werksverträge

Die Zufriedenheit unserer Kunden ist der  
Maßstab für unseren Erfolg! 

                                                      Wir finden das passende Personal!

 Wer seine Haut jung und frisch halten will, kann 

neben Cremes oder Peelings auch Laserbehand-

lungen einsetzen. Die israelische Firma Alma La-

sers mit Deutschland-Standort in Nürnberg pro-

duziert solche Geräte, aber auch Apparate, die mit 

Licht-, Radiofrequenz-, Plasma- und Ultraschall-

Technologien arbeiten. Sie kommen für ästheti-

sche Zwecke zum Einsatz, z. B. Haar- und Tattoo-

Entfernungen sowie Behandlungen von Narben, 

Akne und Dehnungsstreifen. Aber auch Geräte für 

medizinische Behandlungen stellt Alma Laser her, 

z. B. für vaginales Gewebe nach der Geburt und 

zur Fettabsaugung oder -transplantation. Die Ma-

schinen bestehen meist aus einem Standgerät, 

das per Schlauch mit einem sogenannten Hand-

stück verbunden ist. Mit letzterem behandelt man 

die gewünschten Hautstellen. Zu den Anwendern 

gehören Schönheitssalons und Kosmetikstudios. 

Der Großteil der Kunden sind aber Dermatologen, 

mit denen Alma Lasers etwa 80 Prozent des Ge-

schäfts bestreitet. 

ALMA LASERS

Technik für schöne Haut
Die Entwicklung und Produktion der Apparate ist 

in Israel angesiedelt, wo Alma Lasers Ende der 90er 

Jahre gegründet wurde. 2012 übernahm es den 

Geschäftsbetrieb des Laserspezialisten Quantel 

Derma GmbH in Erlangen, fasste so in Deutschland, 

Österreich und der Schweiz Fuß und erweiterte das 

Produktportfolio. Heute gehört Alma zur Eigentü-

mergesellschaft Sisram Medical, die ein Teil des chi-

nesischen Pharmakonzerns Fosun Pharma ist. 

Hierzulande arbeiten rund 40 Beschäftigte für die 

Alma Lasers GmbH, davon 15 in Nürnberg. Sie küm-

mern sich um Vertrieb, Service und Marketing im 

deutschsprachigen Raum, wo das Unternehmen 

2018 rund zwölf Mio. Euro umsetzte. Zudem wurde 

in Nürnberg eine Abteilung für die Reparatur und 

Wartung der Handstücke aus ganz Europa eröffnet. 

So verkürzen sich die Service-Zeiten, da die Apparate 

nicht mehr nach Israel geschickt werden müssen. 

	 www.alma-lasers.de

å

Erweiterung in Nürnberg:  

Kaufmännischer Leiter Joachim 

Fett, Lior Dayan, Geschäftsführer 

des Alma-Mutterkonzerns, und 

Vertriebsleiter Reiner Dittmann 

eröffnen die Abteilung für die 

Handstück-Reparatur.
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 Die Simba Dickie Group GmbH zeigt sich mit dem 

Geschäftsjahr 2018 trotz Umsatzrückgangs zu-

frieden. Der Fürther Spielwarenhersteller erzielte 

einen Gesamtumsatz in Höhe von 616 Mio. Euro, 

wie Finanzchef Manfred Duschl beim Jahrespres-

segespräch bekannt gab. Das entspricht einem 

Rückgang von viereinhalb Prozent gegenüber dem 

Vorjahr. Duschl verwies in diesem Zusammenhang 

auf mehrere Insolvenzen von Spielwaren-Handels-

unternehmen im Ausland (z. B. Toys „R“ Us in den 

USA) und auf eine Reorganisation der russischen 

Tochter. Vor diesem Hintergrund sei ein so ge-

ringes Minus als durchaus positiv zu werten. 

Mit Blick auf die Kerngesellschaften der Simba Di-

ckie Group waren von diesem Umsatzrückgang im 

Wesentlichen die Dickie-Gruppe mit 4,3 Prozent 

SIMBA DICKIE GROUP

Kein leichtes Spiel 
und die Smoby-Gruppe mit knapp 19 Prozent be-

troffen. Letzteres sei ebenfalls auf die Insolvenz 

von Toys „R“ Us sowie der Ludendo-Gruppe aus 

Frankreich zurückzuführen, so Duschl. 

Bei den ausländischen Tochtergesellschaften 

lag der Gesamtumsatz mit knapp 234 Mio. Euro 

in etwa auf Vorjahresniveau. Der internationale 

Anteil am Umsatz der Unternehmensgruppe liegt 

damit unverändert bei etwa 75 Prozent. Hauptex-

portnationen waren Frankreich, Italien und Groß-

britannien. Die Modellbahn-Tochter Märklin ver-

buchte ein leichtes Wachstum auf 108 Mio. Euro, 

sagte deren Geschäftsführer Florian Sieber. Für 

das laufende Geschäftsjahr erwarte man einen 

Zuwachs auf 112 Mio. Euro.

Die Investitionen der Muttergesellschaft Simba 

Dickie Group beliefen sich 2018 auf insgesamt 80 

Mio. Euro. Diese flossen u. a. in neue Maschinen 

und Anlagen, Lagergebäude sowie Beteiligungen 

und Übernahmen, z. B. in der Schweiz, Schweden, 

Frankreich und USA. Für 2019 plant das Fürther 

Unternehmen Investitionen in Höhe von 45 Mio. 

Euro, davon 25 Mio. in Deutschland. Beim Umsatz 

will Simba Dickie ein Wachstum um etwa fünfein-

halb Prozent auf 650 Mio. Euro erreichen. Der 

Spielwarenhersteller beschäftigt fast 3 000 Mitar-

beiter weltweit, davon rund 530 in Mittelfranken.

	 www.simba-dickie-group.com

å

Die Geschäftsführer  

Manfred Duschl, Uwe Weiler, Florian 

Sieber und Michael Sieber (v. l.). 
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 Die Vedes AG blickt auf ein gutes Geschäftsjahr 

zurück. Nach vorläufigen Zahlen steigerte das 

Nürnberger Spielwaren-Handelsunternehmen 

den Konzernumsatz um rund drei Prozent und er-

VEDES

Vertriebskanäle ausgebaut 
reichte ein Vorsteuerergebnis von einer halben 

Mio. Euro, so der Vorstandsvorsitzende Dr. Thomas 

Märtz. Im Großhandel setzte Vedes über 120 Mio. 

Euro um, ein Plus von über drei Prozent gegenüber 

dem Vorjahr. Zu diesem Wachstum trug zum einen 

das Online-Segment bei, dessen Umsatz um über 

acht Prozent wuchs, zum anderen der Fachhandel 

mit einem Plus von rund drei Prozent. Man sei 

2018 in den wesentlichen Vertriebskanälen stärker 

als der Markt gewachsen, sagte Vorstand Achim 

Weniger. Das Handelsunternehmen, das unter 

seinem Dach Spielwarenhändler aus ganz Europa 

vereint, beschäftigt knapp 560 Mitarbeiter, davon 

rund 130 in Nürnberg.

	 www.vedes-gruppe.de

å

Die Vedes-Vorstände  

Achim Weniger (l.) und  

Dr. Thomas Märtz.
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IHK-Ehrenamt?
Ich??

www.ihkwahl2019.de

Ihre IHK. Ihre Wahl.

Trauen Sie sich! Hier alle Infos, wie Sie zur Vollversammlung 
und den regionalen IHK-Gremien kandidieren können. 
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 Mit Zeichnen am Reißbrett begann die berufliche 

Laufbahn von Werner Fischer – ganz analog, ohne 

Unterstützung von Software oder anderer digitaler 

Technik. Heute gehören dreidimensionale Pla-

nungen in CAD-Systemen und digitalisierte Aus-

schreibungs- und Vergabeverfahren zu den Alltags-

werkzeugen in seiner Branche. Mit spezieller 

Software können z. B. bestimmte Teilbereiche der 

Bauplanung wie Architektur, Statik und Haus-

technik von den Projektbeteiligten parallel in einem 

Modell bearbeiten werden. Architekt Fischer grün-

dete sein Unternehmen Ende der 70er Jahre als Ein-

zelbüro und führte es in dieser Form bis 1999 weiter, 

als es zur heutigen Fischer Planen und Bauen GmbH 

umfirmierte. Seine Nachfolge hat der Unterneh-

mensgründer inzwischen auch geregelt, 2016 über-

nahm Ralph Stefan die Geschäftsführung.

Das Architektur- und Planungsbüro in Feucht mit 

mehr als 20 Beschäftigten plant und baut Indus-

trie-, Gewerbe-, Verwaltungs-, Wohnungs- und öf-

FISCHER PLANEN UND BAUEN

Vom Reißbrett zur Planungs-Software 

fentliche Gebäude. Dazu gehören Neubauten sowie 

Um- und Erweiterungsbauten, aber auch Renovie-

rungen von denkmalgeschützten Gebäuden und 

energetische Sanierungen. Das Dienstleistungs-

spektrum umfasst dabei u. a. Planung, Bauüberwa-

chung, Rechnungsprüfung sowie die Abnahme und 

Gewährleistungsverfolgung der Bauleistungen. 

	 www.fischer-planbau.de

å

Das Team des Feuchter Architektur- 

und Planungsbüros.
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 MERK TEXTIL-MIETDIENSTE

Mit 5 000 Euro hat die Merk 

Textil-Mietdienste GmbH & 

Co. KG aus Zirndorf bereits 

zum dritten Mal den gemein-

nützigen Verein „Lobby für 

Kinder“ unterstützt. Dieser 

hilft Kindern in diversen Not-

lagen, z. B. bei Krankheit und 

familiären oder schulischen Schwierigkeiten. Im Fokus steht dieses 

Mal das Leseförderprojekt „1000+1 Buch“. Auf dem Foto (v. l.): Merk-

Geschäftsführer Andreas W. Merk, Dr. Christa Räppe, stellvertretende 

Vorsitzende des Vereins, und Merk-Mitarbeiterin Anja Zogel.

äwww.dbl-merk.de

SCHELLENBERGER BÜRSTENFABRIK
Die Schellenberger Bürsten-

fabrik GmbH in Bechhofen 

hat der Grund- und Mittel-

schule Bechhofen 5 000 Euro 

gespendet. Schulleiter Ger-

hard Bräunlein (r.) nahm das 

Geld von Geschäftsführer An-

dreas Schellenberger entgegen. Die Spende wird zur Anschaffung 

von Tablets für den Unterricht verwendet.

äwww.schellenberger-brushes.com

TSO-DATA NÜRNBERG
Die TSO-Data Nürnberg 

GmbH spendete dem Caritas 

Kinder- und Jugendhaus 

Stapf in Nürnberg 5 000 Euro. 

Den Scheck übergab TSO-Ge-

schäftsführer Rainer Fischer 

an Franz Ochs, den Gesamt-

leiter des Kinder- und Jugendhauses.

äwww.tso.de/unternehmen/standort-nuernberg

SPARKASSE NÜRNBERG
Die Zukunftsstif-

tung der Spar-

kasse Nürnberg 

unterstützt das 

Programm „Mu-

bikin“ (Musika-

lische Bildung 

für Kinder und 

Jugendliche) der 

Stadt Nürnberg zum dritten Mal. Bis Ende 2020 erhält Mubikin  

248 000 Euro. Neben Mubikin werden das Partnerprogramm 

„klasse.im.puls“ mit 84 000 Euro und der Nürnberger „Kultur-

rucksack“ mit 66 000 Euro gefördert. Bei der Übergabe mit dabei 

waren Mubikin-Vorsitzender Helmut Gierse, Prof. Dr. Wolfgang 

Pfeiffer (Projektleiter von klasse.im.puls), Dr. Matthias Everding 

(Vorstandsvorsitzender der Sparkasse), Andrea Erl (künstlerische 

Leiterin des Theaters Mummpitz), Gisela Hoffmann (künstlerische 

Leiterin des Gostner Hoftheaters) und Nathalie Reinecke (Drama-

turgin und Theaterpädagogin am Gostner Hoftheater).

äwww.zukunftsstiftung-nuernberg.de

MANFRED-ROTH-STIFTUNG
Eine Spende von 10 000 Euro 

bekam die Defacto-X-Stiftung 

von der Manfred-Roth-Stiftung, 

die nach dem 2010 verstor-

benen Norma-Gründer benannt 

ist. Der Stiftungsvorsitzende Dr. 

Wilhelm Polster (r.) übergab den 

Scheck an Erich Schuster, „Schüler-Power“-Initiator und Vorstand 

der 2006 gegründeten Defacto-X-Stiftung. Von dem Geld profitiert 

das Förderprojekt „Schüler-Power“, durch das bislang über 750 Mit-

telschüler auf die berufliche Zukunft vorbereitet wurden.

äwww.defacto-x-stiftung.de, www.schueler-power.de

WBG
Die WBG 2000 Stiftung der WBG Nürnberg hat 5 000 Euro an den 

Evangelischen Verein für Gemeindediakonie Nürnberg-Lichtenhof 

e. V. gespendet. Das Geld wird für das Projekt „Vesperkirche Nürn-

berg“ verwendet, das bereits im vierten Jahr stattfand und Men-

schen mit knapper Rente, ohne Ob-

dach oder ohne Arbeit unterstützt. 

Frank Thyroff (l.), Vorsitzender des 

Vorstandes der WBG 2000 Stiftung, 

übergab das Geld in der Nürnberger 

Vesperkirche an Pfarrer Bernd 

Reuther.

äwww.wbg2000stiftung.de
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WiM veröffentlicht in dieser Rubrik Spenden ab 2 500 Euro.

IHK-Sponsoringbörse
Damit wichtige Projekte Unterstützung 

finden, hat die IHK eine Sponsoringbörse 

geschaffen, die interessante Projekte und 

engagierte Unternehmer zusammenbringt. 

Werden Sie jetzt aktiv!

äwww.ihk-sponsoringboerse.de
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Nürnberg:  0911-962880 • Schweinfurt: 09721-65020 • Bamberg: 0951-7002551  
Würzburg: 0931-619770 • Coburg:         09561-82980 • Roth:        09172-667304

Gebr. Markewitsch GmbH Standorte:

Transporte  •  Kran  •  Schwergut  •  Montagen  •  Bühnen

www.gebr-markewitsch.de

 Wenn ein Friseurbesuch fällig wird, ist das Te-

lefon ein klassischer Weg zur Terminvereinbarung: 

Man ruft den Haarstylisten seines Vertrauens an, 

der in seinem Terminbuch einen freien Platz sucht. 

Für diese analoge Form der Terminfindung gibt es 

auch digitale Varianten: Die Head-on Solutions 

GmbH in Nürnberg betreibt eine Buchungsplatt-

form, mit der Friseursalons, Fitness-Studios, Phy-

siotherapie-Praxen oder Tattoo-Studios die Ter-

mine ihrer Kunden einpflegen können – oder diese 

übernehmen das gleich selbst. 

Die Plattform heißt „Studiolution.com“, ein Kunst-

wort aus „Studio“ und „Solution“. Sie biete damit 

„Lösungen für Studios“, erklärt Marketing-Leiterin 

Hazel Ahamer. Unter dem Namen Studiolution fir-

mierte das Unternehmen auch ursprünglich, 2015 

entschloss man sich dann für „Head-on Solutions“. 

Der bisherige Name wurde zur Bezeichnung für 

das Produkt des Unternehmens. Die Idee dafür ent-

stand Mitte der Nuller Jahre: Damals entwickelte 

Ahamers Mann Ralf, der heute Geschäftsführer bei 

Head-on Solutions ist, für den Friseursalon eines 

Freundes eine Software zur Kassenbuchführung, 

die aber auch eine Funktion zur Terminplanung 

und Kundendatenverwaltung beinhaltete. 

Daraus wurde das heutige Produkt des Unterneh-

mens, bei dem sich diese Infos in einem System 

finden. Beim Anlegen eines Termins haben Mitar-

beiter oder Kunden neben der Uhrzeit noch wei-

tere Optionen. Bei einem Friseursalon können sie 

z. B. die Art des Haarschnitts oder Extras wie Nass-

rasur auswählen, zudem bekommt man die unge-

fähre Dauer und den Preis angezeigt. Die Firmen 

können mit diesen Informationen eine Abrech-

nung erstellen und sie automatisch in das Kassen-

buch übertragen. Gleichzeitig pflegen sie so eine 

digitale Kundenkartei, in der neben den Kontakt-

daten die bisherigen Wünsche der Kunden oder 

zusätzlich gekaufte Produkte erfasst werden. Und 

sie können Dienstpläne erstellen und die Arbeits-

zeiten der Mitarbeiter erfassen.

Die Firmenkunden von Head-on Solutions stammen 

aus dem gesamten deutschsprachigen Raum. In Ös-

terreich sei man aber wegen der dort geltenden 

HEAD-ON SOLUTIONS

Per Klick zum Termin 

Richtlinien für die Kassenbuchführung nur mit Ter-

minplanung, Online-Buchung und Kundenmanage-

ment aktiv, erklärt Hazel Ahamer. Für die Betreuung 

der Kunden hat die Firma ein eigenes Serviceteam. 

„Die Software muss aber so einfach sein, dass sie 

jeder bedienen kann und ein Kundenservice so gut 

wie nicht nötig ist“, sagt die Marketing-Leiterin. 

Die IT-Entwicklung spielt deshalb eine zentrale 

Rolle: In dem 15 Mitarbeiter zählenden Team, das 

aus festen, freien und Teilzeitbeschäftigten, Werk-

studenten und einem Azubi besteht, arbeiten sechs 

bis sieben Entwickler, um die Plattform möglichst 

leicht bedienbar und sicher zu machen. Denn wenn 

Kundendaten erfasst und verwaltet werden, spielt 

die Datensicherheit eine wichtige Rolle. Wenn al-

lerdings eine folgenreiche Richtlinie wie die Da-

tenschutz-Grundverordnung im vergangenen Jahr 

in Kraft tritt, sorgt das auch bei dem Nürnberger 

Start-up für zusätzlichen Programmieraufwand, 

viel Recherchearbeit und Abstimmung mit ex-

ternen Dienstleistern wie dem Serverbetreiber.  

In der nächsten Zeit wird sich das Team von Head-

on Solutions intensiv mit strategischen Fragen 

auseinandersetzen, z. B. für welche Endgeräte die 

Plattform weiter optimiert werden soll, was sich 

auf dem Markt der Bezahltechniken tut und wie 

sich diese in die Anwendung integrieren lassen. 

	 www.studiolution.com

å

Software für Salons und Studios:  

Das Team von Head-on Solutions  

in Gostenhof.
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Kompakt
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Die Proact Deutschland GmbH mit Hauptsitz 

in Nürnberg hat eine Niederlassung in Bremen 

eröffnet. Unter Leitung von Thomas Linde wird 

das Team Kunden im Norden Deutschlands be-

treuen. Linde ist seit über 25 Jahren in der IT-

Branche tätig.

äwww.proact.de

Die Fachmesse „Haare“ für Friseure, Barbiere 

und Kosmetiker findet 2019 nicht mehr statt. Dies 

teilten die Veranstalter, NürnbergMesse und Lan-

desinnungsverband des bayerischen Friseur-

handwerks, Ende Januar – kurz nach Erscheinen 

des Messekalenders WiM1/2019 – mit und begrün-

deten dies mit der nicht zufriedenstellenden Ent-

wicklung der Messe in den vergangenen Jahren.

äwww.friseurebayern.com

    www.nuernbergmesse.de

Die Method Park Holding AG aus Erlangen 

ist in Hamburg mit einer neuen Niederlassung 

vertreten, die Büros im bekannten Chilehaus be-

zogen haben. Nach Erlangen, München, Stutt-

gart, Hannover und Frankfurt a. M. ist Hamburg 

bereits der sechste deutsche Standort der Me-

thod Park-Gruppe. 

äwww.methodpark.de

Vom Nürnberger Albrecht Dürer Airport aus 

wird ab Oktober die ukrainische Hauptstadt Kiew 

besser erreichbar sein. Im Sommerflugplan bietet 

die Fluggesellschaft Wizz Air dienstags und 

samstags Flüge nach Kiew-Schuljany (IEV) an. Die 

irische Fluggesellschaft Ryanair hat bekanntge-

geben, den Flughafen Kiew-Boryspil (KBP) ab 21. 

Oktober 2019 immer montags und freitags an-

zufliegen, sodass Kiew dann ab Nürnberg bis zu 

viermal wöchentlich erreichbar ist.

äwww.airport-nuernberg.de

Die Nürnberger Leoni AG und die chinesi-

sche Hengtong Group haben ein Joint-Venture 

in Europa gegründet. In Jena sollen gemeinsam 

Singlemode-Fasern für Telekommunikations- 

und Datennetze für den europäischen Markt ge-

fertigt werden. Die Leoni-Tochter J-Fiber GmbH, 

die in  Jena angesiedelt ist, koordiniert die Aki-

vitäten des Joint-Ventures. Auf dem Foto: Leoni-

Vorstand Bruno Fankhauser und Hengtong-Ge-

schäftsführer Jianlin Qian.

äwww.leoni.com
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Kochen wie die Profis

Küchen-Loesch

im Internet und im Fachgeschäft
Geschenke, Küchengeräte, Porzellan, Glas, Bestecke

Einfacher geht es nicht:
Mit unserer Geschenkliste erhalten Sie genau das, was Sie sich wünschen.  
So können Hochzeitspaare viele Vorbereitungen ohne große Herumlauferei  
erledigen.

www.kuechen-loesch.de

Leonhd. Carl Loesch GmbH
Lorenzer Platz 7-15 · 90402 Nürnberg
Telefon 09 11/20 67 40

Öffnungszeiten:
Montag – Samstag
10.00 – 19.00 Uhr

„junto weiss”
Porzellanserie,
spülmaschinenfest

z.B. Set 20-teilig

studio-line

 ab  246,- 194,-

Wein genießen mit feinen Gläsern, z.B.:

ab 27,90

Weingläser, 
Sektgläser
mundgeblasen

Testsieger

Tischdecken Sondermaßservice

Bitz Porzellan
spülmaschinenfeste
Geschirrserie,
verschiedene Farben

z.B.
Teller Ø 22,5 cm

12,95

Bestecke aus Edelstahl
spülmaschinenfest

z.B.

verschiedene Modelle, versilbert oder Sterling Silber 298,- 169,-

Silber-Aktion

PSie parken
gratis!

Findelgasse +
Katharinenhof

ab einem
Einkauf von
mindestens

25 Euro
eine Stunde

-30%bis

Kaffee Espresso wie in Italien
z.B.:

Küchenmaschinen Aktion

z.B.:  „ArTISAn“ Küchenmaschine – 
ansprechendes Design, hochwertige 
Qualität und sehr viele Farben zur 
Auswahl. 
Verschiedene Sets ab  499,-

versch. Sets 
jetzt  

reduziert

Kaffeebereiter, 
8 Tassen

62,- 29,90

Lieferung/Versandfrei Haus in Deutschland
Parkgarage vor dem HausKundenkartei fürNachkauf-Serien

Ersatzteilservice
Geschenkverpackung

Serviceleistungen, z.B.

Wir beraten Sie gerne!

Einzelteile -60%bis

NEU

 8,95

Weingläser 
„gut und günstig“

„VInEZZA“

ab 5,99

Hochzeitslisten

„TAVO” Menübesteck, 
Edelstahl, 30-teilig

Premiumqualität

mit Hohlheftmesser 

3D Motiv-
Backformen

 ab  19,95 17,99

Topfset 5 tlg., 
Edelstahl mit 
Kupferboden 

„rOMAnA“

359,-580,99

aus einem Stück geschmiedet, 
ein universell einsetzbares Messer

„ClASSIC“ Kitchen-Surfer

29,9954,90



Metropol Medical Center · Virnsberger Straße 75-79 · 90431 Nürnberg 
Telefon 0911 99904-0 · www.mmc-nuernberg.de

www.mmc-nuernberg.de

Medizin der kurzen Wege: 
Allgemeinmedizin 
Andrologie 
Apotheke im MMC 
Chirurgie 
Ernährungsmedizin 
Gastroenterologie 
Gynäkologie 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 
Handchirurgie 
Innere Medizin  
Kardiologie 
Kinder- und Jugendmedizin 
Kinderorthopädie 
Labor für Mikrobiologie und  
Infektionsserologie 
Metropol Medical Clinic 
Netzwerk Schluckstörung 
Neurologie 
Osteopathie 
Phoniatrie und Pädaudiologie 
Radiologie 
RehaBilli im MMC Nürnberg 
Sanitätshaus Orthopädie Forum 
Sportmedizinisches Zentrum –  
Leistungsdiagnostik 
Sportmedizinisches Zentrum –  
Sporttraumatologie 
Urologie 
Wundmanagement 
Zentrum für Orthopädie,  
Neuro- und Unfallchirurgie

Offizieller Sponsor des 

Mit insgesamt rund 5 000 m2 Fläche ist das  
Metropol Medical Center eines der größten privaten 

Ärztezentren Deutschlands. Wir engagieren uns für Sie 
und in der Metropolregion Nürnberg.
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